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Vorbemerkung. 


Bei der 24. Jahreskonferenz des Atlantiſchen Diſtrikts, die vom 30. Mai 
bis 3. Juni 1907 in der St. Johanneskirche zu Baltimore, Md., (Paſtor T. 
Lehmann) tagte, wurde beſchloſſen, daß die nächſte Konferenz als Jubiläums⸗ 
Konferenz in gebührender Weiſe gefeiert werden ſolle, und daß dieſe Feier 
ſchon durch das Konferenzprogramm ausgezeichnet und vorbereitet werde. 
Dieſes Konferenzprogramm ſolle in der Form einer Denkſchrift herausgege⸗ 
ben werden, zu welchem Zweck der ehrw. Präſes frühzeitig ein beſonderes 
Komitee zu ernennen habe. 

In Gemäßheit dieſes Beſchluſſes ernannte Herr Präſes H. Nöhren im 
Januar 1908 die Paſtoren: F. E. C. Haas, J. A. Weishaar, G. Esmann, J. 
Schöttle und R. Stave als Komitee, um die Arbeit zu beſorgen. Auf dem 
Wege der Korreſpondenz organiſierte ſich dieſes Komitee wie folgt: F. E. C. 
Haas, Vorſitzender; J. A. Weishaar, Sekretär; G. Esmann, Schatzmeiſter, 
und J. Schöttle und R. Stave als Beiſitzer. h 

Das Komitee faßte es als ſeine Aufgabe auf, einen kurzen geſchichtlichen 
Ueberblick über die 25 Jahre des Beſtehens des Diſtrikts zu verfaſſen, und 
dieſe Schrift mit entſprechenden Illuſtrationen und einer überſichtlichen Sta⸗ 
tiſtik zu verſehen. Ferner beſchloß es mit Genehmigung des ehrw. Präſes, 
eine genügende Anzahl dieſer Denkſchrift drucken zu laſſen, daß ſie, mit den 
Verhandlungen der Jubiläums⸗Konferenz zuſammengebunden, in den Ge⸗ 
meinden des Diſtrikts zu einem mäßigen Preis verbreitet werden könne. 


* 


L; 
Gründung und erſte Konferenz des Diſtriktes 1884. 


Die Gemeinden und Paſtoren, durch welche die Gründung des Atlanti⸗ 
ſchen Diſtrikts vollzogen wurde, gehörten vorher zu dem ſogenannten „Erſten 
Diſtrikt,“ dem heutigen New Nork-Diſtrikt. Die großen Entfernungen dieſer 
Gemeinden im Oſten von den im Weiten des Staates New Yorf gelegenen, 
und die dadurch bedingten beſchwerlichen und koſtſpieligen Reiſen ließen na⸗ 
turgemäß ſchon frühe die Gründung eines Diſtrikts als empfehlenswert er⸗ 
ſcheinen, der die nordatlantiſchen Staaten umfaſſen ſollte. Zu dieſem einen 
Umſtand kam aber noch ein zweiter, wichtigerer: in den großen Küſtenſtädten 
des Oſtens war vor fünfundzwanzig Jahren unſre Evangeliſche Synode noch 
ſo gut wie unbekannt und auf dieſem großen Felde eine energiſchere Miſ⸗ 
ſionstätigkeit zu entfalten, darf wohl als die Haupturſache zur Gründung 
unſeres Diſtriktes angeſehen werden. 

Ueber die einleitenden Verfügungen der zuſtändigen Behörden findet 
ſich in dem erſten gedruckten Konferenzprotokoll vom Jahre 1884 folgende 
Eintragung: 

„Bei der im Mai 1883 in der evang. St. Pauls⸗Kirche des Paſtors C. L. 
Schild in Buffalo, N. Y., abgehaltenen Jahresverſammlung des erſten Di⸗ 
ſtrikts unſerer Synode war ein Plan zur Teilung des Diſtrikts in Vorſchlag 
gebracht, und den Brüdern in den atlantiſchen Staaten aufgetragen worden, 
ſich in nächſter Zeit darüber zu beraten, ob ſie die Zeit zur Bildung eines 
neuen, atlantiſchen Diſtrikts für gekommen erachteten, und dann einen dahin⸗ 
zielenden Antrag durch die Delegaten des Diſtrikts an die Generalſynode 
zu richten. Am 18. und 19. Juli 1883 wurde zu Newark, N. J., eine Kon⸗ 
ferenz der in den atlantiſchen Staaten wohnenden Paſtoren abgehalten, und 
nach eingehender Beſprechung der für und wider geltend gemachten Gründe 
folgender Antrag einſtimmig angenommen: 

Geſtützt auf den Chicagoer Generalſynodalbeſchluß vom Jahre 
1877 (ſ. Protokoll Seite 48, Punkt 4) ſei beſchloſſen: a. daß wir uns 
als ſelbſtändigen Diſtrikt, mit den Alleghanies als Weſtgrenze, organi⸗ 
ſieren; h. daß wir den ehrw. Synodalpräſes erſuchen, zu dieſem unſerm 
Schritt ſeine Zuſtimmung zu geben und bei der diesjährigen General⸗ 
ſynode die definitive Erledigung dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen. 

Nachdem als zukünftige Diſtriktsbeamten Paſtor Dreſel als Präſes, Pa⸗ 
ſtor E. Huber als Vizepräſes, Paſtor Menzel als Sekretär, und Paſtor N. 
Burkart als Schatzmeiſter gewählt worden waren, wurde ein ausführliches 
Pro Memoria dem Geſuch an das ehrw. Synodalpräſidium beigegeben, in 
welchem die Verhältniſſe eingehend dargelegt wurden. Das ehrw. Synodal⸗ 
präſidium beſchloß jedoch, da der Zuſammentritt der Generalſynode unmittel⸗ 

bar bevorſtand, die ganze Angelegenheit derſelben zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legen. Ende Oktober 1883 wurde nun ſeitens der Generalfynode (ſ. Prot. 
Seite 26, IV. 1.) die Bildung des achten oder Atkantiſchen Diſtrikts beſchloſ⸗ 
ſen, und ſofort durch Anerkennung oben genannter Diſtriktsbeamten der 
neue Organismus ins Daſein gerufen.“ 
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Am Donnerstag nach Cantate, dem 15. Mai 1884, verſammelte ſich dann 
der neue, Achte, oder Atlantiſche Diſtrikt zu ſeiner erſten Jahres⸗ 
konferenz in der evang. St. Stephans⸗Kirche zu Newark, N. J. (Paſtor R. 
Katerndahl). Dreizehn Paſtoren und acht Gemeinden gehörten damals zu 
dem Diſtrikt. Die Namen der erſteren ſind folgende: V. Bröſel, N. Burkart, 
Theo. Dreſel, M. Goffeney, E. Huber, R. A. John, R. Katerndahl, Chr. 
Kirſchmann, Paul L. Menzel, H. Reller, E. Seeger, P. Werber und J. M. 
Winkler. Von dieſen ſind ſechs ſeither zur Ruhe des Volkes Gottes einge⸗ 
gangen, fünf ſtehen noch in andern Diſtrikten in der Arbeit und nur zwei 
gehören noch dem Diſtrikt an, nämlich Paſtor Nikolaus Burkart und Paſtor 
Heinrich Reller. Von den acht Gemeinden gehörten folgende fünf ſchon frü⸗ 
her zur Synode: St. Johannes, Richmond, Va., St. Stephans, Newark, N. 
J., Evang.⸗Prot., Albany, N. Y., St. Pauls, Troy, N. Y. und Zions, Sand⸗ 
lake, N. Y. Die nachſtehend genannten wurden während dieſer erſten Kon⸗ 

ferenz aufgenommen: Die Salems⸗Gemeinde, Columbia, Pa., die beiden 
Zionsgemeinden zu Eaſt⸗Poeſtenkill und Berlin, N. Y. Als „nichtange- 
ſchloſſene“ Gemeinden gehörten zum Diſtrikt: Die St. Johannes⸗Gemeinde, 
Lombard Str.; die St. Johannes⸗Gemeinde, Biddle Str; die St. Matthäus⸗ 
Gemeinde, alle drei in Baltimore, Md., und die Deutſche Evangeliſche Ge⸗ 
meinde an Schermerhorn Ave., Brooklyn, N. Y. 

Die Sandlake⸗Gemeinde iſt die heutige Taborton⸗ Gemeinde. Taborton 
gehörte zu dem Towuſhip Weit Sandlake. Paſtor Goffeney nannte das 
ſchmucke Kirchlein hoch oben in den Bergen ſein „Tabor,“ und dieſe Bezeich⸗ 
nung kam in der Gemeinde bald allgemein in Gebrauch. Mit der fort⸗ 
ſchreitenden, dichteren Beſiedelung jener Gegend, hauptſächlich durch Ein⸗ 


wanderer aus Kurheſſen, wurde der Bergdiſtrikt, der früher zu Weſt⸗Sand⸗ 


lake gehörte, ſelbſtändig gemacht, und das ſo neugebildete Tomnfhip „Ta⸗ 
borton“ genannt. So ſehr hatte ſich der Name „Tabor“ in der Gegend 
ſchon eingebürgert. ö 
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Bezüglich der Grenze zwiſchen dem neuen „Achten Diſtrikt“ und dem 
alten „Erſten Diſtrikt“ ſcheinen Meinungsverſchiedenheiten obgewaltet zu 
haben. Die Sache muß aber bald friedlich geſchlichtet worden ſein. Als 
Grenzlinie zwiſchen beiden Diſtrikten wurde von den beiderſeitigen Be⸗ 
amten folgende Scheidungslinie angenommen: Von Norden her dem 74. 
Meridian entlang bis zum 44. Breitegrad; von da in gerader Linie bis zum 
Scheidepunkt des 75. Meridians mit dem 42. Breitegrad, ſodann an dem 42. 
Breitegrad geradehin bis zur Hauptkette des Alleghany⸗Gebirges, und von 
dieſer weiter bis zur Südgrenze von Pennſylvania u. ſ. w. 

Dieſe mit allzu pedantiſcher Genauigkeit aufgeſtellte Scheidungslinie 
iſt aber, wie die gegenwärtigen Diſtriktsgrenzen ausweiſen, nicht eingehalten 
worden; ſo liegt z. B. Williamsport, Pa., weit außerhalb derſelben. 
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Der Atlantiſche Diſtrikt hatte das Vorrecht, einen Paſtor als erſten 
Präſes zu haben, der zu den früheſten Mitgliedern unſerer Synode gehörte, 
nämlich Paſtor Theo. Dreſel. Da aber der ehrw. Bruder wegen ſchwerer 


Krankheit der Konferenz nicht beiwohnen konnte, ſandte er ein Schreiben ein, 


in welchem ſich folgende denkwürdige Stelle findet: „Wenn ich am heutigen 


h 
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Tage auf meine 35jährige Verbindung mit der Synode zurückblicke, ſo muß 
ich erſtaunt und berwundert mit den Worten des Pſalmiſten ausrufen und 
dankbar bekennen: Der Herr hat Großes an uns getan; des ſind wir fröh⸗ 
lich!“ — Als unſer fünf oder ſechs im Juni 1849 der Synode (damals „Kir⸗ 
chenverein des Weſtens“) ſich anſchloſſen, zählte dieſelbe dreizehn oder vier⸗ 
zehn Paſtoren und noch keine Gemeinde. Sie war damals alſo nicht 
größer und ſtärker, — kaum ſo groß und ſo ſtark, — als wir, der jüngſte und 
kleinſte ihrer Diſtrikte, heute. Was damals keiner ahnte, keiner zu hoffen 
wagte, nämlich daß der kleine „Kirchenverein“ je ſo wachſen und erſtarken, 
und nach allen Seiten ſo weit, ſogar bis an die Atlantiſche Küſte ſich aus⸗ 
breiten werde, iſt im Laufe der Zeit als ein Wunder göttlicher Gnade und 
Barmherzigkeit geſchehen!“ 

Es iſt aber zu bedauern, daß die Gemeinde des erſten Präſes des Atlan⸗ 
tiſchen Diſtrikts nie in nähere Beziehung zu unſerer Synode getreten iſt. 

Die Würde und Bürde der Leitung des Diſtrikts fiel durch die anhal⸗ 
tende Kränklichkeit Paſtor Dreſels auf die Schultern des Mannes, deſſen 
Name für immer mit der Geſchichte unſeres Diſtrikts verbunden bleiben 


wird, nämlich Paſtor Eduard Hubers, des erſten Vizepräſes. Er führte 


als ſolcher bei der erſten und zweiten Tagung des Diſtrikts den Vorſitz, und 
wurde 1885 in Richmond an Stelle des noch immer leidenden Paſtors Drefel 
als Präſes erwählt. In ſeinem Bericht an die erſte Konferenz charakteriſiert 
er die Lage des neuen Diſtrikts mit folgenden Worten: „Viel iſt nicht zu be⸗ 
richten. Erſt wenige Monate beſtehen wir als ſelbſtändiger Diſtrikt, indem 
wir als ſolcher durch die Generalſynode vom vergangenen Herbſt organiſiert 
und anerkannt wurden. An Zahl ſind wir gar gering und ſchwach, und der 
Boden, auf welchem wir arbeiten, iſt im Gegenſatz zu dem jungen, lebenskräf⸗ 
tigen Weſten meiſt altes Feld, vielfach ausgeſogen und 
ausgemergelt. Es iſt zu beklagen, daß unfere Evange⸗ 
liſche Kirche nicht früher ſchon im Stande war und die 
Mittel hatte, den Oſten in Angriff zunehmen. Manches 
wichtige Arbeitsfeld iſtuns dadurch verlorengegangen. 
Aber es iſt auch das Sammeln der übrigen Brocken des Herrn ausdrückliches 
Gebot. So laſſet uns denn im Vertrauen auf den, deſſen Kraft in den 
Schwachen mächtig iſt, an die Löſung unſerer Aufgabe gehen und ganze 
Treue beweiſen auch im Kleinen, das uns vertrauet iſt!“ Damit war dem 
Diſtrikt die Bahn vorgezeichnet, die er zu gehen hatte. Durch das „Zuſpät⸗ 
gekommenſein“ war er auf die „Nachleſe“ angewieſen. Die Synode als ſolche 
ſcheint ſelber kein rechtes Vertrauen mehr, — oder noch kein Vertrauen in 
dieſe Arbeit gehabt zu haben; denn bei zwei nach einander folgenden Kon⸗ 
ferenzen wird darüber geklagt, daß der Diſtrikt bei der Verteilung der Miſ⸗ 
ſionsunterſtützungen aus der Zentralkaſſe völlig unberückſichtigt geblieben iſt. 
Der Beſchluß dieſe Angelegenheit betreffend, vom Jahre 1885 hat eine wirklich 
wehmütige Faſſung: „Der Diſtrikt bedauert von Herzen,“ heißt es da, „daß 
er auch in dieſem Jahr nicht mit einem einzigen Dollar 
bedacht wurde!“ 

Das proviſoriſch ernannte Miſſionskomitee klagte in ſeinem Bericht, 
„daß der Kirche das richtige Verſtändnis für die hohe Bedeutung des Ein⸗ 
gangstores in unſer Land zu fehlen ſcheine; noch immer höre man, es koſte 
zu viel, in den großen Städten Gemeinden zu gründen, und gebe lieber oft⸗ 
mals bedeutende Summen aus, um in kleineren Settlements auf dem Lande 
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Präſes Theo. Drefel. Präſes P. L. Menzel, D. D. 
1883-1885. 1894-1895. 
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Präſes Ed. Huber. Präſes R. Katerndahl. 
1885—1894. 1895—1897. 
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Anſätze zu vielleicht erſt nach langen Jahren aufblühenden Gemeinden zu 
bilden.“ 

Der Diſtrikt griff aber trotzdem die Arbeit wacker an. Auf den Bericht 
Paſtor Hubers hin wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Wenn ſich innerhalb 
unſeres Diſtrikts irgendwo Türen zu erfolgreicher Tätigkeit auftun zu wol⸗ 
len ſcheinen, ſoll das ehrw. Diſtriktspräſidium berechtigt ſein, irgend einen 
in der Nähe des in Ausſicht genommenen Arbeitsfeldes wohnenden Bruder 

zu beauftragen, wo nötig, auf Koſten des Diſtrikts, dahin zu reiſen, um an 
Ort und Stelle Umſchau zu halten und nach beſten Kräften für die Intereſſen 
unſerer Synode und die Ausbreitung unſerer Evangeliſchen Kirche zu wir⸗ 
ken.“ Es wurde auf dieſer erſten Konferenz die „Idee“ angeregt, eine ſepa⸗ 
rate Kaſſe für Innere Miſſion innerhalb des Diſtrikts zu gründen. Jeden⸗ 


falls ſollte auf dieſe Weiſe der Verſuch gemacht werden, ſich ſelbſt zu helfen, 


da von der Zentralkaſſe dem Diſtrikt keine Unterſtützung zu Teil geworden 
war. Dieſe „Idee“ wurde aber glücklicherweiſe „entſchieden abgelehnt.“ 

Als erſte Miſſionsgemeinde des Diſtrikts figuriert ſchon bei der erſten 
Konferenz die evang. St. Pauls⸗Gemeinde zu Newark „auf dem Berge.“ 
Dieſelbe war von Paſtor D. Behrens gegründet worden, und nach dem Be⸗ 
richt des Miſſionskomitees über dieſelbe waren da glänzende Ausſichten vor⸗ 
handen. Der Diſtrikt hat im Laufe der Jahre dieſer Gemeinde viel Liebe 
und reichlich Unterſtützung entgegengebracht, um tte nur ſchnöden Un⸗ 
dank zu ernten. 
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Den Fragen gegenüber, welche in jener Zeit die Synode bewegten, nahm 
der Atlantiſche Diſtrikt ſchon bei ſeiner erſten Jahresſitzung entſchieden Stel⸗ 
lung. Er ſprach ſein Bedauern darüber aus, „daß die ehrw. Generalſynode 
noch immer nicht für gut befunden habe, dem ehrw. Synodalpräſes eine ſolche 
Stellung zu geben, in welcher er, ohne eine Gemeinde zu bedienen, ſeine 
ganze Zeit und Kraft ungeteilt den allgemeinen Synodalangelegenheiten 
widmen können.“ Es wurde als Begründung des Beſchluſſes angeführt, „daß 
die Erfahrung der letzten Jahre gezeigt habe, daß die gegenwärtige Einrich⸗ 
tung auf die Dauer nicht haltbar ſei.“ Dieſe „gegenwärtige Einrichtung“ 
iſt aber heute, d. i. nach fünfundzwanzig Jahren genau wieder ſo, wie ſie 
damals war, nachdem der na wirklich einmal für kurze Zeit 
ohne Gemeinde geweſen war. 

Mit aller Entſchiedenheit a der Diſtrikt auf „baldigite Gründung 
eines eigenen, ſelbſtändigen, größeren Bücherverlags, um den Profit von 
Büchern, anſtatt Methodiſten, Lutheranern und Reformierten zuzuſchieben, 
der eigenen Kirche zu gute kommen zu laſſen.“ Und darin durfte der Di⸗ 
ſtrikt im Laufe der Jahre ſeinen Wunſch in Erfüllung gehen ſehen. Und 
ebenſo auch in Bezug auf die engliſche Ausgabe unſeres Katechismus. Von 
dem Atlantiſchen Diſtrikt ging auch die Anregung aus: „Daß eine Ausgabe 
mit Seite für Seite neben einander geſtelltem deutſchem und engliſchem Text 
veranſtaltet werden ſollte.“ 
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Innerhalb des Diſtriktes waren im Laufe des Jahres bereits zwei 
Paſtoralkonferenzen gebildet worden, eine nördliche, die Gemein⸗ 
den am oberen und unteren Hudſon umfaſſend, und eine ſüdliche, welche die 


RR 


Gemeinden in Baltimore, Columbia, Pa., und Richmond einſchloß. Die 
erſtere hatte ſchon am 20. Februar 1884 im Pfarrhauſe des Paſtors P. L. 
8 85 zu Albany eine Verf ammlung abgehalten. 
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Von dem Diſtrikt wurde ein Komitee „eingeſetzt,“ beſtehend aus den 
Paſtoren Menzel und Seeger, um eine Geſchäftsordnung auszuarbeiten, 
„welche den Verhandlungen der Diſtriktsſynode zu Grunde gelegt werden 
ſoll;!“ und die Beamten des Diſtrikts wurden beauftragt, ein Diſtriksſiegel 
anzuſchaffen mit den Worten: „Deutſche Evangeliſche Synode von Nord⸗ 


Amerika“ als äußere Umſcheift u und: „Atlantiſcher Diſtrikt, 1883“ als innere 
Mittelſchrift. 5 f 
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Die Gründungskonferenz unſeres Diſtriktes wurde noch dadurch denk⸗ 
würdig, daß um dieſelbe Zeit in New York die Verhandlungen begannen, 
durch welche das oſtindiſche Arbeitsfeld, der „Deutſchen Evangeliſchen Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika“ in den Be⸗ 
ſitz unſerer Synode gebracht wurde. Präſes Dreſel hatte in ſeinem „Send⸗ 
ſchreiben“ an den Diſtrikt auf dieſe Angelegenheit Bezug genommen und ge⸗ 
ſchrieben: „. .. Was 1848 noch nicht möglich war, daß unſere Synode in 
den Beſitz einer eigenen Heidenmiſſion gelange, geht, ſo Gott will, in dieſem 
Jahre 1884, und zwar in den erſten Tagen nächſter Woche, ſchon in Er⸗ 
füllung; da bekanntlich die Verhandlungen der D. E. M. G. mit den Ver⸗ 
tretern unſerer Synode nächſten Montag in New York beginnen. — — Als 
Präſes unſeres Diſtrikts und zugleich auch Sekretär der D. E. M. G. er⸗ 
laube ich mir, alle Synodalen zur Teilnahme an den Verhandlungen herzlich 
und freundlich einzuladen. Sie beginnen nächſten Montag Nachmittag zwei 
Uhr in der Kirche des Herrn Paſtors Schlegel an Avenue B. und Ecke der 
fünften Straße in New Pork.“ 

Der Diſtrikt wohnte denn auch in corpore am Montag und Dienstag 
den Verhandlungen bei. 


II. 


Vaſtor Hubers Amtszeit als Präſes 1885 —1894. 

Als der Diſtrikt am 30. Mai 1885 in der St. Johannes⸗Kirche zu Rich⸗ 
mond, Va., (Paſtor R. A. John) zu ſeiner zweiten Jahreskonferenz zuſam⸗ 
mentrat, war Paſtor Dreſel immer noch ſchwer krank und am Erſcheinen 
verhindert. Dem Bruder, der allgemein beliebt und geachtet geweſen ſein 
muß, wurden vom Diſtrikt die herzlichſten Sympathien entgegengebracht. 
Paſtor Huber wurde nun als Präſes, und Paſtor Chr. Kirſchmann als Vize⸗ 
präſes erwählt. Nach dem Jahresbericht Paſtors Huber hatte der Diſtrikt 
im Laufe des Jahres keine Zunahme erfahren. Es lagen jedoch einige Ge⸗ 
ſuche um Aufnahme in die Synode vor. Die St. Pauls⸗Gemeinde zu 
Newark, N. J., wollte Mitglied der Synode werden; aber da ihre Konſtitu⸗ 
tion nicht im Einklang mit den Synodalſtatuten war, wurde ihre Aufnahme 
noch verſchoben. Das Aufnahmegeſuch des Paſtors der Gemeinde, Paſtor 
D. Behrens, jedoch hatte den gewünſchten Erfolg. Im nächſten Jahre zog 
Paſtor Behrens aber ſchon aus dem Diſtrikt. Dann lag noch das Aufnahme⸗ 
geſuch der Gemeinde zu Norwich, Conn., vor. Dasſelbe hatte aber die ſehr 
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transparente Klauſel, „daß die Gemeinde ſich der Evangeliſchen Synode 
anſchließen und ihren Namen nebſt Konſtitution adoptieren wolle, ſo bald 
ſie von ihrer drückenden Kirchenſchuld befreit ſeil“ 
Wie Paſtor Winkler an dieſe Gemeinde gekommen war, iſt aus den Proto- 
kollen nicht zu erſehen. Er blieb übrigens nicht lange an derſelben, und als 
er ſie verlaſſen hatte, wandte fie ſich an einen andern Kirchenkörper um Be— 
dienung. Das Aufnahmegeſuch hörte der Diſtrikt mit „lebhaftem Intereſſe“ 
an, enthielt ſich aber noch der endgiltigen Entſcheidung darüber. Die Ge— 
meinde hat ihr Geſuch auch noch nicht erneuert, da der Diſtrikt bei dem erſten 
Geſuch ſo wenig Verſtändnis für die gute Abſicht gezeigt hatte. 

In Brooklyn, N. Y., war von dem Vorſitzenden des Miſſionskomitees, 
Paſtor R. Katerndahl, der Verſuch gemacht worden, eine eben ins Leben 
getretene Gemeinde ſamt deren Paſtor für die Synode zu gewinnen. Daß 
die Sache ſich zerſchlug, war, ſoweit der Paſtor in Betracht kam, nicht zum 
Schaden der Synode. N 

Im nächſten Jahre ergab ſich noch einmal eine ſehr günſtige Gelegen- 
heit, in Brooklyn eine Evangeliſche Gemeinde zu gründen. Paſtor Dreſel, 
der ſeine Gemeinde daſelbſt aufgegeben hatte, war gebeten worden, eine 
neue Gemeinde ins Leben zu rufen, eine Anzahl Brooklyner Freunde hatten 
auch „bedeutende Summen zur Unterſtützung des Werkes verſprochen,“ aber 
da die Zentralbehörde nicht die nötigen Mittel hatte, um das Uebrige zu 
tun, — vielleicht auch nicht genügend Verſtändnis dafür hatte, — jo mußte 
die Sache wieder aufgegeben werden. N 

Es iſt nur natürlich, daß ſich die Blicke des Diſtrikts auch auf die Welt⸗ 
ſtadt New Pork richteten. Nach eingehender Beſprechung der Verhältniſſe 
und Ausſichten für die Synode in der Stadt New York, wurde beſchloſſen, 
„den Synodalpräſes zu erſuchen, eine geeignete Kraft dem Diſtrikt zuzuwei⸗ 
ſen, zur Inangriffnahme der Arbeit auf dieſem wichtigen Felde.“ 

In dieſem Jahre kaufte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Troy ihre Kirche 
zu dem „äußerſt billigen Preiſe“ von 512,000. Das war eine Glaubenstat 
dieſer zu jener Zeit noch kleinen Miſſionsgemeinde; doch hat ſie den großen 
Schuldenberg mit tatkräftiger Hilfe des Diſtrikts und der Synode im Lauf 
der Jahre ſiegreich überſchritten. | 

In welchem Maße Hoffnung und Werdeluft und jugendfräftiges Selbſt⸗ 
bewußtſein den Diſtrikt beſeelte, bezeugt der folgende Beſchluß: „Der 
Atlantiſche (achte) Diſtrikt verwahrt ſich entſchieden dagegen, daß irgend⸗ 
welche ſeiner jetzt zu ihm gehörenden Glieder ihm durch Neueinteilung der 
Diſtrikte entriſſen und andern Diſtrikten zugezählt werden; beg rü Bt da⸗ 
gegen freudig jeden weiteren Zuwachs in feinen Rei⸗ 
hen. Der Diſtrikt verweigert hiermit ſeine Zuſtimmung zu der Unterſchrift 
ſeines Vizepräſes zu dem Antrag über Neueinteilung der Diſtrikte ſeitens 
des Generalkomitees.“ 

Von allgemeinem Intereſſe für die Geſchichte unſers Diſtrikts iſt eine 
Stelle aus dem Präſidialbericht bei dieſer Konferenz. „Im Jahre 1873,“ 
heißt es da, „ſtand hier an der Atlantiſchen Küſte noch keine Gemeinde mit 
unſerer Synode in Verbindung. Die hieſige Johannes⸗Gemeinde (in Rich⸗ 
mond), die uns zu unſerer zweiten Jahresverſammlung fo gaſtfreundlich in 
ihrer Mitte aufgenommen, war die erſte, die ſich in jenem Jahre an unſere 
Synode um Zuſendung eines Predigers wandte, und ſich dann im folgenden 
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Frühjahr gliedlich anſchloß. Sie hat es nie bereut, und der Segen geord- 


neter kirchlicher Zuſtände, wie ſie von unſerer teuren Evangeliſchen Synode 
geboten und angeſtrebt werden, iſt an ihr beſonders ſichtbar geworden.“ 
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Die dritte Jahreskonferenz fand vom 20. bis 24. Mai 1886 in der 
Evang. Proteſtantiſchen Kirche zu Albany, N. M., (Paſt. Th. Dreſel) ſtatt. 
Mancherlei Veränderungen hatten ſich in dieſem Jahre in dem Diſtrikt voll⸗ 
zogen. Die Paſtoren D. Behrens und R. A. John hatten in andern Diſtrik⸗ 
ten Gemeinden angenommen, Paſtor P. L. Menzel war nach Richmond, Pa⸗ 
ſtor Dreſel nach Albany berufen worden. Paſtor E. J. Schmidt hatte nach 
Paſtor Behrens Wegzug die St. Pauls⸗Gemeinde zu Newark übernommen. 
Die Gemeinde mußte neu organiſiert werden, und machte dem neuen Paſtor, 
der eben erſt das Seminar verlaſſen hatte, manche Arbeit und Not. Zu die⸗ 
ſer Erſtlings⸗ und Schmerzensmiſſionsgemeinde des Diſtrikts war in dieſem 
Jahre die zweite Miſſionsgemeinde gekommen. Paſtor Chr. Kirſchmann 
hatte in Süd⸗Baltimore die Salems⸗Gemeinde gegründet. Der Prä⸗ 
ſidialbericht beſagte, daß die junge Gemeinde zu ſchönen Hoffnungen berech⸗ 
tige. Am Sonntag Lätare, alſo kurz vor der Konferenz hatte ſie ihr nettes, 
geräumiges Gotteshaus eingeweiht. Sie wurde in dieſem Jahre mit 9275 
Miſſionsgeld unterſtützt. Ebenſo erhielten die St. Pauls⸗Gemeinde, Newark, 
und die St. Pauls⸗Gemeinde, Troy, angemeſſene Unterſtützungen. 

Zur Aufnahme in die Synode hatte ſich ein Paſtor G. Landau ge⸗ 
meldet, der in Paterſon, N. J., eine kleine Gemeinde gegründet hatte. Er 
war ehrenvoll aus dem Presbyterium von New Jerſey entlaſſen worden, hatte 
aber wegen Kränklichkeit den Apothekerberuf ergriffen. Seine Aufnahme 
wurde von dem Aufgeben dieſes Nebenberufes abhängig gemacht. In Bezug 
auf dieſen Paſtor und ſeine „Gemeinde“ findet ſich aber bereits im nächſtjäh⸗ 
rigen Konferenzprotokoll folgende Stelle: „Der beklagenswerte Ausfall unſe⸗ 
rer Miſſionsbeſtrebungen in Paterſon ſoll uns zur ernſten Mahnung dienen, 
vorſichtiger zu ſein, ſowohl bei der Aufnahme zweifelhafter Perſönlichkeiten 
in den Kreis unſerer Synode, als auch bei Inangriffnahme ſolcher Arbeits⸗ 
felder, die einerſeits pekuniäre Unterſtützung notwendig machen, und andern⸗ 
ſeits jo geartet find, daß es mehr als fraglich erſcheint, ob der Herr es 
i ſt, der uns ruft.“ 

Paſtor J. Schöttle nämlich, der vom Seminar an den Diſtrikt verwieſen 
worden war, hatte nach dem Abgang Paſt. Landaus das Feld übernommen. 
Er berichtete an den Diſtrikt, daß außer den fünf oder ſechs Familien, die er 
vorgefunden hatte, nicht genug Material vorhanden ſei, um eine Evangeli⸗ 
ſche Gemeinde zu gründen. Hierauf wurde beſchloſſen, die Miſſion Paterſon 
fallen zu laſſen. Paſtor Schöttle nahm bald nachher eine Gemeinde im Ohio— 
Diſtrikt an. | | 

Es wurde bei diefer Konferenz auch wieder die Gründung einer Evange— 
liſchen Gemeinde in New York in Erwägung gezogen. Der Plan mußte aber 
wieder fallen gelaſſen werden, „und zwar hauptſächlich, weil es zu große 
Opfer koſten würde, einen Bauplatz für eine Kirche anzukaufen.“ 

Die projektierte Neueinteilung der Diſtrikte vefand ſich noch immer in 
einem kritiſchen Stadium. Die Gemeinden zu Albany, Troy und Sandlake 
ſollten von dem Atlantiſchen Diſtrikt abgetrennt werden, und ihm als Erſatz 
die Gemeinden zu Neſhanock, Johnstown, Cambria und Alleghany, ſämtlich 


in Pennſylvania, zugefügt werden. Aber dagegen verwahrte ſich der Diſtrikt 
energiſch und mit gutem Erfolg. | | 
Zwiſchen dem Diſtriktspräſes und dem Vorſitzenden der Diſtrikts⸗Miſ⸗ 
ſionsbehörde war es, jedenfalls betreffs Kompetenzfragen, zu Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten gekommen. Der letztere hatte im Laufe des Jahres reſigniert, 
und vom Präſes wurde die Angelegenheit dem Diſtrikt zur Entſcheidung vor⸗ 
gelegt. Durch Beſchluß wurde darauf beſtimmt, da ß der Diſtrikts⸗ 
präſes ex-officio Vorſitzender der Miſſionsbehörde für 
Innere Miſſion im Diſtrikt ſein ſolll Dieſer Beſchluß iſt 
ſeither nie aufgehoben worden, und beſteht alſo bis dato noch zu Recht. 
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Die Generalſynode hatte bei ihrer Sitzung in Buffalo 1886 nun doch 
eine Neueinteilung der Diſtrikte vorgenommen. Der Atlantiſche Diſtrikt 
hatte jedoch dabei nicht nur keine Einbuße von Gemeinden erlitten, ſondern 
ſogar zwei Gemeinden gewonnen, nämlich die Immanuels⸗Gemeinde zu 
Williamsport (Paſtor Scheliha) und eine „freie“ Gemeinde zu Johnstown 
(Paſtor H. Veith), beide in Pennſylvania. Der Diſtrikt zählte 17 Paſtoren 
zu ſeinen Mitgliedern, als er ſich am 5. Mai 1887 zu ſeiner vierten Jahres⸗ 
ſitzung in der Evang. Salems⸗Kirche zu Columbia, Pa., (Paſt. H. Reller), 
verſammelte. Bei der allgemeinen Neueinteilung der Synode waren dem 
Atlantiſchen Diſtrikt auch die Miſſionare in Indien: 
Lohr, Stoll, Tanner und Joſt zugewieſen worden. So 
ſteht unſer Diſtrikt zu der Miſſionsſache in Indien in ganz beſonderen Be⸗ 
ziehungen; der Diſtrikt ſtand gleichſam Gevatter, als die Miſſion in New 
York von der Synode übernommen wurde. 5 

Mit der Neueinteilung der Synode war auch die Umnennung der Di⸗ 
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ſtrikte vorgenommen worden. Anſtatt der Ordnungszahlen ſollten nun die 


Namen derjenigen Staaten gebraucht werden, in welchen hauptſächlich das 
Gebiet der Diſtrikte lag. So mußte der Atlantiſche oder Achte Diſtrikt ſich's 
gefallen laſſen, obwohl ſein Gebiet nur zum kleineren Teil in Maryland 
liegt, als Maryland⸗Diſtrikt in den Reihen ſeiner Kameraden zu 
ſtehen. Die Hudſon River⸗Paſtoralkonferenz hatte zwar gegen dieſen neuen 
Namen kräftig proteſtiert, und auf Beibehaltung des alten „poetiſch“ klin⸗ 
genden Namens gedrungen. Der Diſtrikt fügte ſich dann aber doch auf den 
Rat ſeines Präſes, dem als Maryländer der neue Name nichts Anſtößiges 
hatte, loyal dem Synodalbeſchluß. f 

Paſtor Huber war es gelungen, die zwei neuen Gemeinden in Baltimore 
County, zu Stemmers Run und Perry Hall, für die Synode zu gewinnen. 


Neben ſeiner großen Stadtgemeinde hatte er das Feld ein halbes Jahr lang 


bedient. Um die Konferenzzeit erhielt er in Kandidat Rymarski einen Ge⸗ 
hilfen, der, indem er die zwei Gemeinden bediente, noch eine dritte Gemeinde, 
die St. Johannes⸗Gemeinde zu Parkville, gründete. Im Herbſt übernahm 


Kandidat Brucker aus dem Seminar Stemmers Run, und gab ſo Paſtor 


Rymarski Gelegenheit, mehr Aufmerkſamkeit der neugegründeten Gemeinde 
in Parkville zuzuwenden. f 


Das bedeutungsvollſte Ereignis in dieſem Konferenzjahr war wohl die 


Gründung der Chriſtus⸗Gemeinde zu Locuſt Point, Baltimore, und damit 


die gleichzeitige Gründung der Hafen miſ ſion. Wie aus einem darauf 
bezüglichen Beſchluß des Diſtrikts hervorgeht, gebührt Paſtor E. Huber das 
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Verdienſt, dieſes Werk, das ſich im Lauf der Jahre zu einer ſo wichtigen ſyno⸗ 


dalen Anſtalt aufgeſchwungen hat, ins Leben gerufen zu haben. Er hatte 
den aus dem Seminar gekommenen Paſtor W. Batz dahin dirigiert und ihn 


proviſoriſch als erſten Hafenmiſſionar angeſtellt. Der Diſtrikt 


zögerte nicht, auf die weithegenden Pläne ſeines Präſes einzugehen, wie die 
zwei nachſtehenden Beſchlüſſe bezeugen: „Der Maryland⸗Diſtrikt identifiziert 
ſich mit der Sache der Hafen⸗Miſſion und erklärt, daß er der Verwaltungs⸗ 
behörde, welche die Führung der Sache gegenwärtig in Händen hat, Voll⸗ 
macht gibt, auch ferner die Hafenmiſſion in ſeinem Namen zu treiben.“ 
„Der Diſtrikt übernimmt für ein Jahr die Garantie für Aufbringung 
des übrigen Teiles vom Gehalt des Paſtors Batz in der Weiſe, daß ihm zwei 
Dritteile der diesjährigen Einnahmen der Diſtriktskaſſe, wo nötig, ſollen zu⸗ 
gewieſen werden, und daß den Paſtoren und Gemeinden es warm ans Herz 
gelegt wird, für die Aufbringung eines ſolchen Betrages Sorge zu tragen, 
daß ihm mit Einſchluß des Gehaltes von ſeiten der Chriſtus⸗Gemeinde eine 
Jahreseinnahme von 9300 zugeſichert wird.“ 
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Am 26. Mai 1888 verſammelte ſich der „Maryland-Diſtrikt“ in der St. 
Johannes⸗Kirche zu Baltimore (Paſt. N. Burkart) zu ſeiner fünften Jahres⸗ 
ſitzung. Die Zahl der Paſtoren war in dieſem Jahre 18. Es zeigte ſich über⸗ 
all in dem Diſtrikt ein kräftiges Streben zur Ausbreitung der Grenzen; und 
dieſes beſonders in Baltimore und Umgegend. Das forderte denn auch aller⸗ 
lei mißgünſtige Seelen zu Angriffen auf die Synode im Allgemeinen und 
auf den tatkräftigen Präſes des Maryland⸗Diſtrikts im Beſonderen heraus. 
Da war hauptſächlich ein gewiſſer Grätzel, der unſern Evangeliſchen Ka⸗ 
techismus als Leitfaden zur Irrlehre hinzuſtellen trachtete, und den Diſtrikts⸗ 
präſes zu einem neuen Sektenhaupte zu ſtempeln ſuchte. 

Der Präſidialbericht behandelte diesmal mit beſonderem Nachdruck Fra⸗ 
gen, die ſich auf das chriſtliche Leben der Gemeinden bezogen. „Sehr zu be⸗ 
klagen iſt der Umſtand,“ heißt es da, „daß hier im Oſten ſo viele Gemeinden 
noch immer die zu ihrem Unterhalt nötigen Gelder durch allerlei Mittel mei⸗ 
nen aufbringen zu müſſen, die nichts weniger als chriſtlich find. — Wir haben 
allerdings nicht die Macht, ſie zu verbieten, aber die heilige Pflicht, in aller 
Liebe, aber auch in aller Entſchiedenheit dagegen zu zeugen.“ 

Auch die Sprachenfrage iſt berührt. In dem Bericht iſt zwar die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, „daß wir als deutſche Synode noch lange, lange 
unſere Miſſion hier zu Lande haben; aber darüber dürfen wir keineswegs 
unſere je mehr und mehr engliſch redende und werdende Jugend vergeſſen.“ 

Bei dieſer Konferenz waren beinahe alle Gemeinden, angeſchloſſene und 
nichtangeſchloſſene, durch Delegaten vertreten. 5 1 

In dieſem Jahre war zum erſten Mal durch den Tod eine Lücke in den 
Reihen der Paſtoren geriſſen worden. Paſtor Th. Dreſel war am 22. Mai 
1887 nach langem und ſchwerem Leiden in Albany geſtorben. Der Diſtrikts⸗ 
präſes hielt ihm auf Grund von Jeſ. 48, 10 die Leichenrede. Der Bruder war 
im Jahre 1848 von Baſel aus nach Amerika gekommen, mit der Abſicht, als 
Indianermiſſionar zu wirken. Bei der Gründung der Synode war tatſäch⸗ 
lich auch die Miſſion unter den Indianern ins Auge gefaßt worden. Aber, 
— um hier Paſtor Drejel’3 eigene Worte zu gebrauchen, — die junge Mutter, 
(der damalige „Kirchenverein“) war noch nicht lebenskräftig genug, um zwei 
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Altar und Kanzel der Ver. Evang. St. Stephans⸗Kirche, Newark, N. J. 
Konferenzen: 1884, 1896, 1901, 1905. 


Evang. St. Johannes⸗Kirche, Evang. Prot. Kirche, 
Richmond, Va. Albany, N. N. 
Konferenzen: 1885, 1891, 1899. Konferenzen: 1886, 1894, 1902. 
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Kindlein zu gleicher Zeit das Leben geben zu können!“ Das eine „Kindlein“, 
auf das ſich Paſtor Dreſel bezieht, iſt das Seminar, und unter dem andern, 
das eben nicht geboren werden konnte, iſt die projektierte Indianermiſſion 
zu verſtehen. Es war dann die letzte große Freude des Bruders, als 35 Jahre 
ſpäter er ſich mit beteiligen konnte, daß die ihm herzlich liebgewordene Sy⸗ 
node in den Beſitz einer Heidenmiſſion kam. E 

Als Nachfolger Paſtors Dreſel wählte die Albany⸗Gemeinde Paſtor Karl 
Neſtel aus dem Kanſas⸗Diſtrikt. 1 

In Troy hatte es auch einen Wechſel gegeben. Paſtor E. Seeger legte 
da ſein Amt nieder und zog nach dem Kanſas⸗Diſtrikt. Sein Nachfolger in 
Troy wurde Paſtor O. Becher aus dem Baſeler Miſſionshauſe. 

An verſchiedenen Orten, im Norden, Oſten und Süden des Diſtrikts, hat⸗ 
ten verſchiedene Paſtoren verſucht, neuen Boden zu gewinnen, ohne jedoch von 
greifbaren Reſultaten berichten zu können. So iſt in mehreren Konferenz⸗ 
protokollen der Name eines reformierten Paſtors Frech erwähnt, der mit ſei⸗ 
ner Gemeinde in Eaſt New Pork ſich der Synode anſchließen wollte, dann ſich 
aber wieder zurückzog. 

Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Parkville erbaute in dieſem Jahre ihre 

Kirche, und die Chriſtus⸗Gemeinde auf Locuſt Point, Baltimore, legte den 
Grundſtein zu ihrem Gotteshauſe. 
Die Hafenmiſſion war in dem Jahre von einer Anzahl Paſtoren und 
Gemeinden des Diſtrikts gut unterſtützt worden. Der Diſtrikt ſprach dafür 
ſeinen warmen Dank aus, bedauerte aber zugleich, „daß dieſer wichtige Miſ⸗ 
ſionszweig bei den meiſten Paſtoren der Synode ſo wenig Teilnahme finde, 
ja daß einzelne geradezu gegen dieſes Werk agitierten.“ 

New Pork als Miſſionsgebiet kam auch wieder zur Beſprechung. Der 
Diſtriktspräſes mit den Paſtoren Neſtel und Katerndahl wurden als Komitee 
ernannt und beauftragt, ſich nach New York zu begeben, um an Ort und 
Stelle behufs Gewinnung reſp. Sammlung von evangeliſchen Gemeinden 
die geeigneten Vorbereitungen zu treffen. 

he In Bezug auf die damals brennende Frage des Buchgeſchäfts und der 
Synodaldruckerei ſtellte der Diſtrikt Anträge an die Generalſynode, die, als 
die Doppelanſtalt ins Leben trat, die Baſis wurden, nach welcher der Ge- 
ſchäftsbetrieb geordnet wurde. N 

Als neugewonnene Gemeinde iſt bei dieſer Konferenz die Evang.⸗Luth. 
St. Martins⸗Gemeinde zu Annapolis, Md., genannt. Dieſe Gemeinde war 
ſeit ihrer Gründung von Paſtoren verſchiedener Synoden bedient worden. 
Nachdem ſich Paſtor Huber früher ſchon einmal ihrer angenommen hatte, 
wandte ſie ſich zu Anfang des Konferenzjahres wieder an ihn um einen Pa⸗ 
ſtor. Damals kehrte Paſtor P. A. Menzel von Deutſchland zurück, und ſo 
konnte dem Wunſch der Gemeinde ſofort entſprochen werden. Paſtor Menzel 
übernahm die Gemeinde, und es gelang ihm, ſie für die Synode ſo lebhaft zu 
intereſſieren, daß ſie zu dieſer Konferenz einen Delegaten abordnete und um 8 
Aufnahme nachſuchte. 5 

In den Konferenzprotokollen von den Jahren 1884, 1887 und 1888 finden 
ſich liebliche Berichte von Taufen dreier Paſtorenkinder. In Newark war es 
das Söhnlein des Paſtors Katerndahl, das von dem ehrw. Synyodalpräſes 
Zimmermann die heilige Taufe empfing, und ſämtliche anweſende Synodal⸗ 
paſtoren „halfen das Kindlein taufen.“ In Columbia war es das „jüngſt⸗ 


11 
geborene Töchterlein Paſtors Reller, das von Paſtor P. L. Menzel getauft 
wurde, wobei ihm alle anweſenden Synodalpaſtoren behilflich waren,“ und 
in Baltimore war es „das jüngſtgeborene Söhnlein des Herrn Paſtors E. 
Huber, an dem Paſtor Paul L. Menzel in Gegenwart von ſieben Paſtoren 
die Taufhandlung vollzog.“ 

Und in dem Protokoll von 1888 iſt noch von einer andern öffentlichen 
Taufhandlung berichtet. Paſtor N. Burkart taufte im Anſchluß an den Miſ⸗ 
ſionsgottesdienſt am Sonntagabend „einen durch die Bemühungen Paſtors 
Werber zur Erkenntnis ſeines Heilandes und Meſſias gelangten jungen Is⸗ 
raeliten; und Paſtor Werber, ſelber ein bekehrter Israelit, richtete ſodann an 
ſeinen jungen Bruder aus Israel ergreifende Worte der Ermahnung und 
Ermunterung.“ ö 
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Bei der ſechſten Jahreskonferenz, die vom 17. bis 20. Mai 1889 in der 
St. Matthäi⸗Kirche zu Baltimore, Md., (Paſtor E. Huber), gehalten wurde, 
zählte der Diſtrikt bereits 21 Paſtoren, eine Zunahme von drei ſeit dem 
vorigen Jahre. Den Namen „Marhland⸗Diſtrikt“ hatte der Diſtrikt nur mit 
Widerwillen, wie ein ſchlechtpaſſendes Kleid, getragen. Die Aufſchrift des 
gedruckten Protokolls lautete daher auch demonſtrativ „Maryland⸗ oder 
Atlantiſcher Diſtrikt.“ Während der Sitzung bei dieſer Konferenz 
wurde „der Antrag geſtellt, unterſtützt und einſtimmig 
angenommen: bei der ehrw. Generalſynode darauf zu dringen, daß an 
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Stelle des uns von ihr gegebenen Namens: „Marhland-Diftrift“, der 


urſprünglich und allein zutreffende Name „Atlantiſcher 
Diſtrikt“ reſtituiert werde.“ Die nächſte Generalſynode willfahrte dieſem 
Anſuchen, und hinfort erſcheint der Name „Maryland⸗Diſtrikt“ nicht mehr 
in den Protokollen. 

In der Beſetzung der Hafenmiſſion war ein Wechſel eingetreten. Paſtor 
Batz, der bisherige Miſſionar hatte den Ruf an die Gemeinde in Minooka, 
Pa., (jetzt Taylor), bei Scranton, angenommen. Als zweiter Hafenmiſſionar 
und Paſtor der Chriſtus⸗Gemeinde auf Locuſt Point war Paſtor H. Dalhoff 
aus dem Seminar berufen worden. Auch bei den Gemeinden in Baltimore 


Count hatte eine Verſchiebung ſtattgefunden. Paſtor Rymyarski, der Autor 


des „Iſch Schochefeth“, eines nicht unbedeutenden Buches, und der ſpäter ein 


ſo trauriges Ende nahm, hatte ſein Amt an der St. Johannes⸗Gemeinde zu 


Parkville niedergelegt, um eine presbyteriſche Gemeinde zu Carlſtadt, N. J., 
anzunehmen. Da dieſe Gemeinde in dankbarer Erkenntlichkeit für empfan⸗ 
gene Unterſtützung nur einen presbyteriſchen Paſtor haben wollte, ſo trat 
Paſtor Rymarski aus der Synode aus. Nach Parkville zog Paſtor K. Buff 
aus dem Seminar. Auch Paſtor Goffeney, einer der Gründer des Diſtrikts, 
legte nach geſegneter Tätigkeit ſein Amt an den drei Zions⸗Gemeinden in 
Renſſalaer County, N. Y., nieder und zog nach dem Weſten. In Johnstown, 
Pa., hatte Paſtor Veith ſein Amt an ſeiner bisherigen Gemeinde niederge— 
legt. Es war eine ſogenannte „freie Gemeinde,“ in welcher traurige Zuſtände 
geherrſcht haben müſſen. Paſtor Veith gründete dann in einer Vorſtadt von 
Johnstown eine neue Evangeliſche Gemeinde, die ſpäter, weil die Entfernung 
nach dem Oſten zu groß war, an den Pennſylvania⸗Diſtrikt abgegeben wurde. 

Verſchiedene gutgemeinte, aber mißlungene Miſſionsverſuche in Brook⸗ 
lyn und Sullivan County, N. Y., ließen den Diſtriktspräſes zur Vorſicht mah⸗ 
nen. „Wenn der Herr uns irgendwo brauchen kann und will,“ ſchrieb er, „ſo 
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öffnet er uns ſchon die Türen und ebnet uns die Bahn. Gerade die beſten 
und wichtigſten Arbeitsfelder erhielten wir ohne unſer Zutun und Bemühen. 
Es liegt nicht an jemandes Rennen und Laufen, ſondern an des Herrn 
Gnade.“ Eine Mahnung, die heute noch ſehr der Beherzigung wert iſt! 

In Perth⸗Amboy, N. J., hatte ſich in dem Jahre unter der geirung der 
Newarker Paſtoren eine neue Gemeinde gebildet, die von Paſt. E. J. Schmidt. 
bedient wurde. Dieſelbe wurde als der „ſichtbare Lohn“ geprieſen für 
die aufopfernden Bemühungen der „lieben Newarker Brüder.“ Man ſcheint 
daher große Hoffnungen in dieſe Gemeinde geſetzt zu haben. Der Diſtrikt 
erlebte aber wenig Freude an ihr. Sie ließ ſich in die Synode aufnehmen 
und einige Jahre unterſtützen und mitſchleppen, und als ſie einigermaßen 
auf eigenen Füßen ſtehen konnte, trat ſie aus der Synode aus. Das letztere 
geſchah im Jahre 1891. Der Diſtrikt erklärte „das Verfahren jener Gemeinde 
für unehrenhaft,“ und mußte dieſe Erklärung als ganze Genugtuung be- 
trachten, die er für alle Liebe und Mühe ſich verſchaffen konnte. 

Ebenſo war in jenem Jahre die St. Matthäi⸗Gemeinde zu Homeſtead 
entſtanden. Der Stock derſelben hatte ſich aus dahin verzogenen Gliedern 
der Huberſchen Gemeinde gebildet. Sie Rande Filial der St. Johannes⸗ 

Gemeinde zu Parkville. 

In New York war es endlich auch gelungen, Fuß zu faſſen. Dort hatte 
ein Paſtor Herring eine evangeliſche Gemeinde Augsburgiſcher Konfeſſion 
gegründet, und da er ſich durch Verbindung mit der Synode großartige und 
nachhaltige Unterſtützung verſprach, meldete er ſich bei Paſtor Huber zur 
Aufnahme. Er hatte auch eine „theologiſche Abendſchule“ ins Leben gerufen, 
ſo eine Art „Predigerfabrik“, in welcher Leute aus allerlei Volk und Stand 
in unglaublich kurzer Zeit zu Predigern ſollten „ausgebildet“ werden! Als 
Paſtor Huber hinreiſte, um Einſicht in die Verhältniſſe zu nehmen, traf er 
den Mann in großer Not an, und da die Gemeinde nicht imſtande war, ihm 
ſein fälliges Gehalt zu bezahlen, wies Paſtor Huber den Diſtrikts⸗Schatzmei⸗ 
ſter an, der Gemeinde 850 zukommen zu laſſen. Mit dieſem Gelde löſte die 
Gemeinde ſofort ihre Verbindung mit Paſtor Herring und konſtituierte ſich 
als Evangeliſche Gemeinde. Herr Paſtor Geo. Kern, der bis dahin Gehilfe 
des Paſtors Siebenpfeifer in Rocheſter, N. M., geweſen war, nahm dann den 
Ruf an die neugewonnene Gemeinde an. Die letztere, die den ſchönen Namen 
St. Pauls⸗Gemeinde für ſich gewählt hatte, wurde hei dieſer Konferenz⸗ 
ſitzung bereits in Synode aufgenommen. 

In äußerſt opferwilliger Weiſe hat in jener Zeit der Diſtrikt die Sache 
der Inneren Miſſion in ſeinen Grenzen unterſtützt. Anders wäre auch die 
Gewinnung und Erhaltung der New Norker Gemeinde ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit geweſen. f 

Dem Diſtrikt waren in jenem Jahre für ſeine geſamte Mif ſionstätigkeit 
8600 aus der Zentralkaſſe bewilligt worden. 

In Bezug auf die Hafenmiſſion bedauerte der Diſtrikt auch in dieſem 
Jahre wieder, „daß die Synode im Allgemeinen ſo wenig Intereſſe für dieſes 
wichtige und ſegensreiche Miſſionsfeld kundgebe!“ 
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Das Jahr 1890 war das Jubiläums jahr der Synode. Fünf⸗ 
zig Jahre waren verfloſſen, ſeit die Synode im weſtlichen Urwald von ſechs 
frommen, deutſchen Paſtoren gegründet worden war. Aus den ſechs Predi- 
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gern waren beinahe 700 geworden, mit über 800 Gemeinden. Mit einem 
ſchönen, ſinnigen Eingangswort in ſeinem Präſidialbericht wies Paſtor Hu⸗ 
ber auf die Jubelfeier hin. Der Atlantiſche Diſtrikt zählte in dem Jubeljahr 
25 Paſtoren und 28 Gemeinden; demnach hatte er ſich in den ſieben Jahren 
ſeines Beſtehens ſchon verdoppelt. Die Konferenz fand vom 2. bis 5. Mai 
1890 in der Immanuels⸗Kirche zu Williamsport, Pa., (Paſtor Scheliha), 
ſtatt. Es waren drei neue Gemeinden gewonnen worden. Als erſte iſt ge⸗ 
nannt: die Hydepark Presbyterianiſche zu Seranton, Pa. Paſtor Brucker 
von Stemmers Run war dahin berufen worden. Sein Nachfolger in ſeiner 
alten Gemeinde wurde Paſtor W. Schmidt. Die zweite war die Vereinigte 
Evangeliſche Gemeinde zu Canton, Baltimore. Paſtor P. A. Menzel hatte 
dieſelbe angenommen, und in Annapolis war Paſtor K. Kißling gewählt 
worden. Die dritte war die St. Petri⸗Gemeinde in Baltimore. Daß die 
letztere einen evangeliſchen Paſtor berief, klingt faſt wie eine „Ironie der 
Wandlungen.“ Der Gründer und bisherige Prediger dieſer Gemeinde hatte 
ſich durch ganz beſondere Feindſeligkeit und Gehäſſigkeit gegen unſere Synode 
ausgezeichnet. Paſtor Batz hielt es hier bis zum Jahre 1896 aus. 

Noch drei weitere Paſtoren waren in dieſem Jahre in den Diſtrikt ge⸗ 
kommen, nämlich Paſtor K. Nottrott aus dem Seminar nach Perry Hall, 
Paſtor F. Ewald nach Sandlake (jetzt Taborton), und Paſtor E. Fuhrmann 
aus dem New Nork-Diftrift nach Troy. 0 | 

In die Synode aufgenommen wurde die von Paſtor Batz neugegründete 
St. Pauls⸗Gemeinde zu Scranton, Pa. Bedingungsweiſe wurde bei dieſer 
Konferenz auch die Hydepark-Gemeinde aufgenommen; deren Konſtitution 
war nicht völlig im Einklang mit den Synodalſtatuten. Die Gemeinde ſteht 
leider bis heute noch nicht in voller Verbindung mit uns. 

In dem Präſidialbericht wird „bittere und leider berechtigte Klage“ ge⸗ 
führt über die Saumſeligkeit und Ungenauigkeit vieler Brüder in der Abfaſ⸗ 
ſung und Einſendung der Amtsberichte. In Bezug auf dieſen Punkt hatten 
die Diſtriktsbeamten überhaupt lange ihre unliebe Not, bis endlich der leidige 
Schlendrian einigermaßen unterdrückt war. 

An dem Liebeswerk der Unterſtützung der durch die große Flut i im Früh⸗ 
jahr 1890 betroffenen Gemeinden in Williamsport und Johnstown beteiligte 
ſich der Diſtrikt mit nobler Freigebigkeit. Als Paſtor Huber bald nach dem 
Unglück an die Stätte der Verheerung reiſte, konnte er als erſte Gabe die 
Summe von 1551.18 an die Geſchädigten austeilen. Zu dieſem Betrag iſt 
allerdings der größte Teil aus der Geſamtſynode gefloſſen. Es ſind in dem 
Protokoll auch die Namen aller Gemeinden des Diſtrikts nicht aufgeführt, die 
beigeſteuert haben. Verzeichnet ſind nur folgende Gemeinden: St. Johannes, 
Richmond, mit 9106; St. Matthäi, Baltimore, mit $146.50; St. Johannes, 
Biddle Str., Baltimore, mit 959.70; St. Pauls, New York, 88.26; St. Mar⸗ 
tins, Annapolis, mit 918. Wie pie die andern Gemeinden gegeben haben, 
iſt nicht verzeichnet. — 

Die Miſſionsgemeinde in New Pork erhielt in dieſem Jahre aus der Di⸗ 
ſtriktskaſſe ein Geſchenk von 8100. Ein Bittgeſuch an den New Nork⸗Diſtrikt 
in Bezug auf dieſe Gemeinde iſt nicht ganz frei von Sophiſterei; es lautet: 
„ .. . den benachbarten New Nork-Diſtrikt um ſeine brüderliche Mithilfe 
freundlich zu erſuchen, und dies um ſo mehr, als doch möglicherweiſe früher 
oder ſpäter die jo in der Metropole des Staates New Pork gelegene Gemeinde 
eben demjenigen Diſtrikt zufallen dürfte, der von dieſem Staat, und alſo auch 


Evang. Salems⸗Kirche, Evang.⸗Luth. Immanuels-Kirche, 
Columbia, Pa. a Williamsport, Pa. 
Konferenzen: 1887, 1895, 1903. Konferenzen: 1890 und 1900. 


Evang.⸗Luth. St. Matthäi⸗Kirche, Evang. St. Pauls-⸗Kirche, 
Baltimore, Md. Scranton, Pa. 


Konferenzen: 1889, 1897, 1904. Konferenz 1892. 
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von dieſer Stadt ſeinen Namen hat!“ Dieſer Hilferuf erſchallte denn auch 
nicht ungehört. Der New e bewilligte für die Gemeinde 9100 
Unterſtützung. 

Das Gehalt des Hafenmiſſionars hatte bis dahin 815 monatlich betra⸗ 
gen; nun wurde es auf 925 per Monat erhöht. Die Einnahmen für dieſes 
Werk floſſen faſt ausſchließlich aus den Kommiſſionen für verkaufte Schiff⸗ 
fahrtskarten. Die Baltimore & Ohio⸗Eiſenbahngeſellſchaft ließ in dieſem 
Jahre eine neue Auflage des von der Verwaltungsbehörde der Hafenmiſſion 
herausgegebenen „Wegweiſer“ von 20,000 Exemplaren drucken. 
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Zum zweiten Male tagte der Diſtrikt in der St. Johannes⸗Kirche zu 
Richmond, als er ſich am 29. Mai 1891 zu ſeiner achten Jahresſitzung verſam⸗ 
melte. Ein Diſtriktsbeſchluß vom vorigen Jahre, Vorkommniſſe im Proſemi⸗ 
nar betreffend, hatte eine Spannung zwiſchen dem Diſtrikt einerſeits, und 
dem Direktorium der Lehranſtalten andererſeits herbeigeführt. Der be⸗ 
treffende Beſchluß war von dem ehrw. Generalpräſes unter Zuſtimmung der 
Mehrheit der anderen Synodalbeamten in den Probebogen geſtrichen worden. 
Der Diſtriktspräſes hingegen hielt es für ſeine Pflicht, im Einverſtändnis 
mit den übrigen Diſtriktsbeamten trotz des Vetos des ehrw. Generalpräſes 
den Willen der Diſtriktsſynode zur Ausführung zu bringen, d. h. darauf zu 
beſtehen, daß der betreffende Beſchluß auf einem beſonderen Blatt dem ge⸗ 
druckten Protokoll beigefügt werde. Das geſchah denn auch. In einer gan⸗ 
zen Reihe von Beſchlüſſen definierte der Diſtrikt daraufhin ſeine Auffaſſung 
der Synodalſtatuten und der Rechte der Diſtrikte der Generalſynode und den 
Synodalbeamten gegenüber, und trat mannhaft für das uneingeſchränkte 
Recht der Diſtrikte ein, ſich in ſynodalen Angelegenheiten frei und offen aus⸗ 
ſprechen zu dürfen. 

Von umfaſſender und geradezu grundlegender Bedeutung iſt eine Stelle 
in dem Präſidialbericht, dieſe Angelegenheit betreffend. Sie lautet: „Eine 
andere und für unſere Synode höchſt wichtige Frage iſt aber durch das in 
Rede ſtehende Veto angeregt worden, nämlich die des Verhältniſſes der ein⸗ 
zelnen Diſtrikte zur Generalſynode, reſp. zu der Zentralbehörde. Die ein⸗ 
ſeitige Betonung und Ausbildung der Staatenrechte ebenſowohl wie die ab⸗ 
ſolutiſtiſche Zentraliſation der Staatsgewalt hat nicht nur unſere Republik, 
ſondern auch andere Staatsweſen in große Gefahren geſtürzt. Aehnliche 
Gefahren drohen auch unſerer kirchlichen Organiſation. Es gilt daher, das 
notwendige Gleichgewicht zwiſchen Diſtrikt und Generalkörper ſtets zu wah⸗ 
ren und die gegenſeitigen Rechte und Pflichten genau zu beſtimmen. Das 
iſt natürlich nicht ſo leicht und kann nicht auf einer einzigen Konferenz ab⸗ 
gemacht werden. Es erfordert gründliche und langjährige, treue Arbeit, 
um ſo mehr, da es uns als einem verhältnismäßig noch jungen und raſch 
wachſenden Körper mannigfach an Präzedenzfällen und der nötigen Erfah⸗ 
rung mangelt. Doch können wir bei dieſer Gelegenheit dieſe Arbeit an⸗ 
bahnen und verbreiten, und Gott ſchenke uns auch dazu die nötige Weisheit 
durch ſeinen heiligen Geiſt.“ 

Die hier ausgeſprochenen Grundzüge haben den Diſtrikt denn auch un⸗ 
verkennbar in ſeinen, die Kompetenzfragen betreffenden Beſchlüſſen geleitet. 

8 Von den Ereigniſſen in dem Diſtrikt in jenem Jahre iſt Folgendes her⸗ 
vorzuheben: Der Vorſtand der Evang.⸗Luth. Concordia⸗Gemeinde zu Wa⸗ 
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ſhington, D. C., hatte ſich um Beſetzung der Gemeinde an den Diſtriktspräſes 
gewandt. Paſtor E. Drewitz aus dem Wisconſin⸗Diſtrikt wurde daraufhin 
von der Gemeinde zu ihrem Paſtor gewählt. In Albany legte Paſtor Neſtel 
ſein Amt nieder und erhielt in Paſt. H. Reller von Columbia einen Nachfolger. 
Die Salems⸗Gemeinde von Columbia berief Paſtor Geo. Kern, und Paſtor 
C. Fritſch aus St. Louis übernahm die St. Pauls⸗Gemeinde in New Pork. 
Die Evang. Gemeinde zu Bergen Point, N. J., die ſich um Aufnahme an den 
Diſtrikt wandte, wurde von Paſtor Fritſch als Filiale übernommen. Paſtor 
H. F. Bernhart, der Seelſorger der „Volkskirche“ in Brooklyn, N. Y., meldete 
ſich bei dieſer Konferenz ebenfalls um Aufnahme in die Synode. 

Berichtet wurde von einer verunglückten Miſſion in Harriſon, N. J. 


Während des Jahres hatte die St. Matthäi⸗Gemeinde des Paſtors E. Huber 


ihr prächtiges Pfarrhaus errichtet, und die Concordia⸗Gemeinde zu Waſhing⸗ 
ton ſtand im Begriff, eine neue, große Kirche zu bauen. 
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Im Jahre 1892 war der Diſtrikt bereits auf 32 Paſtoren mit 35 Ge⸗ 
meinden angewachſen. Er ſtand immer noch im Zeichen des Werdens und. 
der Entwicklung. Viele Gemeinden waren noch klein und hatten ſchwer mit 
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Dieſen Verhältniſſen entſprechend 
waren auch die Beiträge zu den ſynodalen Kaſſen. Die Bemerkungen zu den 
Amtsberichten, ſelbſt der Paſtoren größerer Gemeinden, beziehen ſich faſt 
ausnahmslos auf die Summen, die an den Schulden abbezahlt wurden, und 
enthalten Entſchuldigungen wegen Nichterhebung der allgemeinen Kollekte. 

Die Konferenz fand in dieſem Jahre vom 16. bis 20. Juni 1892 in der 
Evang. St. Pauls⸗Kirche zu Scranton (Paſtor E. Lang) ſtatt. Es gereicht 
dieſer Gemeinde heute noch zur Ehre, daß ſie nach kaum zweijährigem Be⸗ 
ſtehen ſchon den Diſtrikt einlud. Es war verhältnismäßig erſt ſehr kurze 
Zeit, ſeit die Synode in der Stadt überhaupt Fuß gefaßt hatte. 

In ſeinem Jahresbericht konnte der Präſes dem Diſtrikt die erfreuliche 
Mitteilung machen, daß er der Verſammlung des Direktoriums der Lehr⸗ 
anſtalten beigewohnt habe, und daß nach eingehender Beſprechung der ſchwe⸗ 
benden Differenzen Klärung geſchaffen und brüderliche Ausſöhnung erzielt 
worden ſei. Somit war die Angelegenheit, die im Jahre vorher die Gemüter 
in bedenkliche Erregung gebracht hatte, zu allſeitiger Befriedigung geregelt. 

Paſtor K. Kißling hatte feine Gemeinde in Annapolis, Md., aufgegeben, 
und war zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach Deutſchland gereiſt. 
An ſeine Stelle hatte die Gemeinde Paſtor E. Reh aus dem Seminar beru⸗ 
fen. Paſtor K. Nottrott, der die Gemeinden zu Stemmers⸗Run und Perry⸗ 
Hall bedient hatte, war in den Dienſt der Heidenmiſſion nach Indien be⸗ 
rufen worden. An ſeine Stelle war Paſtor W. Zeiler aus dem Seminar ges 
treten. Ein ſchönes und hoffnungsvolles Miſſionswerk hatten die Paſtoren 
E. Fuhrmann und H. Reller in Schenectady, N. Y., begonnen, es entſtand 
daraus die Evangeliſche Friedens⸗Gemeinde, die bald nach ihrer Grün⸗ 
dung Paſtor Alfred Menzel aus dem Ohio⸗Diſtrikt als Paſtor berief. 
Sie war bei dieſer Konferenz bereits durch einen Delegaten vertreten und 
ſchloß ſich der Synode an. Außer dieſer Miſſions⸗Gemeinde wurden die 
deutſche Evang. St. Lukas⸗Gemeinde zu Jerſey City und Vereinigte Evan⸗ 
geliſche Howard⸗Gemeinde zu Stemmers⸗Run in die Synode aufgenommen. 
Neben den bereits genannten Brüdern waren im Laufe des Jahres folgende 
Paſtoren in den Diſtrikt gekommen: J. Rudolph in Archbald, Pa., L. Groß 
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in Hawley, Pa., Otto Apitz in Newark, N. J. und Joh. Stähli in Jerſey 
City, N. J. i 

Im Bb 1891 hatte in New Pork die aus Vertretern verſchiedener 
Kirchenkörper beſtehende Friedenskonferenz getagt, welche die Vorarbeiten zu 
dem Friedenskongreſſe, der bei Gelegenheit der Weltausſtellung 1893 ſtatt⸗ 
fand, beſorgte. Paſtor P. L. Menzel war zum Mitglied des Exekutivkomi⸗ 
tees der New Yorker Konferenz ernannt worden, und auf feinen Bericht hin 
beſchloß der Diſtrikt, bei der Generalſynode zu beantragen, daß auch unſere 
Synode durch dazu bevollmächtigte Delegaten an dem Friedenskongreſſe ſich 
beteilige. Die Synode war denn auch bei dieſer Gelegenheit offiziell ver⸗ 
treten. 

Zum erſten Mal ſeit Jahren wurde wieder ein beſonderes Komitee für 
Innere Miſſion i im Diſtrikt gewählt. Während der vergangenen Jahre hatte 
das Beamtenkollegium die zuſtändige Arbeit beſorgt. Die neuerwählte Be⸗ 
hörde beſtand aus den Paſtoren E. Fuhrmann und W. Batz und dem Dele⸗ 
gaten der Gemeinde zu Albany, N. Y., und dem Präſes ex officio. 
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Zu feiner zehnten Jahreskorferenz verſammelte ſich der Diftrift am 27. 
April 1893 in der Concordia⸗Kirche zu Waſhington, D. C., (Paſtor E. 
Drewitz.) Die erſtmalige Tagung des Diſtrikts in der ſtolzen Hauptſtadt 
unſeres großen und mächtigen Landes verfehlte nicht, bei den Synodalen er⸗ 
hebende Gefühle zu erwecken. „Umgeben von den herrlichften Denkmalen 
nationaler Macht und Größe dürfen wir dieſes Jahr tagen und dürfen uns 
freuen über das gute Land, in das der Herr, unſer Gott, uns geführt hat, 
und in welchem er uns eine ſo herrliche Aufgabe zugewieſen. Laſſet uns da⸗ 
für auch recht dankbar ſein.“ Mit dieſen Worten wies der Präſidialbericht 
auf das Vorrecht hin, in Waſhington tagen zu dürfen. 

Der ehrw. Synodalpräſes Zimmermann war bei dieſer Konferenz an⸗ 
weſend. 

Der äußere Stand des Diſtriktes hatte ſich in dieſem Jahre nicht viel ver⸗ 
ändert. In den Diſtrikt war Paſtor Dr. F. Pape aus dem Minneſota⸗Di⸗ 
ſtrikt nach Parkville gekommen. 

Während einer ganzen Reihe von Jahren fehlen in den Protokollen be- 
ſondere Berichte über die Miſſionstätigkeit im Diſtrikt. So iſt es nicht er⸗ 
ſichtlich, wie es kam, daß bei dieſer Konferenz die St. Petri⸗Gemeinde zu 
Norwalk, Conn., ſich um Aufnahme in die Synode meldete. Und ebenſowenig, 
daß Paſtor Apitz, der im vorigen Jahre als in Newark ſich aufhaltend be⸗ 
richtet wurde, als der Paſtor eben dieſer Gemeinde an der Konferenz weilte. 
Ueber den Paſtor der „Volkskirche“ in Brooklyn, Paſtor H. F. Bernhardt, 
hatte der Diſtriktspräſes die Suspenſion verhängt; der Diſtrikt beſtätigte 
das Vorgehen ſeines Präſes und beſchloß, den Namen des Paſtors e 
von der Liſte der Synodalen zu ſtreichen. 

In dieſem Jahre hatten ſich die Paſtoren von Scranton und Umgegend 
zu der Scranton⸗Paſtoralkonferenz organiſiert. In die Synode wurden auf⸗ 
genommen die Paſtoren R. W. Conradi von Froſtburg, Md., C. Bertſch von 
Annapolis, Md., und Dr. F. A. Conradi von Baltimore. Ebenſo die Ge⸗ 
meinden: Deutſch⸗ Evangeliſche zu Taylor, Pa., und Evangeliſche St. Petri 
zu Norwalk, Conn. Kand. theol. Geo. Heck erhielt bis zur nächſten Konferenz 
Lizenz zur Verwaltung der heil. Sakramente in der von ihr probiforifch be⸗ 
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dienten Gemeinde zu Taylor, Pa. Die Anweſenheit verſchiedener Paſtoren 
von der luth. Maryland⸗Synode bei dieſer Konferenz gab die Veranlaſſung 
zu gegenſeitiger Beſchickung der Konferenzen durch Delegaten zwiſchen dieſer 
Synode und dem Atlantiſchen Diſtrikt. Mehrere Jahre wurde der ſchöne 
Brauch beobachtet, dann ſchlief die Sache aber wieder ein. Der erſte Dele⸗ 
gat von ſeiten unſeres Diſtrikts war Paſtor E. Huber. 
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Mit dem Jahre 1894 war der Diſtrikt in das zweite Jahrzehnt ſeines 
Beſtehens eingetreten. Nach allen Seiten hin waren in dieſem Jahre wieder 
kräftige Vorſtöße gemacht worden. Die Zahl der Paſtoren belief ſich jetzt 
auf 36, die der Gemeinden auf 47. Daß bei ſolch ſchnellem Wachstum ſich 
manches ſcheinbar hoffnungsvolle Gemeindlein gar bald als unfruchtbares 
Waſſerreis auswies, iſt wohl nicht zu verwundern. N 

Die Conferenz tagte vom 24. bis 28. Mai 1894 in der Evang.⸗Prot. Ge⸗ 
meinde zu Albany, N. Y. (Paſtor H. Reller). 8 

Angeſichts der äußeren Erſtarkung des Diſtrikts wird in dem Präſidial⸗ 
bericht mit einer gewiſſen Wehmut die Gewiſſensfrage aufgeworfen: „Hat 
das innere, verborgene Leben auch mit dem äußeren Wachstum Schritt ge⸗ 
halten? — Ueber mancherlei Uebelſtände iſt im vergangenem Jahre Klage 
geführt und geſeufzt worden; aber am allerwenigſten klagte und ſeufzte 
man über den Mangel an geiſtlichem Leben.“ 

Paſtor Huber hatte nun elf Jahre dem Diſtrikt als Präſes vorgeſtanden 
und ihm das markant evangeliſche Gepräge gegeben, das in allen Angele⸗ 
genheiten des Diſtrikts unverkennbar zu Tage trat. Nun ſehnte er ſich nach 
Befreiung von dem Amte, und obwohl ungern, ſo trug der Diſtrikt doch ſei⸗ 
nem Wunſche Rechnung und wählte Paſtor P. L. Menzel an ſeiner Stelle 
als Präſes. | | 1 

Bei der vorjährigen Konferenz war berichtet worden, daß aus der Zen⸗ 
tralkaſſe 5500 bewilligt worden ſeien zur Anſtellung eines Miſſionspredigers 
für die Umgegend von New York. Um dieſen Poſten zu übernehmen, legte 
Paſtor F. Ewald im Sommer ſein Amt an den Gemeinden in Renſſelaer 
Co., N. Y., nieder und zog nach Jerſey City. Damit war der Anfang zu 
dem unglücksvollen und koſtſpieligen Experiment gemacht, das dem Diſtrikt 
unſäglichen Aerger und Verdruß bereiten ſollte und in jeder Hinſicht reſul⸗ 
tatlos war. Man ſuchte da eine Tür gewaltſam zu öffnen und glaubte Fin⸗ 
gerzeige Gottes zu ſehen, wo nur menſchliche Berechnung im Spiele war. 

Neu in den Diſtrikt gekommen waren die Paſtoren Gyr und Gottlieb. 
In Dorcheſter Co., Md. war durch die Bemühungen mehrerer Baltimorer 
Paſtoren eine deutſche Kolonie ins Leben gerufen worden. Etwa 26 deutſch⸗ 
ruſſiſche Familien waren Paſtor Gyr aus Kanſas nach dem Oſten gefolgt 
und hatten ſich auf einem Paſtor Burkart gehörenden Landſtücke niederge⸗ 
laſſen. Da ſolcherweiſe Material zur Gründung einer Gemeinde vorhanden 
war, zog Paſtor J. Burkart dahin. Es waren aber noch eine Anzahl Deutſche 
aus verſchiedenen weſtlichen Staaten nach Maryland gekommen und hatten 
ſich in Dorcheſter Co. angekauft. Mit dieſen war auch Paſtor J. D. Berges 
nach der Eaſtern Shore gekommen. So entſtanden in kurzer Zeit daſelbſt 
die drei Gemeinden zu Cokeland, Cambridge und Eaſt New Market. 

Von Paſtor J. J. Burkart war in Baltimore die Concordia-Gemeinde ge: 
gründet worden, von Paſtor Rudolph die Priceburg-Gemeinde, von Paſtor 
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E. Fuhrmann eine kleine Gemeinde in Hooſick Falls bei Troy, N. M., und von 
Paſtor Apitz eine Gemeinde in Weſtport, Conn. Paſtor C. Fritſch hatte in 
und bei New York fleißig miſſioniert. In Mt. Vernon war von ihm mit 50 
Familien die St. Johannes⸗Gemeinde gegründet worden, und in dem benach⸗ 
barten Williambridge hatte er hoffnungsvollen Eingang gefunden. Ein 
anderes, vielverſprechendes Feld war ebenfalls von Paſtor Fritſch an der 
145 Str. nahe der 8. Avenue in Angriff genommen worden. Hier entſtand 
die ſpätere Chriſtus⸗Gemeinde. Zu dieſer ausgebreiteten Arbeit hatte Paſtor 
Fritſch in dem jungen stud. theol. R. Stave einen fähigen Gehilfen und 
Mitarbeiter gefunden. 

Das war alles in dem einen Jahr geſchehen. 

Um eine pünktlichere Einſendung der Amtsberichte zu erzielen, beſchloß 
der Diſtrikt, „daß die Säumigen, die in Zukunft ihre Berichte nicht bis Mitte 
Februar eingeſandt haben, einen Dollar Strafe in die Inva⸗ 
lidenkaſſe zahlen müſſen.“ 


III. 


Die Amtszeit der Paſtoren Dr. P. C. Menzel, R. Naterndahl, 
N. Purkart, E. Fuhrmann, H. Keller und J. Nöhren 


als Präſides des Diftrikts 18951908. 


In dem Konferenzjahr 1894/95 ſchien der Diſtrikt eine zeitlang „unter 
dem Zeichen der Reſignationen ſeine Bahnen zu ſuchen.“ In dem Präſidial⸗ 
bericht wird darüber geklagt, „daß es zuweilen ſehr ſchwer geweſen ſei, die 
entſtandenen Vakanzen wieder zu beſetzen, vollends aber ſchwer, den ſtellenlos 
gewordenen Paſtoren wieder zu einer paſſenden Gemeinde zu verhelfen.“ 

Die Konferenz fand vom 9. bis 13. Mai in der Salems⸗Kirche zu Co⸗ 
lumbia, Pa., (Paſt. Geo. Kern), ſtatt. 

Die Paſtoren L. Schabinger, E. Weißkopff, A. Weber, C. A. J. Cramer, 
W. Leonhardt, H. Arlt und Chr. Buckiſch waren im Laufe des Jahres in den 
Diſtrikt gekommen. Kandidat R. Stave wurde auf ein Jahr pro loco lizen⸗ 
ſiert. 5 

In Bezug auf die Gemeinde zu Williamsport, Pa., beſagt das Protokoll 
von dieſer Konferenz, daß nach der Reſignation von Paſtor Scheliha „die 
Gemeinde zu verſchiedenen Malen in nicht zu rechtfertigender Weiſe durch 
Paſtoren unſerer Synode hingehalten worden ſei.“ g 

In dem Präſidialbericht nimmt die Klarlegung der Verhältniſſe in 
Jerſey City einen breiten Raum ein. Es zeigte ſich, daß die Anſtellung 
„eines Miſſionars für die Umgegend von New York“ ein unſeliger Mißgriff 
war. Paſtor L. Groß hatte die Chriſtus⸗Gemeinde daſelbſt verlaſſen und 
war nach dem Michigan⸗Diſtrikt verzogen. Nach ſeinem Weggang wandte 
ſich die Gemeinde an einen andern Kirchenkörper um Bedienung. Bald da⸗ 
nach folgte Paſtor Ewald dem Paſtor Groß in den Michigan-Diſtrikt nach, 
die Verhältniſſe der Lukas⸗Gemeinde zu Jerſey City in größter Verwirrung 
zurücklaſſend. Die St. Petri⸗Gemeinde zu Weſtport, Conn., hatte ſich nach 
kurzem Beſtande wieder aufgelöſt; dagegen war die Jeruſalems⸗Gemeinde 
zu Gardenville, Md., von einem ſynodalen Paſtor beſetzt worden. 5 K. 
Buff war da gewählt worden. 
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g Auf der Eaſtern e Md., bediente Paſtor J. Burkart die Gemeinden 
zu Cokeland und Cambridge, und Paſtor Berges diejenige zu Eaſt New Mar⸗ 
ket. An Stürmen und Reibungen hatte es da nicht gefehlt. Da die Zentral⸗ 
behörde fernere Unterſtützung des Feldes davon abhängig machte, daß die 
drei Gemeinden von ein em Paſtor bedient würden, übernahm Paſtor Ber⸗ 
ges im Laufe des folgenden Jahres die drei Gemeinden als eine Parochie. 
Die Unruhen hörten aber damit nicht auf. 

Unvermutet ſchnell war in dieſem Jahre der allſeitig geachtete und be⸗ 
liebte Vizepräſes des Diſtrikts, Herr Paſtor Chr. Kirſchmann, vom Tode hin⸗ 
gerafft worden. Zwanzig Amtsbrüder und eine große, trauernde Gemeinde 
gaben ihm am 19. Oktober das letzte Geleit. Als ſeinen Nachfolger berief 
nun die Gemeinde Paſtor C. Fritſch von New York. Paſtor Chr. Buckiſch 
aus dem Jowa-Diſtrikt übernahm die St. Pauls⸗Gemeinde in New Pork. 

Nach nur einjähriger Amtszeit als Präſes lehnte Paſtor Dr. Menzel 
eine Wiederwahl entſchieden ab. Paſtor R. Katerndahl wurde an ſeiner 
Stelle gewählt. Die Vakanz im Vizepräſidialamt war durch Ernennung des 
Paſtors H. Reller pro temp. ſeitens der Diſtriktsbeamten ausgefüllt wor⸗ 
den. Paſtor Geo. Kern wurde bei dieſer Konferenz als Vizepräſes erwählt. 
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Mit 43 Paſtoren, die 47 Gemeinden bedienten, trat ee Diſtrikt am 30. 
April 1896 in der St. Stephans⸗ Kirche zu Newark, N. J., zu ſeiner 13. Kon⸗ 
ferenz zuſammen. Archbald, Pa., war durch die Reſignation des Paſtors 
Schabinger vakant geworden, und ehe der Diſtriktspräſes von der Sache er⸗ 
fuhr, hatte die Gemeinde einen „freien“ Paſtor gewählt. Es währte aber 
nicht lange, ſo wandte ſie ſich wieder an den Diſtrikt um Zuſendung eines 
Paſtors. Auch in Honesdale, Pa., löſte ſich das Verhältnis zwiſchen Paſtor 
W. Schmidt und ſeiner Gemiende, und hier iſt bis jetzt für einen ſynodalen 
Paſtor die Tür verſchloſſen geblieben. 

Paſtor F. Gabelmann, der aus dem Seminar in den Diſtrikt gekommen 
war, ſuchte die noch vorhandenen Trümmer der St. Lukas⸗Gemeinde zu Jer⸗ 
ſey City zu ſammeln und zu halten, und als ſpäter Paſtor Stähli die Ge⸗ 
meinde wieder übernahm, ging er an die Chriſtus⸗Gemeinde in New Pork, 
die ſich jedoch im nächſten Jahre auflöſte. Paſtor Apitz nahm den Ruf an die 
Gemeinde zu Williamsport an, und Paſtor E. J. Schmidt, bisher an den Ge- 
meinden Renfjalaer County, wurde an die neugegründete Friedens⸗Gemeinde 
in Scranton berufen. Dieſe letztere Gemeinde war von einem presbyteriſchen 
Paſtor, namens Lange, gegründet worden. 

Auch in Carlſtadt, N. J., war von einem Kandidaten der Theologie eine 
Gemeinde gegründet worden, die ſich zur Aufnahme in die Synode meldete. 

Die Paſtoren P. Scheliha und R. W. Conradi waren in dem Jahre ge⸗ 
ſtorben; der letztere als Paſtor einer Reformierten Gemeinde zu Jerſey City, 
und der erſtere im Michigan⸗Diſtrikt, nachdem er erſt einige Monate eine Ge⸗ 
meinde übernommen hatte. 
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Das Konferenzjahr 1896/97 zeichnete ſich durch „ſtürmiſchen“ Wechſel in 
den Beſetzungen der Gemeinden aus. Nicht weniger als acht aktive Paſtoren 
waren aus andern Diſtrikten in den Atlantiſchen Diſtrikt gekommen, nämlich 
die Paſtoren W. Lür, F. Lutz, L. Brendel, J. Schöttle, F. E. C. Haas, H. 
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Präſes N. Burkart. Präſes H. Reller. 
1897-1898. 1901-1905. 


Präſes Ed. Fuhrmann. Präſes H. Nöhren. 
18981901; 1905—1907. 1907-1908. 
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töhren, W. Frenzen und J. Rudolph. Außerdem noch ein Emeritus: R. 
Menk. 8 f a 

Paſtor Nöhren nahm die Arbeit an der Stelle der früheren Chriſtus⸗ 
Gemeinde wieder auf und ſammelte und organiſierte die heutige Zions⸗Ge⸗ 
meinde. Paſtor W. Frenzen übernahm die St. Lukas⸗Gemeinde zu Jerſey 
City. Aber wohl erkennend, daß auf dieſem ruinierten Felde eine Ernte nicht 
mehr zu erwarten war, verlegte er ſeine Tätigkeit auf die ſüdweſtlichen Vor⸗ 
orte von Newark, N. J. Hier entſtanden dann bald nacheinander die Ge⸗ 
meinden zu Irvington, Vailsburg und Eſſex Park. Paſtor Lutz übernahm 
für kurze Zeit ein „neugegründetes“ unbedeutendes Gemeindlein in Bloom⸗ 
field, N. J. | 

Die Gemeinden in Carlſtadt, N. J., und Norfolk, Conn., hatten ſich auf⸗ 
gelöſt. In Carlſtadt war aber wieder „vielverſprechend“ die Arbeit aufge⸗ 
nommen worden. Ein Paſtor Schwinzer, der ſich um Aufnahme in die Sy⸗ 
node bewarb, hatte eine neue Gemeinde gegründet. Der Name Schwinzer 
erſcheint aber nur noch zweimal in den Konferenzprotokollen; das letzte Mal 
in einem Beſchluß, der alſo lautet: „Der Diſtrikt gratuliert ſeiner Exami⸗ 
nationsbehörde, daß ſie gerade mit dem obengenannten Herrn beſonders vor⸗ 
ſichtig war.“ 

Die Paſtoren Joh. Stähli und Dr. F. Pape und Kandidat A. Braaſch 
waren in dieſem Konferenzjahr geſtorben. 
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Die 15. Konferenz, die vom 5. bis 10. Mai 1898 in der Concordia⸗Kirche 
zu Waſhington, D. C., (Paſtor P. A. Menzel), ſtattfand, war in mehr als 
einer Hinſicht eine denkwürdige. Es waren Differenzen entſtanden, die droh⸗ 
ten, einen Riß in dem Bruderkreis zu verurſachen. Das Schlußwort in dem 
Präſidialbericht klingt wie eine flehende Bitte um gnädige Bewahrung vor 
einem ſolchen Schaden: „So gebe denn der Herr uns ſeinen 
Frieden!“ Das Wort muß um ſo tieferen Eindruck gemacht haben, als 
der ehrw. Präſes ſelber nicht unweſentlich bei dieſen Differenzen interef- 
ſiert war. N 

Dank der mannhaften Offenheit und Friedensliebe der Synodalen wur⸗ 
den alle Schwierigkeiten geſchlichtet und aus dem Wege geräumt. Die Tat⸗ 
ſachen ſind noch ſo friſch in unſerer Erinnerung, daß hier nicht näher darauf 
eingegangen zu werden braucht. Paſtor H. Dalhoff reſignierte als Hafen⸗ 
miſſionar, und Paſtor Apitz trat an ſeine Stelle. Der Wechſel hatte einen 
beruhigenden Einfluß auf die Weiterführung dieſes Werkes. So war auch 
die Stellung des Paſtor Berges in den Gemeinden auf Eaſtern Shore, Md., 
unhaltbar geworden. Der Diſtrikt beauftragte daher die Miſſionsbehörde, 
für Neubeſetzung des Feldes Sorge zu tragen. Die Verhandlungen in Sachen 
der Anklagen gegen Paſtor G. Heck führten zu keinem einhelligen Ergebnis. 
Paſtor Heck zog aus dem Diſtrikt und ging im Weſten ſeinem weiteren Schick⸗ 
ſal entgegen. f 

Als das einzige Mal in der Geſchichte des Diſtrikts wurde bei dieſer 
Konferenz von einer einzelnen Gemeinde durch den Diſtrikt ein Antrag an 
die Generalſynode geſtellt, und zwar von der Evang. Friedens⸗Gemeinde zu 
Schenectaty, N. Y., dahingehend, „daß ein Rechenbuch herausgegeben werde, 
eine höhere Stufe nach Brodt's Elementar-Rechenbuch darſtellend.“ 
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Die Hafenmiſſion war in dieſem Jahre, um eine Erbſchaft übernehmen 
zu können, inkorporiert worden. 

Als erſte Sonntagſchul⸗Unionen im Diſtrikt waren die vom oberen und 
unteren Hudſon ins Leben getreten. Im nächſten Jahre kam die des Scran⸗ 
ton⸗Paſtoralkreiſes hinzu. Im Jahre 1901 folgte Baltimore dem ſchönen 
Beiſpiel nach. a 5 
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Im Jahre 1899 wurden die Paſtoren A. Ballhorn, J. A. Weishaar, H. 
Booch und C. Schauer als neu in den Diſtrikt gekommen berichtet. Paſtor 
Booch, der noch unter der Jurisdiktion des Indiana⸗Diſtriktes ſtand, war 
von dem Präſes nach Froſtburg an die dortige Zions⸗Gemeinde geſandt wor⸗ 
den. Obwohl der Bruder mit guten Erfolg dort tätig war, ſo führte ſeine 
Anſtellung doch zu unangenehmen Kontroverſen zwiſchen dem Indiana⸗ und 
Atlantiſchen Diſtrikt, und erſt 1901 auf der Generalſynode wurde die Ange⸗ 
legenheit geſchlichtet. Paſtor Booch ſah ſich genötigt, ſein Amt an der Ge⸗ 
meinde zu Froſtburg niederzulegen und nach dem Weſten zu verziehen. 

Die Eaſtern Shore war zur Zeit der Konferenz 1899 noch ohne regel⸗ 
mäßigen Paſtor. Paſtor Berges war in den Süd⸗Illinois⸗Diſtrikt verzogen, 
und der Verſuch, die Parochie von Paſtor Dalhoff bedienen zu laſſen, führte 
zu keiner Vereinbarung. Im Laufe des Jahres fand ſich aber in Paſtor O. 
Guthe aus der Presbyterianer⸗Kirche, der zur Kräftigung ſeiner Geſundheit 
in die Gegend gezogen war, ein tüchtiger Seelſorger für die beiden Gemein⸗ 
den. Die Gemeinde zu Cokeland war zur Zeit der Wirren an die Lutheraner 
gefallen. a 
Paſtor J. J. Burkart trat in dieſem Jahre aus der Synode aus und 
ſchloß ſich den Kongregationaliſten an. N ws | 

Im Herbſt 1898 machte Paſtor Dr. P. L. Menzel als Vertreter unſerer 
Synode die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach dem heiligen Lande zur Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche zu Jeruſalem mit. 

Bei der Konferenz zu Williamsport 1900 reichte die Concordia-Gemeinde 
zu Baltimore ihr Entlaſſungsgeſuch ein. Demſelben lagen jedoch nur Miß⸗ 
verſtändniſſe zu Grunde; der Diſtrikt erſuchte ſeinen Präſes, die Gemeinde 
zu beſuchen, und ſie womöglich zu veranlaſſen, das Geſuch zurückzuziehen. 
Die Sache kam denn auch bald wieder in ein brüderliches Verhältnis. 

Es lag auch die Austrittserklärung der St. Pauls⸗Gemeinde zu Newark, 
N. J., vor. Seit ſiebzehn Jahren war dieſe Gemeinde von dem Diſtrikt ge⸗ 
hegt und gepflegt worden wie ein kränkelndes Kind, und nun, da ſie keiner 
Hilfe mehr bedurfte, trat ſie mit ihrem Paſtor, der es ebenfalls dem Diſtrikt 
zu verdanken hatte, daß er in das Amt und an die Gemeinde gekommen war, 
aus der Synode aus. Der Diſtrikt verweigerte wohl die Berückſichtigung der 
Erklärung und drang auf vorherige Zurückerſtattung der ſehr bedeutenden 
Miſſionsunterſtützungen, welche die Gemeinde empfangen hatte. Allein, da 
die Synode geſetzlichen Anſpruch auf die Gelder weder machen konnte noch 
wollte, iſt die Angelegenheit bis heute auf ſich beruhend geblieben: Der Pa⸗ 
ſtor dieſer Gemeinde war Paſtor M. Hirſch. 

Im Konferenzjahre 1901 wurde die St. Johannes⸗Gemeinde zu Mt. 
Vernon inſofern ſelbſtändig, als ſie in der Perſon des Paſtors W. Frenzen 
einen Seelſorger erwählen konnte, der ſie ſeitdem ohne Verbindung mit an⸗ 
deren Gemeinden allein bedient. Paſtor H. Dalhoff übrnahm die Parochie 
Irvington⸗Eſſex Park. Paſtor G. Esmann aus dem Pennſylvanig-Diſtrikt 
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wurde der Nachfolger Paſtors L. Brendel an der Concordia-Gemeinde zu 
Baltimore, Md. Ein Kandidat Herforth wurde an die Gemeinde zu Vails⸗ 
burgh, N. Y., berufen. 

Endlich war es auch gelungen, in Brooklyn, N. Y., Fuß zu faſſen. Pa⸗ 
ſtor Dr. A. Schmidt gründete hier die Zions⸗Gemeinde. Von der Zentral⸗ 
behörde war das Diſtrikts⸗Miſſionskomitee auf dieſes Feld aufmerkſam ge⸗ 
macht worden. f 

In dieſer Zeit begannen verſchiedene Gemeinden engliſche Gottesdienſte 
einzuführen. Als erſte, die ſolches tat, wird die Zions⸗Gemeinde zu Froſt⸗ 
burg angeführt, dann folgten die Salems⸗Gemeinde zu Columbia und die 
Jeruſalems⸗Gemeinde zu Gardenville, Md. Seitdem ſind eine ganze Anzahl 
Gemeinden in ſchneller Reihenfolge dieſem Beiſpiel gefolgt. 

Zu den vielen Enttäuſchungen. die der Diſtrikt von jeher mit ſeinen Miſ⸗ 
ſionsverſuchen in und bei Newark ſchon erlebt hatte, kam im Jahre 1902 
eine neue. Der Kandidat Herforth, dem im vorigen Jahre Vailsburgh und 
Harriſon anvertraut worden war, gab ſchon im Auguſt die letztere Gemeinde 
ohne Wiſſen und Erlaubnis der Miſſionsbehörde auf und verließ dann im 
September Knall und Fall auch die andere Gemeinde und nahm Dienſt bei 
den Methodiſten an. Paſtor Dalhoff übernahm nun auch noch die Vails⸗ 
burgh⸗Gemeinde. = 

In der St. Pauls⸗Gemeinde zu Scranton war es unter Paſtor Ballhorns 
Wirkſamkeit zu bedenklichen Unruhen gekommen. Die Folge davon war, 
daß Paſtor Ballhorn ſein Amt niederlegen mußte. Die Gemeinde wählte 
hierauf Paſtor H. Retter aus dem Wisconſin⸗Diſtrikt, unter deſſen Amts⸗ 
führung ſich die Wirren bald legten. 

Paſtor Chr. Buckiſch hatte ſeit Jahresfriſt in Unionport, einem neuen 
Stadtteile von New Nork, eine Miſſion begonnen. Ohne irgendwelche ſyno⸗ 
dale Hilfe war es ihm gelungen, eine Gemeinde ins Leben zu rufen, die 
bereits im Dezember ihr ſchönes Gotteshaus einweihen konnte. Es iſt das 
die Evang. St. Paulus⸗Gemeinde. Um die Arbeit in der neuen Gemeinde 
energiſcher betreiben zu können, gab er ſeine alte St. Pauls⸗Gemeinde in 
New Pork auf und zog nach Weſtcheſter. Die ältere Gemeinde wählte hier⸗ 
auf Paſtor Rexroth als Seelſorger. 

Die Paſtoren R. Jungfer und C. F. Dies und die Lehrer P. Brieſemei⸗ 
ſter und R. Wilke wurden in die Synode aufgenommen. 

Die Bedeutung der Emigrantenmiſſion war nun doch nach und 
nach in der Geſamtſynode erkannt worden. In allen Diſtrikten zeigte ſich 
jetzt lebhaftes Intereſſe für dieſelbe. Auch die Generalſynode befaßt ſich ein⸗ 
gehender mit ihr. Die Emigrantenmiſſion war noch immer ein Anhängſel 
der Chriſtus⸗Gemeinde. Ein eigenes Heim für jenes Werk wurde je länger 
je mehr als Bedürfnis empfunden. Da gelang es Paſtor Huber, das geſamte 
Deutſchtum von Baltimore für die Sache zu intereſſieren. Ein großer Bazaar 
wurde in einer zentralgelegenen Halle der Stadt abgehalten, und auf ſolche 
Weiſe eine bedeutende Summe erzielt, die in die Baufondskaſſe der Hafen⸗ 
miſſion floß. Um dieſes Bazaars willen wurde gegen die Verwaltungs⸗ 
behörde und beſonders gegen Paſtor Huber die Anſchuldigung verbreitet, daß 
ein „konfeſſionsloſes Emigrantenhaus“ geplant ſei. Trotz aller Hinderniſſe 
entwickelte ſich jedoch die Sache weiter, und bei Gelegenheit der Konferenz 
in Baltimore 1904 wurde der Grundſtein zu dem Emigrantenhaus gelegt. 
Der ehrw. Synodalpräſes, Paſtor Dr. Piſter, hielt dabei die Feſtrede, und 


er 


Kongreßmann Wachter folgte mit einer engliſchen Anſprache. Bei dem Alt 

der Grundſteinlegung beteiligten ſich die Glieder der Verwaltungsbehörde, 

der Hafenmiſſionar, der ehrw. Synodalpräſes, der Diſtriktspräſes und der 
Vorſitzende der Diſtrikts⸗Miſſionsbehörde. 
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Im Herbſt 1903 war die Diſtrikts⸗Miſſionsbehörde von der Hudſon 
River⸗Paſtoralkonferenz aufmerkſam gemacht worden, daß in Trenton, N. 
I., eine günſtige Gelegenheit ſei, eine Gemeinde zu gründen. Das Feld 
wurde ſofort in Angriff genommen, und Paſtor R. Stave, der zur Zeit ohne 
Gemeinde war, wurde berufen, die neue Miſſion zu übernehmen. Schon am 
20. Dezember konnte dieſer in die neue St. Pauls⸗Gemeinde eingeführt wer⸗ 
den. Daß wir die Jubiläumskonferenz in dieſer erſt vier und ein halbes 
Jahr beſtehenden Gemeinde halten können, iſt ſicher ein Beweis dafür, wie 
raſch und kräftig ſich dieſelbe entwickelt hat. 

In einem neuen Stadtteil von Schenectady war die St. Johannes⸗Ge⸗ 
meinde gegründet worden von einem Paſtor W. Rommel, und in Amſter⸗ 
dam, N. Y., hatte Paſtor O. Konrad mit Gliedern ſeiner früheren lutheri⸗ 
ſchen Gemeinde die Zions⸗Gemeinde ins Leben gerufen. Wenn auch beide 
Paſtoren es nur kurze Zeit in unſerer Synode aushielten, ſo ſind uns doch 
die Gemeinden geblieben, und ſie halten ſich unter der Leitung des Paſtors 
Haas recht wacker. 
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Das Jahr 1904/05 war für den Diſtrikt das verluſtreichſte ſeit ſeinem 
Beſtehen. Eine Anzahl Gemeinden und Paſtoren löſten ihr Verhältnis zum 
Diſtrikt und der Synode. Unter den erſteren war auch eine Synodalge⸗ 
meinde, nämlich die St. Michaels⸗Gemeinde zu Perry⸗Hall, Md. Sie wollte 
einen Paſtor haben, der deutſch und engliſch gleich gut predigen könne, und 
für dieſen Dienſt offerierte fie das „fürſtliche“ Gehalt von 9300 pro Jahr. 
Da auf dieſe Offerte ein Synodalpaſtor nicht ſogleich zu haben war, trat 
die Gemeinde aus der Synode aus und wandte ſich an einen anderen Kirchen⸗ 
körper um Bedienung. 

Außer dem oben angeführten Fall, Paſtor Bernhardt betreffend, iſt es in 
den 25 Jahren des Beſtehens des Diſtriktes nur einmal vorgekommen, daß ein 
Paſtor aus der Synode ausgeſchloſſen werden mußte. Dieſer Fall trug ſich 
im Jahre 1904 zu und bezieht ſich auf Paſtor W. Zeiler, dem der Diſtrikt 
durch Erwählung zum Vizepräſes das vollſte Vertrauen entgegengebracht 
hatte. Er wurde wegen ſchwerer ſittlicher Vergehen ausgeſchloſſen. 

Die beiden Paſtoren Dies, Vater und Sohn, traten freiwillig aus 225 
Synode aus. 

Neu in den Diſtrikt waren die Paſtoren Neumeiſter, T. Lehmann und 
Zißler gekommen. Der letztere ſammelte als Paſtor der Parochie Eaſtern 
Shore, Md., in einem benachbarten County eine Gemeinde, die aber bis 
jetzt in keine geregelten Verhältniſſe kommen konnte und ſich auch nicht der 
Synode näherte. 

Paſtor E. Fuhrmann war auf der Generalſynode 1901 zum Sekretär 
der Synode erwählt worden. Der Diſtrikt erſuchte ihn 1905, dieſes Amt nie⸗ 
derzulegen und erwählte ihn, nachdem er eine dahingehende Zusage gemacht 
hatte, wieder zum Diſtriktspräſes. 


Evang.⸗Luth. Concordia-Kirche, Evang.⸗Luth. St. Johannis-Kirche, 


Waſhington, D. C. Baltimore, Md. 
Konferenzen: 1893 und 1898. Konferenz 1907. 


Evang. Friedens⸗Kirche, Evang. St. Pauls⸗Kirche, 
Schenectady, N. N. Trenton, N. J. 
Konferenz 1906. ; Jubiläums⸗Konferenz 1908. 
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Der Präſidialbericht vom Jahre 1906 hatte wieder auf den Verluſt einer 
Synodalgemeinde hinzuweiſen, einer Gemeinde, die hauptſächlich ſynodaler 
Unterſtützung und Tätigkeit ihr Daſein verdankte. Es iſt dieſes die Evang. 
Salems⸗Gemeinde zu Baltimore, die nach dem Wegzuge Paſtor Röpers 
einen „freien“ Paſtor als Seelſorger berief. 5 

In der Hafenmiſſion war eine wichtige Aenderung eingetreten. Die 
Arbeit hatte ſich, beſonders ſeit Fertigſtellung des Emigrantenhauſes, ſo 
vermehrt, daß Gemeinde und Hafenmiſſion darunter Not litten. Paſtor 
Apitz blieb Emigrantenmiſſionar, und die Chriſtus⸗Gemeinde berief Paſtor 
F. Gieſe als Paſtor. 

Die Paſtoren G. Ronte, A. C. Ernſt, E. D. Kiefel, F. Gabelmann und 
J. C. Twele waren neu in den Diſtrikt gekommen. 

Im Herbſt 1906 beſchloß die Diſtrikts⸗Miſſionsbehörde, in Flatbuſh⸗ 
Brooklyn einen Verſuch zur Gründung einer Gemeinde zu machen. Paſtor 
Chr. Buckiſch ſtand ſeit Jahren mit einigen evangeliſchen Familien, die dort 
wohnten, in Verbindung. Er wurde denn auch mit dem Beginn der Arbeit 
betraut, und es gelang ihm, nach kurzer Zeit die Evang. Bethlehems⸗Ge⸗ 
meinde ins Leben zu rufen. Um ſich dieſer neuen Gemeinde ganz widmen 
zu können, gab er ſeine Gemeinde in Weſtcheſter auf und ſiedelte nach Broo⸗ 
klyn über. Paſtor F. Klemme, der während der Krankheit des ſel. Paſtors 
Huber Vikar an der St. Matthai⸗Gemeinde geweſen war, übernahm nun die 
Gemeinde in Weſtcheſter. | 

Auch in Philadelphia, Pa., tat ſich eine Tür auf für unſere Synode. 
Nach perſönlich vorgenommener Unterſuchung des Feldes berief die Miſ⸗ 
ſionsbehörde Paſtor C. Fritſch, der früher ſchon Jahre lang im Diſtrikt tätig 
geweſen war, auf dieſes Miſſionsgebiet. Die Sache entwickelte ſich aber 
nicht ſo, wie erwartet worden war. Paſtor Fritſch legte Ende Auguſt die 
Arbeit nieder und zog in den Pennſylvania-Diſtrikt. Hierauf berief die Be⸗ 
hörde Paſtor P. H. Langhorſt aus dem Texas⸗Diſtrikt. 

Eine große Doppellücke hatte der Tod in dieſem Konferenzjahr in den 
Bruderkreis des Diſtrikts geriſſen. Die Paſtoren Edward Huber und Paul 
L. Menzel D. D. waren aus der ſtreitenden in die triumphierende Kirche ver⸗ 
ſetzt worden. Unwillkürlich wird man bei dem Andenken an das Hinſcheiden 
dieſer Beiden an eine Stelle in dem Jahresbericht Paſtor Hubers vom Jahre 
1890 erinnert; ſie lautet: „Das von unſerem ehrw. Synodalpräſes zitierte 
Wort des ſel. Prälaten Bengel beim Hinſcheiden Speners hat mich beſonders 
ergriffen: „Die Würde und der Ernſt Speners iſt nicht mehr 
vorhanden, und doch ift auch nichts anderes da zur Er⸗ 
gänzung!“ i 

Die Würde und der Ernſt dieſer beiden Hingeſchiedenen haben in un— 
ſerem Diſtrikt Fußſpuren zurückgelaſſen, die uns für immer als Hinweis 
dienen können, wie wir des Herrn Werk treiben ſollen! 

Und der dritte Kämpe, Paſtor Nikolaus Burkart, der mit dieſen beiden 
Jahrzehnte lang Schulter an Schulter im Diſtrikt geſtanden hatte, legte in 
dieſem Jahr ſein Amt an der Johannes⸗Gemeinde nieder und trat in den 
; Ruheſtand. Die Gemeinde beſtimmte ihm ein Ruhegehalt von 8400 pro Jahr. 

So iſt von den Gründern des Diſtrikts nur noch Paſtor H. Reller im 
aktiven Dienſt. a 
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Paſtor Hubers Nachfolger an der Matthäi⸗Gemeinde wurde Paſtor W. 
Locher aus dem Indiana⸗Diſtrikt, derjenige Dr. Menzels in Richmond Paſtor 
O. Guthe und Paſtor Burckarts Nachfolger wurde Paſtor W. H. Aufderhaar. 
Außerdem ſind noch die Paſtoren W. E. Hauff und C. Enders in den Diſtrikt 
gekommen. Als einzigen aktiven Lehrer zählt der Diſtrikt Lehrer E. Beck⸗ 
meher an der Evang. Friedens⸗Kirche zu Schenectady, N. Y. 
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Mit 42 Paſtoren und 46 Gemeinden ſchließt nun der Diſtrikt diefe fünf⸗ 
undzwanzigjährige Periode feines Beſtehen. Unter den 42 Paſtoren find drei 
Emeriti. 24 aus 46 Gemeinden wurden von dem Diſtrikt in dieſer Zeit ge⸗ 
gründet und aus den Diſtrikts⸗ und Zentral⸗Miſſionskaſſen unterſtützt. 
Merkwürdigerweiſe befindet ſich unter dieſen 24 Gemeinden eine, die ſich bis 
heute noch nicht gliedlich mit der Synode verbunden hat. Fünf Gemeinden 
gehörten bereits zur Synode, als der Diſtrikt gegründet wurde; ſechs nicht⸗ 
ſynodale Gemeinden ſchloſſen ſich unterdeſſen der Synode an, und elf, obwohl 


ſchon während eines langen Zeitraums von Synodalpaſtoren bedient, müf- 


ſen leider immer noch als „nicht angeſchloſſene Gemeinden“ in den Proto⸗ 
kollen geführt werden. Eine ganze Anzahl Gemeinden, die vom Diſtrikt 
gegründet und unterſtützt wurden, haben ſich wieder aufgelöſt, oder ſind aus 
der Synode ausgetreten. Es hat darum dem Diſtrikt in dieſen 25 Jahren auch 
nicht an mannigfachen Enttäuſchungen gefehlt. 

Wenn ſo nun auch im Einzelnen die allgemein menſchliche Unvollkom⸗ 
menheit, ja auch manchmal Untreue bei Paſtoren wie bei Gemeinden zu 
Tage getreten iſt, ſo darf der Diſtrikt bei ſeinem ſilbernen Jubiläum doch 
dankbar erkennen, daß in ſeinen Grenzen während ſeines Beſtehens Gottes 
Werk getrieben wurde, und daß im Ganzen ſeine Arbeit nicht vergeblich war. 
Und er kann nun hoffnungsvoll und mutig in die Zukunft blicken. 
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Datum. Konferenz⸗Ort. 


Vorläufige Konferenz 
in Newark, N. J. 
P. R. Katerndahl. 


18. und 19. Juli 1883. 


St. Stephans⸗Kirche, 


15. bis 19. Mai 1884. Newark, N. J. 


P. R. Katerndahl. 


St. Johannes⸗Kirche, 
Richmond, Va. 
P. R. A. John. 


30. April bis 4. Mai 


1885. 


Evang. Proteſt. Kirche, 


20. Mai 1886. Albany, N. Y. 


bis 24. 
e P. Theo. Dreſel. 
Salems⸗Kirche, 
Columbia, Pa. 
P. H. Reller. 


bis 9. Mai 1887. 


a 


St. Johannes⸗Kirche, 


26. bis 29. Mai 1888. Baltimore, Md. 


P. N. Burkart. 


17. bis 20. Mai 1889. Baltimore, Md. 


P. E. Huber. 


Immanuels⸗Kirche, 
Williamsport, Pa. 
P. P. Scheliha. 


2. bis 5. Mai 1890. 


St. Johannes⸗Kirche, 
Richmond, Va. 
P. P. L. Menzel. 


29. Mai bis 2. Juni 
1891. 


St. Pauls⸗Kirche, 
Scranton, Pa. 


16. bis 20. Juni 1892. 
5 i P. Ed. Lang. 


Concordia⸗Kirche, 
Waſhington, D. C. 
P. E. Drewitz. 


27. April bis 1. Mai 
1.893. 


24. bis 28. Mai 1894. Albany, N. N. 
= P. H. Reller. 


Salems⸗Kirche, 
Columbia, Pa. 
P. Geo. Kern. 


9. bis 13. Mai 1895. 
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St. Matthäi⸗Kirche, 


Evang. Proteſt. Kirche, P. P. L. Menzel, Präſes. 


Bei der Konferenz erwählte 
Diſtriktsbeamte. 


. Theo. Dreſel, Präſes. 
E. Huber, Vizepräſes. 
. P. L. Menzel, Sekretär. 


P. N. Burkart, Schatzmeiſter. 


Präſes, Vizepräſes und 
Sekretär dieſelben. 


Herr C. C. Thon, Schatzmeiſter. 


P. Ed. Huber, Präſes. 

P. Chr. Kirſchmann, Vizepräſes. 
P. P. L. Menzel, Sekretär: 
Herr C. C. Thon, Schatzmeiſter. 


P. Ed. Huber, Präſes. 

P. N. Burkart, Vizepräſes. 

P. H. Reller, Sekretär. 

Herr C. C. Thon, Schatzmeiſter. 


Wie A. D. 1886. 


Ed. Huber, Präſes. 

N. Burkart, Vizepräſes. 
P. 5 Mense, Sekretär. 
err V 


Wie A. D. 1888. 


Wie A. D. 1889, 
aber 


Herr Wm. Harm, Schatzmeiſter. 


Wie A. D. 1890. 


Wie A. D. 1891, 
aber 
P. Chr. Kirſchmann, Vizepräſes. 


Wie A. D. 1892. 


P. Chr. Kirſchmann, Vizepräſes. 


P. Ed. Fuhrmann, Sekretär. 
Herr Wm. Harm, Schatzmeiſter. 


P. R. Katerndahl, Präſes. 
P. Geo. Kern, Vizepräſes. 
P. Ed. Fuhrmann, Sekretär. 
Herr Wm. Harm, Schatzmeiſter. Präſes Katerndahl, ex-offlcio. 


J. Ettlin, Schatzmeiſter. 


Bei der Konferenz erwählte 
Miſſions⸗Komitees. 


Am 22. Januar 1884 ernannt. 
P. R. Katerndahl. 

P. Chr. Kirſchmann. 

Ev.⸗Prot. Gem., Albany, N. Y. 


Wie im vorigen Jahre. 


Wie A. D. 1884. 


P. P. L. Menzel. 

P. Chr. Kirſchmann. 

Ev.⸗Prot. Gem., Albany, N. N. 
Präſes Huber, ex- officio. 


Die Beamten des Diſtrikts. 


Die Diſtrikts⸗Beamten. 


\ 


Die Diſtrikts⸗Beamten. 


Die Diſtrikts⸗Beamten. 


P. H. Reller. 

P. Chr. Kirſchmann. 

St. Joh.⸗Gem., Richmond, Va. 
Präſ. Huber, Vorſ., ex-officio. 


P. E. Fuhrmann. 
P. W. Batz. 8 
Ev.⸗Prot. Gem., Albany, N. N. 
Präſ. Huber, Vorſ., ex- officio. 


Präſ. Huber, Vorſ., ex-officio. 
P. E. Fuhrmann. 
P. John Rudolph. 


St. Joh.⸗Gem., Richmond, Va. 


P. E. Huber. 

P. W. Batz. 

Ev.⸗Prot. Gem., Albany, N. N. 
Präſes Menzel, ex-officio. 


P. W. D. Kirſchmann. 
P. P. A. Menzel. 
Ev.⸗Prot. Gem., Albany, N. Y. 
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: Diftrilts-Monferenzen. 


Bei der Konferenz erwählte Bei der Konferenz erwählte 


. e Diſtrirtsbeamte. Miſſions⸗Komitees. 
e a P. P. A. Menzel. 
20. April bis 4. Mail ey . 5 P. C. Fritſch. 
1896. P. R. K Hans pt ar 2 Ev.⸗Prot. Gem., Albany, N. M. 
N ER Präſes Katerndahl, ex-officio. 
St. Matthäi⸗Kirche, Wie A. D. 1896, 3 8 e 5 
13. bis 17. Mai 1897. . 8 Md. 8 8 Fi Präses St. Pauls⸗Gem., Scranton, Pa. 
SER BR : Präſes Burkart, ex-oflicio. 
P. Ed. Fuhrmann, Präſes. P. E. J. Schmidt. : 


. Concordia ⸗Kirche, P. Geo. Kern, Vizeprä 2 
& i ; 3 ; „Vizepräſes. P. E. Lang. 
5. bis 10. Mai 1898. . D. 5 P. F. E. C. Haas, Sekretär. Stephans⸗Gem., Newark, N. J. 
P. A. Menzel. Herr Wm. Harm, Schatzmeiſter. Präſes Fuhrmann, ex- officio. 
i St. Johannes⸗Kirche | 5 
& 7 
a en e e eee nd A Wie A. D. 1898. Wie A. D. 1898. 


sie P. P. L. Menzel, D. D. 5 ö 


Immanuels⸗Kirche, N 5 
9. bis 13. Mai 1900. Williamsport, Pa. Wie A. D. 1899. Wie A. D. 1899. 
P. W. D. Kirſchmann. a : 
7 


= 2 5 St. Stephans⸗Kirche, Wie A. > 1900, a 2 nn 
5. bis 10. Juni 1901. Newark, N. J. aber ER FRE 8 
| P. Ed. Subrmattit. P. H. Heller, Vizepräſes. Stephans⸗Gem., Newark, N. J. 
Präſes Fuhrmann, ex- officio. 
5 i 3 P. H. Reller, Präſes. P. J. Schöttle. s 
28. Mai bis 2. Juni N 8 P. W. Zeiler, Vizepräſes. P. C. Schauer. 
1902. 2 5 3 ler k. S. E. C. Haas, Sekretür. Stepans⸗Gem. Newark, N. J. 
N Herr Wm. Harm, Schatzmeiſter. Präſes Reller, ex-offlcio. 
Salems⸗Kirche, BE 
10. bis 15. Juni 1903. Columbia, Pa. Wie A. D. 1902. Wie A. D. 1902. 
P. Geo. Kern. 2 
N 3 P. H. Reller, Präſes. P. Geo. Kern. 
1 5 1904 = e P. W. Zeiler, Vizepräſes. P. J. A. Weishaar. 
2. bis 6, Sun 5 P en PP. J. Schöttle, Sekretär. Friedens⸗Gem., Scranton, Pa. 
8 e Herr Wm. Harm, Schatzmeiſter. Präſes Reller, ex- officio. 
b a: P. Ed. Fuhrmann, Präſes. P. Geo. Kern. 
a Juni 1905 eee Ne P. E. Lang, Vizepräſes. P. J. A. Weishaar. Schauer). 
22. bis 26. Juni 1905“ Newark, N. I. p. J. Schöttle, Sekretär. P. H. Retter (anſtatt P. C. 


P. Ed. Fuhrmann. Herr Wm. Harm, Schatzmeiſter. Präſes Fuhrmann, ex- officio. 


Friedens⸗Kirche, . . 
14. bis 18. Juni 1906.] Schenectady, N. Y. Wie A. D. 1905. Wie A. D. 1905. 
P. J. A. Weishaar. 8 8 f 
Wie A. D. 1906, aber P. J. A. Weishaar. 


St. Johannes⸗Kirche, P. H. Nöhren, Präſes; P. H. Retter. 


30. Mai bis 3. Juni Haltimore, Md. 


1907. 5 er P. R. Stade, Vizepräſes P. Tim. Lehmann. 
ä ſeit Ende 1907. Präſes Nöhren, ex-oMcio. 
St. Pauls⸗Kirche, | Siehe das d Siehe das 
17. bis 22. Juni 1908. Trenton, N. J. angehängte Protokoll angehängte Protokoll 


P. R. Stave. pro 1908. ; pro 1908. 


a ͤ ET  ITEE 


Der Atlantiſche Diſtrikt im Jahre 1908. 


Protokoll d 25. Jahreskonferenz 


Atlantiſchen Diſtrikts 


Deutſchen Evang. Synode von Nord⸗Amerika, 


gehalten in der 


Evang. St. Vauls-Kirche zu Trenton, N. J., 


(Pastor R. Stave) 


vom 17. bis zum 22. Juni 1908. 


Gemäß des Beſchluſſes vom letzten Jahre, verſammelte ſich der Atlanti⸗ 
ſche Diſtrikt am Mittwoch, dem 17. Juni, abends 8 Uhr, in der feſtlich ge- 
ſchmückten evang. St. Pauls⸗Kirche des Paſtors R. Stave zu Trenton, N. J. 
zur Eröffnung feiner 25. Jahreskonferenz, die als „jilberne Jubel⸗ 
konferenz“ in gebührender Weiſe ausgezeichnet und gefeiert werden ſollte. 
Die lieben Frauen der Gemeinde ließen es ſich nicht nehmen, ihre Gäſte mit 
zierlichen Silberſträußen zu ſchmücken, und in der Kirche ſtrahlte 
über der Altarniſche ein aus Glühlichtern hergeſtellter Stern mit der Zahl 
„25“ zu Ehren des „Silberjubiläums“ des Diſtrikts. 

Paſtor C. F. Fleck diente am Altar, während Paſtor Chr. Buckiſch die 
Synodalpredigt hielt und auf Grund von Pſalm 118, 19—29 die Frage be⸗ 
antwortete: „Wie feiern wir als Atlantiſcher Diſtrikt unſer ſilbernes Jubi⸗ 
läum im Segen?“ Es folgte darauf die Feier des Heiligen Abendmahls. 
Nach beendeter Feier begrüßte der Ortspaſtor, R. Stave, im Namen ſeiner 
Gemeinde die Glieder des Diſtrikts und gab ſeiner Freude darüber paſſenden 
Ausdruck, daß ſeiner noch keine 5 Jahre alten Gemeinde die hohe Ehre zuteil 
geworden iſt, den Diſtrikt zur Abhaltung ſeiner Jubelkonferenz aufnehmen 
und bewirten zu können. Der ehrw. Diſtriktspräſes, Paſtor H. Nöhren, 
dankte im Namen des Diſtrikts für die freundliche Einladung und liebevolle 
Aufnahme, und der ehrw. Synodalpräſes, Paſtor Dr. J. Piſter, welcher zur 
großen Freude des Diſtrikts ſich ebenfalls eingefunden hatte, richtete zum 
Schluß noch etliche Worte der Ermunterung und Anerkennung an den Di- 
ſtrikt und die Gemeinde, und wünſchte allen als beſte Jubelgabe Gottes 
reichen Segen. Die eigentliche Konferenzarbeit wurde am nächſten Morgen 
um 9 Uhr aufgenommen. 
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I. Verzeichnis der Glieder des Diſtrikts. 


Brieſemeiſter, P. 823 Grant Ave., Schenectady, N. N. . 


A. Paſtoren. Beiträge für 
Invaliden. W. u. W. 
Apitz, O., 1310 Beaſon Str., Locuſt Point, Baltimore, Md. . 52.00 83.00 
Arlt, H., 421 W. Henxietta Str., Baltimore, Wd 2.00 3.00 
Aufderhaar, W. H., 2345 Druid Hill Ave., Baltimore, Md. 2.00 3.00 
Batz, W., 982 Eaſt Ave., Baltimore, gWDdũdddd .. 2.00 3.00 
Buckiſch, Chr., 595 E. 7. Str., Flatbuſh, Brooklyn, N. P.... 2.00 3.00 
Burkart, Nic., (Em.) Shirley Ave., Baltimore, Rd.... — — 
Dalhoff, H., 836 S. 18. Str., Newark, N. J. — f 
Enders, C., 171 W. 140. Str., New Pork City. 2.00 3.00 
Ernſt, A. C., Hamilton, Mdpwdd VVV 
Esmann, G., 2032 W. North Ave., Wale . 2.00 3.00 
Fleck, C. F., ff. 2.00 3.00 
Frenzen, W., 120 W. Lincoln Ave., Mt. Vernon, N. 9 re 2.00 3.00 
Fuhrmann, Ed., 404 Lafayette Str., Newark, N. J. 2.00 3.00 
Gabelmann, F., 30 Willoughby Str., Newark, N. J. 2.00 3.00 
Gieſe, F., 1300 Beaſon Str., Locuſt Point, Baltimore, Md. 2.00 3.00 
Guthe, O., 606 N. 8. Str., Richmond, Vun. 2.00 3.00 
Haas, F. E. C., 11 Market Str., Amſterdam, N. 9... .--- 2.00 3.00 
Hauff, W. E., Gardenville Sta., Baltimore, Md.........- 2.00 3.00 
Kern, Geo., Taborton, N. N., (07 u. 08. 4.00 6.00 
Kiefel, E. D., Archbald, Pa. NU „%% 2.00 3.00 
Kirſchmann, W. D., 230 E. Church Str., Williamsport, Pa. 2.00 3.00 
2. Klemme, F. H., Ecke Watſon u. Tremont Ave., Weſt Cheſter, 
New Dort inn 2.00 3.00 
. Zanghorit, P., 2218 Mifflin Ave., Philadelphia, Na — — 
Lehmann, Tim., 2516 W. Lombard Str., Baltimore, Md. . 2.00 3.00 
Locher, C. W., 1300 E. Fayette Str., Baltimore, MRöd d 2.00 3.00 
Lüer, W., Taylor, PR .nl... 2.50 3.00 
Menk R., (Em.), Accokeek, dd. ER 
Menzel, Paul A., 1920 G. Str., N. W., Waſhington, D. C.. 2.00 3.00 
Neumeiſter, W. E., 702 Fulton Str., Troy, N. )). 2.00 3.00 
. Röhren, H., 320 Walnut Str., Columbia, Ph.... 2.00 3.00 
„Pfeiffer, L. (Em.), Cumberland, Vu Ar 1 
Reller, H., 125 Clinton Str., Albany, N. 9 9u.. 2.00 3.00 
3. Retter, H., 539 Beech Str., Scranton, Pfau... . 2.00 3.00 
Rexroth, H., 107 E. 112. Str., New York City⸗ p ++... 2.00 3.00 
. Sandreczfi, H. (Em.), 169 Morningſide Ave., N. V. C.. — ER 
Schauer, C., 24 E. 25. Str., Bayonne, N. J... 2.00 3.00 
Schmidt, Adolf, D. Ph., 425 Rolph Str., Brooklyn, N. Y... 2.00 3.00 
. Schmidt, E. J., D. Ph., 507 Pittſton Ave., Scranton, Pa.. 2.00 3.00 
Schöttle, Jak., 211 Fairview Ave., Scranton, Pau 2.00 3.00 
. Stave, R., 259 Mercer Str., Trenton, N. JJ. 2.00 3.00 
Weishaar, J. A., 122 Clinton Str., Schenectady, N. Y.... 2.00 3.00 
. Weißkopff, Eug., 1926 Aſh Str., Scranton, P 2.00 3.00 
| B, Lehrer, 
Beckmeyer, Edw., 436 Franklin Str., Schenectady, N. 955 2.00 3.00 


\ | 


0. NVU tn Indien. 
1. J. Gaß. — 2. A. Hagenſtein. — 3. J. "al — 4. H. Lohans. — 5. K. 


W. Nottrott. .. 6. O. Nußmann. .. 7. A. Stoll. .. 8. E. Tillmanns. 
Sonſtige Gaben für die Invaliden⸗, Witwen⸗ und 
5 Waiſenkaſſen. i 

Salems⸗Gemeinde, Columbia, P —  $4.00 
Johannes⸗Gemeinde, Baltimore, MRdddd 6.00 6.00 
Concordia⸗Gemeinde, Baltimore, Md 6.00 6.00 
Matthäus⸗Gemeinde, Baltimore, Rd 5.00 5.00 
Zions⸗Gemeinde, Brooklyn, N. . e  RNSERERR 3.00 3.00 
Zions⸗Gemeinde, New Hort Citi 2.50 2.50 
Johannes⸗Gemeinde, Rlchmond, Von 5.00 5.00 
Miſſionsverein der evang.⸗prot. Gemeinde, Albany, N. Y...... 5.00 5.00 
Bethlehems⸗Gemeinde, Flatbuſh, Brooklyn, N. 99 2.00 2.00 
Sonntagſchule der Stephans⸗Gemeinde, Newark, N. J.. 5.00 10.00 
Zions⸗Gemeinde, Amſterdam, N. 0000000000) 10.00 10.00 
Ueberſchuß der Reiſekoſten der Paſ toren. 1.80 — 


8127.80 5172.50 
D. Gemeinden, deren Delegaten und Beiträge zur 


Frieden??s 


H. Müller 


Diſtriktskaſſe. 
a. Synodalgemeinden. 
„ Gemeinde. Delegat. Diſtr.⸗Koll. 
1. Annapolis, Md....... Mar tim nicht vertreten — 
2. Baltimore, M....... Ehriſtus Enttſchul digt § 2.61 
3. Baltimore, MW·d Concordia G. Hebbel 7.50 
4. Baltimore, MW•d Salens nicht vertreten — 
5. Cambridge, Md....... Immanuels F. Begelow 5 3.33 
6. E. New Market, Md. Salem3 ......... %% RNN 2.70 
7. Froſtburg, Md........ o J. Merrhach 10.00 
8. Homſtead, MWddd Matthäus ....... enilſchüfbigk — 
9. Bergen Point, N. J... Evangeliſche John Manz 5.00 
109. Eſſer Park, R. . Ver. Eteengelfſche⸗ Jakob Schäfer 2.00 
11. Vailsburg, N. J N . 3 8.60 
12. Irvington, N. J. Immanuels Eichung — 
F Stephans Adam Friedrich .... 30.00 
„„ ͤͤ « 3. Paullsßn Sultan Behrend... — 
15. bang, N. 3. Evang.⸗Prot. .... Chr. T. Martin . .. 25.00 
16. Amſterdam, N. h A Wm. Sievert 15.00 
einn, Zins RT, ent 3.00 
18. G. Pbeſtenkill, N. PW. Zions 5 „„ ES LER 2.15 
19. Sand Lake, N. PM. Zingg 5 % ro. 8.35 
20. Brooklyn, N. .. Bethlehem ...... Th. Eſſelmaunn 5.00 
21. Brooklyn, N. )) Bienss Hermann Scheick. 
22. Mount Vernon, N. P.. Johannes Frank Paul 2.00 
23. New Pork City Paulus e 5.00 
24. New Pork City ....... Boos Rich. Struckmann .. 5.00 
25. Weſtcheſter, N. 9...... Paulus entihuldigt ........ 5.00 
26. Schenectady, N. Y..... Friedens.... H. Müller 11.35 
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Ort. 5 Gemeinde. Delegat. Diſtr.⸗Koll. 
27. Schenectady, N. h. Johannes C. Sandmann .... 3.20 
Re Paus M. Böhringer .. . 10.00 
29. Columbia, P. Salem Henrh Colin 16.00 
30. Priceburg, Pa Pinus entiguldigt ........ 5.00 
31. Scranton, Po Frieden Charles Graf ...... 10.00 
32. Scranton, Ba........ Paulus entihulßigt ........ 10.00 
Dil, Pa. Evangeliſche Friedrich Steiner ... 5.00 
34. Richmond, vod. Johannes A. Hartung 15.00 
b. Nicht angeſchloſſene Gemeinden. 
Ort. Gemeinde. Delegat. Diſtr.⸗Koll. 
1. Waſhington, D. C... Concordia TTT... 820.52 
2. Baltimore, Mwd Johannes (Aufder haar) 10.00 
3. Baltimore, Md....... Johannes (Lehmann 10.00 
4. Baltimore, Md....... V (Sonntagſchule) ... 5.00 
5. Baltimore, Md....... Matthäus — .......... 25.00 
6. Baltimore, MW•dd Ver. Evangeliſche. — . — 
7. Gardenville, MWd Jeruſaleemmnmmm — ns 5.00 
8. Parkville, Md......... Johannes — 2 „„ 
„ DENE ess John Manz 25.00 
10. Archbald, Pa.....,... Evangeliſche — 8.60 
11. Philadelphia, Ba...... Erſte Evangeliſche. W. Schuſter 1.50 
12. Seranton, Po Deutſche Presbyt. — —— .......::. 5.75 
13. Williamsport, Ba..... Immanuels — eh 10.00 
Diſtrikts⸗Kollekte aus 40 Gemeinen. 5359.16 


‚Sonftige Einnahmen gelegentlich der Konferenz. 
Für Innere Miſſion. 
Wm. Sievert von der S.⸗S. der Zion 3-Gemeinde, Amſterdam, N.. .. 811.66 


Tim. Lehmann von der Johannes⸗Gemeinde, Baltimore, M wd 6.00 
A. Friedrich von der St. Stephans⸗S.⸗S., Newark, N. JJ. 56.00 
A. Friedrich vom St. Stephans⸗Frauenverein, Newark, N. J.... 2.38 
A. Friedrich von der St. Stephans⸗Gemeinde, Newark, N. J.. 12.00 
H. Reller von der evang.⸗prot. S.⸗S.⸗Miſſionskaſſe, Albany, N. Y... 3.00 
G. Esmann von der Concordia⸗Gemeinde, Baltimore, MW 5.00 

596.04 


ä Unſere Heidenmiſſion. a 
Wm. Sievert von der S.⸗S. der Zions⸗Gemeinde, Amſterdam, N. PN. . 510.00 


Tim. Lehmann vom St. Johannes⸗Frauenverein, Baltimore, Md. 5.00 
A. Friedrich von der St. Stephans⸗Sonntagſchule, Newark, N. J 48.45 
A. Friedrich vom St. Stephans⸗Frauenverein, Newark, N. . — 3.00 
A. Friedrich von der St. Stephans⸗Gemeinde, Newark, N 10.00 
H. Reller von der evang.⸗prot. S.⸗S.⸗Miſſionskaſſe, Albany, N. P.... 2.50 


G. Esmann von der Concordia⸗Gemeinde, Baltimore, MW•d . 5.00 


BEER ER 


Kirchbaukaſſe. 
Wm. Sievert von der S.⸗S. der Zions⸗Gemeinde, Amſterdam, N. Y. . 510.00 
Tim. Lehmann von der St. Johannes⸗Gemeinde, Baltimore, Md.....- 6.00 
A. Friedrich von der St. Stephans⸗S.⸗S., Newark, N. J...... 5.00 
G. Esmann vom Concordia⸗Nähkränzchen, Baltimore, hWdd . 10.00 
531.00 
Lehranſtalten 
Wm. Sievert von der Zions⸗Gemeinde, Amſterdam, N. 99 . 
A. Friedrich von der St. Stephans⸗Gemeinde, Newark, N. J. | 5.30 
1 512.77 
Paſtorenheim in Kanſas. 

A. Friedrich von der St. Stephans⸗S.⸗S., Newark, N. J))... 5.00 
G. Esmann vom Concordia⸗Nähkränzchen, Baltimore, Rd 5.00 
510.00 
Durch Herrn A. Friedrich von der St. Stephans⸗Sonntagſchule, Newark 

N. J., für 
„ 0000 ̃ ⁵TTT ee $ 5.00 
Sch dentilgung aſſ ee nennen 10.00 
Predigerſeminaeer?,ʒʒ een nn nun nen . 8.00 
%%% Vd ͤ nen N 
/%% /, ² v 8 „ 8.00 
Büfanm 


II. Komiteen. 

1. Für die Beglaubigungsſchreiben der Delegaten. — Paſtoren: W. E. 
Neumeiſter, E. D. Kiefel, F. Gabelmann. 

2. Für die Entſchuldigungsſchreiben von Paſtoren, Lehrern und Ge⸗ 
meinden. — Paſtoren: Geo. Kern, F. Gieſe, H. Rexroth. Delegaten: Zions⸗ 
Amſterdam, N. Y.; Salems, Columbia, Pa. 

3. Für den Diſtrikts⸗Präſidialbericht (vom ehrw. Vizepräſes ernannt). 
— Paſtoren: W. Frenzen, P. A. Menzel, E. Weißkopff. Delegat: Paulus⸗ 
New York City. 

4. Für die Berichte des Synodal⸗Präſes, der Seminar⸗Behörde und der 
Zentral⸗Kaſſe. — Paſtoren: Chr. Buckiſch, F. E. C. Haas, H. Reller, T. 
Lehmann. Delegaten: Johannes, Richmond, Va.; Paulus, Troy, N. Y.; 
Zions, New York City. a | Bat 

5. Für die Berichte des Synodal⸗Schatzmeiſters, der Finanz⸗ und Hei⸗ 
denmiſſions⸗Behörde. — Paſtoren: O Guthe, C. Schauer, W. H. Aufder⸗ 
haar, W. Batz. Delegaten: Stephans, Newark; Evang. Prot., Albany; Frie⸗ 
dens, Scranton; Evang., Bergen Point. 

6. Für die Berichte der Literariſchen Komiteen, des Verlags⸗Direkto⸗ 
riums und Verwalters. — Paſtoren: C. W. Locher, H. Arlt, F. H. Klemme. 
Delegat: Concordia, Baltimore. 

7. Für die Berichte der Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſenunterſtützungs⸗ 
Behörde und der Vorlage zur Neuregelung derſelben und des Gegenſeitigen 
Verſicherungsbundes. — Paſtoren: Dr. Adolf Schmidt, J. A. Weishaar, Geo. 
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Kern, Tim. Lehmann. Delegaten: Pauls, Trenton; Pauls, New York City; 
Friedens, Schenectady. a 

8. Für die Berichte der Synodal- und Diſtrikts⸗Behörden für Innere 
Miſſion, Emigranten⸗Miſſion und der Kirchbaukaſſe. — Paſtoren: Paul A. 
Menzel, H. Reller, C. F. Fleck, F. Gieſe. Delegaten: Zions, Brooklyn; Paro⸗ 
chie, Taborton; Johannes, Mt. Vernon. 

9. Für die Berichte der Synodal- und Diſtrikts⸗Behörden für Schulen, 
Sonntagſchulen, Jugendbund, ſowie der Wohltätigkeits⸗Behörde. — Pa⸗ 
ſtoren: Dr. E. J. Schmidt, A. Langhorſt; Lehrer W. Beckmeyer. Delegaten: 
Zions, Froſtburg; Bethlehems, Brooklyn. 

10. Für Examination und Aufnahmegeſuche von Paſtoren und Lehrern. 
— Paſtoren: Ed. Fuhrmann, Chr. Buckiſch, E. Weißkopff. 
| 11. Für Aufnahmegeſuche von Gemeinden. — Paſtoren: E. D. Kiefel, 
W. D. Kirſchmann. Delegaten: Chriſtus, Baltimore, Parochie, Cambridge 
und Eaſt Newmarket. | 

12. Für Prüfung der Diſtriktsbeamten. — Paſtoren: W. Batz, W. E. 
Neumeiſter. Delegaten: Deutſche Lutheriſche, Taylor. 

13. Für Repartition der Reiſekoſten. — a) der Paſtoren: W. Frenzen, 
Dr. Ad. Schmidt, W. Batz, G. Esmann, H. Retter, J. Schöttle; b) der Dele⸗ 
gaten: Friedens, Scranton; Evangeliſche, Bergen Point; Johannes, Sche⸗ 
nectady; Parochie, Vailsburg, Eſſex Park. 

14. Nominations⸗ und Wahlkomitee . — Paſtoren: H. Retter, C. Schauer, 
W. Frenzen, E. Weißkopff, W. E. Hauff, A. C. Ernſt. Delegaten: Concor⸗ 
dia, Baltimore; Friedens, Scranton; Pauls, Troy. 

15. Für Berichterſtattung an die Tageblätter. — Paſtoren: F. H. 
Klemme, A. C. Ernſt, F. E. C. Haas. 


III. Jahresbericht des ehrw. Diſtriktspräſes, Paſt. H. Nöhren. 


Ebenezer! ſo ſprechen wir mit voller Herzensüberzeugung beim Be⸗ 
ginn dieſer Konferenz, die als Silber⸗ Jubiläum des Atlantiſchen Di⸗ 
ſtrikts von hoher Wichtigkeit iſt. Es iſt Gottes⸗ und nicht Menſchenwerk, das 
wir in den verfloſſenen 25 Jahren getrieben haben. Wir wollen weder Jubel⸗ 
lieder darüber anſtimmen, was in den verfloſſenen 25 Jahren geleiſtet wor⸗ 
den iſt, noch auch darüber klagen, was verſäumt worden iſt, ſondern mit 
dankbarer Freude wollen wir bekennen: Einer iſt unſer Meiſter, Chriſtus, 
wir aber ſind alle Brüder, und wir haben geglaubt und erkannt, daß Chriſtus 
iſt der Sohn des lebendigen Gottes. Bei dieſer Feier ſoll es uns auch zum 
Bewußtſein kommen, daß wir nicht allein ſtehen an dem Werke, das wir 
treiben, ſondern zu einer großen Körperſchaft gehören, die ſich mit uns 
eins weiß und wir mit ihr. Dieſer Gedanke muß uns bei allen unſern Ar⸗ 
beiten und Unternehmungen leiten. Es gilt auch hier: Suchet der Stadt 
Beſtes und betet für ſie, denn wenn es ihr wohl geht, ſo geht es auch euch 
wohl. Nur wenn die Geſamtſynode erfolgreich iſt und ihre Aufgaben recht 
löſt, können auch wir als Diſtrikt erfolgreich ſein, und umgekehrt kann die 
Geſamtſynode nur dann ihre Aufgabe recht löſen, wenn die einzelnen Di⸗ 
ſtrikte ihre volle Pflicht tun. 

Das äußere Wachstum des Diſtrikts, beſonders in den letzten Jahren, 
iſt hinter unſern Erwartungen zurückgeblieben. Das hat ſeine natürlichen 
Urſachen. Eine Urſache iſt in der Sprachenfrage zu ſuchen. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß wir eine bedeutende Anzahl unſerer konfirmierten Ju⸗ 
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gend an engliſche Kirchen verloren haben. In dieſer wichtigen Angelegenheit 
ſollten wir alle Illuſionen fahren laſſen und den wirklichen Sachverhalt 
kennen lernen. Wir haben bei der richtigen Löſung der Sprachenfrage viele 
Vorurteile zu überwinden. Daß wir in unſerem Diſtrikt wie auch in der 
Geſamtſynode der Löſung dieſer Frage ein gut Stück näher gekommen ſind, 
ſteht außer Frage. Die Stimmen: Wir ſind deutſch und deutſch müſſen wir 
bleiben, verſtummen immer mehr. Und zwar nicht deswegen, daß wir den 
Wert unſerer deutſchen Mutterſprache gering achten und die Liebe zum deut⸗ 
ſchen Volke, Sitten und Gebräuchen erloſchen ſei, ſondern weil wir durch die 
Not der Umſtände gezwungen ſind, neben der deutſchen Sprache uns auch der 
engliſchen mitzubedienen, wenn wir mit Erfolg in unſeren Gemeinden und 
beſonders unter der heranwachſenden Jugend arbeiten wollen. Diejenigen 
Paſtoren und Kirchenvorſteher, die ſich dieſem allmählich vollziehenden 
Prozeß hartnäckig wiederſetzen, dürfen ſich nicht darüber beklagen, wenn ſie 
einen großen Teil ihrer erwachſenen Jugend an engliſche Kirchen verlieren. 
Die Verhältniſſe in unſerm Atlantiſchen Diſtrikt ſind jetzt ſchon derart, daß 
Paſtoren, die nicht fähig ſind, engliſch zu predigen, in der engliſchen Sprache 
zu amtieren, ſich mit geringen Stellen begnügen müſſen und Mühe haben, 
noch eine Gemeinde in dieſem Diſtrikt zu bekommen. Brüder, laßt uns die 
Tatſachen nehmen, wie ſie ſind, und nicht wie wir ſie uns wünſchen. Die 
Sprache unſerer Kinder iſt die engliſche Sprache, geſtehen wir uns das nur 
ganz offen, und wenn wir unſere Jugend bei unſerer Kirche behalten wollen, 
dann müſſen wir uns der engliſchen Sprache bedienen. Geſtehen wir das 
zu, meinen manche ängſtliche Seelen, dann iſt unſere Synode am Ende ihrer 
Wirkſamkeit angekommen und ſie kann ſich nur auflöſen. So glaubte man 
früher; der Anſicht iſt man aber heute nicht mehr. Wir wiſſen, daß das Ge⸗ 
genteil der Fall iſt, es erweitert ſich der Geſichtskreis und die Wirkſamkeit 
unſerer Synode. Die Synode macht dieſelbe Wandlung durch wie damals, 
als ſie das Wort „Weſtlich“ ſtrich und an Stelle desſelben N. Am. ſetzte. 
Viele unſerer Gemeinden, die mit Bangigkeit in die Zukunft ſchauten, weil 
ſie den Niedergang ihrer Gemeinden fürchteten, atmen fröhlich auf und 
faſſen neuen Mut, nachdem ſie ſehen, daß es möglich iſt, vermöge der engli- 
ſchen Sprache die Jugend der Gemeinde zu erhalten, und ſomit eine ſtarke, 
lebenskräftige Gemeinde aufzubauen. Obwohl nun unſere Kinder engliſch 
ſprechen, ſo unterſcheiden ſie ſich doch von den wirklichen Amerikanern da⸗ 
durch, daß deutſches Blut in ihren Adern wallt, und ſie in deutſchen Familien 
aufgewachſen, an deutſche Sitten und Gebräuche gewohnt ſind, und daher 
ſind wir beſſer geeignet, unter dieſen Leuten mit Erfolg zu arbeiten, als die 
richtigen Amerikaner. 

Mit dieſer Sprachenfrage hängt eine andere eng zuſammen, die 
wir hier zur Sprache bringen müſſen, und das iſt die Gehaltsfrage. 
In vielen Fällen, vielleicht in den meiſten, ſind die Paſtoren ſelbſt ſchuld 
daran, daß ſie ein ſo niedriges Salär beziehen. Sie laſſen es geſchehen, daß 
die veralteten Finanzſyſteme früherer Jahre, wonach die Leute 
vierteljährlich ihre Beiträge bezahlen, fortbeſtehen, anſtatt monatliche oder 
wöchentliche Beiträge einzuführen, und die Glieder nach Familien und nicht 
nach Perſonen zählen. Solche Zuſtände zeigen, daß die Leute nicht Schritt 
gehalten haben mit dem allgemeinen Fortſchritt, und der Paſtor einer ſolchen 
Gemeinde iſt zunächſt für ſolche Zuſtände verantwortlich zu machen. Es iſt 
erſtaunlich, was auf dieſem Gebiete geleiſtet werden kann, wenn der Paſtor 
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mit unermüdlichem Fleiße dahin arbeitet, daß jede zum Abendmahl berech⸗ 
tigte Perſon in der Gemeinde einen monatlichen oder wöchentli⸗ 
chen Beitrag bezahlt. Es müſſen die Leute darüber belehrt werden, 
daß das Geben für Reich Gottes Zwecke eine heilige Pflicht und ein hohes 
Vorrecht iſt. Man darf ſich auch nicht damit einſchüchtern laſſen, daß die 
Leute immer Armut vorſchützen, denn jeder Paſtor und jeder Kirchenvorſteher 
weiß, daß die Leute, die reichlich für Kirche geben, am beſten vorwärts kom⸗ 
men in der Welt. Paſtoren, die ein ſolches Gehalt beziehen, das in gar kei⸗ 
nem Verhältnis zur Würde des heiligen Amtes ſteht, das ſie bekleiden, ſollten 
ſolche Zuſtände nicht länger dulden. Aber vom Paſtor ſelbſt muß die Refor⸗ 
mation ausgehen. 


Höhere Lehranſtalten und Colleges. 

Sowohl in der Geſamtſynode als auch in den einzelnen Diſtrikten wird 
die Frage vielfach beſprochen, ob es nicht möglich wäre, in den verſchiedenen 
Diſtrikten höhere Lehranſtalten und Colleges zu gründen. In dieſer Ange⸗ 
legenheit hat unſer ehrw. Sekretär, der ſchon öfter einen Gordiſchen Knoten 
gelöſt hat, dem Diſtrikt einen Plan zu unterbreiten, dahingehend, daß unſere 
jungen Leute unter ſehr günſtigen Bedingungen die Lehranſtalten 
anderer Kirchengemeinſchaften, in dieſem Falle die der Brüderge⸗ 
meinde, beſuchen könnten. Paſtor Schöttle wird gern bereit ſein, näheren 
Aufſchluß über die betreffende Angelegenheit zu geben, und ich möchte die 
ehrw. Konferenz bitten, ſie in den Bereich ihrer Beratung zu ziehen. 

Ebenfalls möchte ich ein anderes Projekt zur Kenntnis der Diſtrikts⸗ 
Glieder bringen: Die Gründung eines Sanitariums für 
Schwindſüchtige in San Antonio, Tex. Paſtor Joh. Haack, der ſich beſonders 
für die Gründung des Sanitariums intereſſiert, hat ein Schreiben an den 
Diſtrikt eingeſandt, in welchem die beſagte Angelegenheit auseinandergeſetzt 
wird. Ich hoffe, daß das genannte Schreiben zu einer geeigneten Zeit ver⸗ 
leſen werden kann. 

Miſſion. 

Es wird mir wohl kaum jemand das Gegenteil beweiſen können, wenn 
ich behaupte, daß der Atlantiſche Diſtrikt das größte Miſſionsfeld in der 
Synode hat. Greater New York und Umgegend, ſowie Newark und Umge⸗ 
gend und Philadelphia, und die Metropole des Südens, Baltimore, bietet 
ein überaus wichtiges und großes Miſſionsfeld. Das Eigentümliche und 
Schwierige unſerer Aufgabe iſt, daß wir nicht von einer Anzahl 
evangeliſcher Chriſten gerufen werden, ſie mit Wort und Sakrament zu be⸗ 
dienen, ſondern daß wir es in den meiſten Fällen mit ſolchen Leuten zu tun 
haben, die entweder gleichgültig der Kirche gegenüber ſtehen, oder ihr feind— 
lich geſinnt ſind. Die verlorenen Schafe vom Hauſe Israel zu 
ſuchen und ſie in den Schoß der Kirche zurückzuführen, iſt die 
ſchwierige, koſtſpielige, aber auch ſegensreiche und lohnende Arbeit unſerer 
Miſſion. Zu dieſer Arbeit gebrauchen wir die tüchtigſten Leute, die wir 
haben, Leute, die nicht ihre eigene Ehre ſuchen, die nicht nach äußerem Ge⸗ 
winn und Bequemlichkeit trachten und ſich nicht für zu gut halten, zu kleinen 
Verſammlungen reden zu müſſen. Andererſeits müſſen wir dieſe Männer 
nicht auf die Vorpoſten des Gefechtes vorſchieben und uns dann zurückziehen 
und ſie ihrem Schickſale überlaſſen. Was wir brauchen, ſind Arbeiter, deren 
Herzen von der Liebe Chriſti entzündet ſind, und Gemeinden, die ſolche Arbeit 
verſtehen und zu würdigen wiſſen und gerne bereit ſind, Opfer für die Miſ⸗ 
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fion zu bringen. Das Feld ift reif zur Ernte, darum bittet den Herrn das 
Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 

Uebergehend zur eigentlichen Berichterſtattung iſt zu ſagen, daß ſich 
nichts Außergewöhnliches zugetragen hat während des verfloſſenen Konfe⸗ 
renzjahres. Auf manchen Gebieten des Gemeindelebens haben wir Ge— 
winne, auf andern Verluſte zu verzeichnen. Jubiläen und andere Feſt⸗ 
feiern bekunden immer, daß Leben und Fortſchritt in den Gemeinden vor⸗ 
handen iſt, und ſind beſtens zu empfehlen. Jubiläen feierten die Zions⸗ 
Gemeinde des Paſtors F. E. C. Haas, Amſterdam, N. N., ihr fünfjähriges; 
die St. Pauls⸗Gemeinde des Paſtors H. Retter, Scranton, Pa., ihr zwanzig⸗ 
jähriges, ebenſo die St. Johannes⸗Gemeinde des Paſtors A. C. Ernſt, Park⸗ 
ville, Md. Die Evang. Proteſtantiſche Gemeinde in Albany feierte das ſil⸗ 
berne Amtsjubiläum ihres fo beliebten und hochgeachteten Seelſorgers, H. 
Reller. Die Concordia⸗Gemeinde in Waſhington, D. C., feierte ihr dia⸗ 
mantenes Jubiläum. Die Feier erſtreckte ſich über eine ganze 


Woche und war in jeder Hinſicht ein großer Erfolg. 


Die Feſtſchrift macht ſowohl dem Verfaſſer, ſowie auch der Gemeinde 
alle Ehre und kann als Muſter für derartige Feiern aufs beſte empfohlen 
werden. Eine beſondere Ehre wurde der Jubel⸗Gemeinde dadurch zu teil, 
daß Seine Majeſtät, der Deutſche Kaiſer, ſeine Teilnahme an der Jubelfeier 
durch Schenkung einer Altarbibel bewies. Ihrem Berichterſtatter gereicht es 
zur beſonderem Ehre, der genannten Feier an einem Abend beiwohnen und 
der feiernden Gemeinde die Grüße und Segenswünſche des Atlantiſchen Di⸗ 
ſtrikts überbringen zu können. Die evang. Friedens⸗Gemeinde in Schenec⸗ 


tady ſteht im Begriff, eine neue Pfeifenorgel anzuſchaffen, zu welcher 


der durch ſeine Wohltätigkeit rühmlichſt bekannte Andrew Carnegie die 
Hälfte des Preiſes, 5900, beiſteuerte. Die Gemeinde erwartet, bis Mitte 
Auguſt die Orgel in ihrer Kirche zu haben. Dasſelbe kann auch von der 
raſch aufblühenden gaſtgebenden St. Pauls⸗Gemeinde dahier berichtet wer⸗ 
den. Auch ſie war imſtande, ihr Gotteshaus mit einer würdigen Orgel zu 
ſchmücken, die am letzten Sonntag dem Dienſte des Dreieinigen Gottes ge- 
weiht wurde. Der Diſtrikt gratuliert beiden Gemeinden zu ihren Erfolgen. 
Paſtor Guthe berichtet, daß die St. Johannes⸗Gemeinde in Richmond be⸗ 
ſchloſſen hat, ein Pfarrhaus anzukaufen und ihm, bis das dazu auserſehene 
Haus zum Verkauf kommt, inzwiſchen ſeine Hausmiete zu bezahlen, was 
einer jährlichen Gehaltserhöhung von $420 gleichkommt. Er berichtet ferner, 
daß die Einführung der engl. Abendgottesdienſte ſich ſehr gut bewährt hat, 
daß eine „Adult Bible Class“ mit 66 Gliedern organiſiert wurde, die jetzt 


über 100 Mitglieder zählt. 


Veränderungen im Diſtrikt. 

Die oben genannte St. Johannes⸗Gemeinde in Richmond, Va., die durch 
den Tod ihres hochverehrten Paſtors, Dr. L. P. Menzel, vakant geworden 
war, berief Paſtor O. Guthe zu ihrem Seelſorger. Eingeführt wurde der- 
ſelbe durch Paſtor P. A. Menzel. Paſtor Chas. Enders aus unſerem Pre⸗ 
digerſeminar und von Pastor O. Guthe in der St. Johannes⸗Gemeinde in 
Richmond zum heiligen Predigtamte ordiniert, übernahm die evang. Zions⸗ 
Gemeinde in New Nork City. Die Einführung vollzog Paſtor H. Sandreczki. 
Der Unterzeichnete übernahm die vakante Salems⸗Gemeinde in Columbia, 
Pa., und wurde von Paſtor P. A. Menzel in ſein Amt eingeführt. Die bei⸗ 
den vakanten Gemeinden zu Eſſex Park und Vailsburg, N. J., beriefen Pa⸗ 


Er 
ſtor F. Gabelmann zu ihrem Seelſorger, und derſelbe wurde von Paſtor Ed. 


Fuhrmann in beide Gemeinden eingeführt. Paſtor W. E. Hauff, der aus 
dem New Nork⸗Diſtrikt zu uns kam, wurde von der Jeruſalems⸗Gemeinde 
in Gardenville, Md., gewählt und von Paſtor Arlt inſtalliert. Der ehrw. 


Vizepräſes Ed. Lang löſte das Verhältnis zwiſchen ihm und der St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Troy, N. Y., und ſiedelte in den New Nork-Diſtrikt über. Pa⸗ 
ſtor W. E. Neumeiſter wurde ſein Nachfolger und von Paſtor J. A. Weis⸗ 
haar in ſein Amt eingeführt. Die St. Johannes⸗Gemeinde in Baltimore 
berief Paſtor W. Aufderhaar zu ihrem Seelſorger, und wurde dieſer vom 
ehrw. Senior des Diſtrikts, Paſtor N. Burkart, inſtalliert. Paſtor Geo. Kern, 
der mit ſeiner Familie ſeine alte Heimat in Württemberg beſuchte, übernahm 
bei ſeiner Rückkehr die Parochie Taborton, Poeſtenkill und Berlin. Seine 
Einführung vollzog Paſtor Neumeiſter. Paſtor Karl Fritſch ſiedelte in den 
Pennſylvania⸗Diſtrikt über, und die vakante Miſſionsgemeinde in Philadel⸗ 
thia wurde von der ehrw. Miſſionsbehörde des Diſtrikts durch Paſtor P. 
Langhorſt wieder beſetzt. Derſelbe wurde vom ehrw. Vizepräſes R. Stave 
inſtalliert. Paſtor W. Schmidt, der die Parochie Cambridge —Caſt New 
Market bediente, bekam einen Ruf von der St. Pauls⸗Gemeinde in San 
Franzisco, den er annahm und zu Oſtern dorthin überſiedelte. Seitdem iſt 
die Stelle vakant und trotz aller meiner Bemühungen iſt es bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen, einen Mann für dieſe Stellung zu finden. Paſtor Esmann hat ſich 
dieſer verwaiſten Gemeinde angenommen, wofür ihm der Dank des Diſtrikts 


gebührt. Paſtor W. Lüer ſah ſich genötigt, ſeine Reſignation einzureichen, 


da die Gemeinde in Taylor engliſchen Gottesdienſt verlangte. Da ſich im 
Augenblick keine paſſende Stelle im Atlantiſchen Diſtrikt für ihn fand, wandte 
er ſich an den New Nork-⸗Diſtrikt und fand eine Anſtellung an der St. 
Pauls - Gemeinde zu Martinsville, N. ). In Annapolis kündigte Paſtor 
Ronte feiner Gemeinde und übernahm die St. Johannes⸗Gemeinde in Caft 
Eden im New York⸗Diſtrikt. Paſtor F. H. Klemme iſt zu ſeinem Nachfol⸗ 


ger erwählt worden. Ihr Berichterſtatter erhielt einen Ruf an das deutfche. 


Hoſpital und Diakoniſſenheim in Buffalo, N. . Die Salems⸗Gemeinde in 
Columbia wählte Paſtor A. C. Ernſt zu ihrem Seelſorger. 

Bald nach unſerer letztjährigen Konferenz ſtellte ſich heraus, daß das 
Verhältnis des Paſtors Dalhoff zu ſeiner Gemeinde in Vailsburg 
nicht das beſte ſei und er ſah ſich genötigt, ſeine Reſignation einzureichen. 
Die Reſignation hatte folgenden Wortlaut: „Lege hiermit das Predigtamt 


an dieſer Gemeinde nieder. Der Ordnung der Synode und Gemeinde ge⸗ 


mäß werde ich aber meine vierteljährliche Kündigungszeit inne halten. Sollte 
aber früher ein Nachfolger gefunden werden, der ſofort den Dienſt an der 
Gemeinde übernimmt, ſo bin ich zufrieden, wenn das Band zwiſchen mir 
und der Gemeinde früher gelöſt wird.“ Nach Einreichung obiger Reſignation 
bat ihn die Gemeinde, ihre Kanzel nicht mehr betreten zu wollen. Die Ge⸗ 
meinde ließ ſich dann von einem Studenten unſeres Proſeminars bedie⸗ 
nen und weigerte ſich, den Paſt. Dalhoff für die letzten zwei Monate zu bezah⸗ 
len, ſich auf die Kündigung ſtützend, daß, wenn früher jemand gefunden wer⸗ 
den könnte, den Dienſt an der Gemeinde zu übernehmen, er zufrieden ſei, 
wenn das Band zwiſchen ihm und der Gemeinde früher gelöſt würde. Pa⸗ 
ſtor Dalhoff beabſichtigte dann, die Gemeinde zu verklagen, entweder vor 
dem Diſtrikts⸗Gericht, oder vor dem weltlichen Gericht, beſann ſich aber dann 
eines Beſſern und erſuchte mich, nach Paragraph 113 der Statuten ein 
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Komitee zu ernennen zur Unterſuchung, eventuell zur Schlichtung 
der Angelegenheit. Das Komitee, beſtehend aus den Paſtoren: Buckiſch, 
Fuhrmann und Schauer, unterſuchte die Angelegenheit und kam zu folgendem 
Reſultat: „Wir empfehlen, daß, da Bruder Dalhoff während jener Kündi⸗ 
gungsfriſt Miſſionsarbeit in Newark getan hat, ihm für die zwei Monate 
Juli und Auguſt eine Gratifikation von $50 aus der Miſſionskaſſe bewilligt 
werde, und daß der ehrw. Präſes dieſe unſere Empfehlung realiſiere.“ N 

Ihr Berichterſtatter ſuchte die Empfehlung des Komitees zu realiſieren 
und wandte ſich an den ehrw. Vorſitzenden der Zentralbehörde für Innere 
Miſſion mit der Bitte, die 850 für Paſtor Dalhoff zu bewilligen. Derf elbe 
aber weigerte ſich, das Geld zu bezahlen und gab dafür ſeine Gründe an. 
Nach dieſen mißlungenen Verſuchen machte ich Paſtor Dalhoff den Vor⸗ 
ſchlag, er ſolle ſich mit 825 zufrieden erklären, und dann wollte ich verſu⸗ 
chen, dieſe 825 aus der Diſtriktskaſſe zu bekommen. Bruder Dalhoff erklärte 
ſich damit einverſtanden, und die übrigen Diſtriktsbeamten gaben dazu ihre 
Zuſtimmung, daß ihm die $25 aus der Diſtriktskaſſe bezahlt würden, was 
dann geſchah. Hoffentlich gibt der ehrw. Diſtrikt ſeine Zuſtimmung zu der 
Handlungsweiſe ſeiner Beamten. gr 

Paſtor Dr. Adolf Schmidt teilte mir mit, daß feine Gemeinde der 
drückenden Geſchäftslage wegen in großer Geldverlegen⸗ 
heit ſich befinde und bat mich ſehr dringend um Hilfe. Ich frug beim ehrw. 
Schatzmeiſter, Mr. Harm, an, wie viel in der Kaſſe ſei. Er teilte mir mit, 
daß er noch etwa 8125 in der Kaſſe habe. Darauf erſuchte ich die übrigen 
Diſtriktsbeamten, ihre Zuſtimmung zu geben, der Zions-Gemeinde in 
Brooklyn mit 5100 aus der Diſtriktskaſſe auszuhelfen. Unſer ehrw. Sekre⸗ 
tär, Paſtor Schöttle, fand keine Freudigkeit, ſeine Zuſtimmung zu geben 
und weigerte ſich, eine Anweiſung dafür auszuſtellen, legte aber ſeinem 
Schreiben einen Blank bei und ſagte, daß ich als Präſes eine Anweiſung aus⸗ 
ſtellen möge, was ich dann auch tat. Die Note iſt vom Paſtor Dr. A. 
Schmidt als Präſident der Gemeinde, dann von dem Sekretär und einem 
Truſtee der Gemeinde unterzeichnet und ſo gemacht, daß ſie jederzeit einge⸗ 
fordert werden kann. Da Ihr Berichterſtatter die Notlage der Gemeinde in 
New York City aus eigener Erfahrung kennt und weiß, wie ſchwer es hält, 
unter ſolchen Verhältniſſen Geld zu borgen, und wie hohe Intereſſen verlangt 
werden, hielt ich es für meine heilige Pflicht, der Zions⸗Gemeinde zu helfen, 
zumal wir das Geld in der Kaſſe hatten, und hoffe, daß der ehrw. Diſtrikt 
meine Handlungsweiſe rechtfertigt. 

Paſtoralkonferenzen. 

Dieſelben haben ihre obligatoriſchen Konferenzen abgehalten, und die 
Sekretäre haben mir Bericht erſtattet über die geflogenen Verhandlungen. 
Die Hudſon River Paſtoralkonferenz beauftragte mich, mit dem ehrw. Vor⸗ 
ſitzenden der Zentralbehörde für Innere Miſſion in Verbindung zu treten 
betreffs Anlegung einer Hafenmiſſion in Galveſton, Texas. 
Dieſer Antrag wurde ausgeführt. Der ehrw. Vorſitzende, Paſtor Baltzer, 
teilte mir mit, daß ſeine Behörde letztes Frühjahr den Präſes des Texas⸗ 
Diſtrikts durch den ſynodalen Vizepräſes, Paſtor Büßer, bat, genaue In⸗ 
formation über die Einwanderung von Deutſchen in den Texaniſchen Hafen 
einzuziehen. a ei 

Gemäß eines Beſchluſſes der letztjährigen Konferenz ernannte ich ein 


3 


Komitee, beſtehend aus den Paſtoren Haas, Weishaar, Esmann, Schöttle und 
Stave, um eine Denkſchrift für das ſilberne Jubiläum des At⸗ 
lantiſchen Diſtrikts herauszugeben. Der Herſtellung einer ſolchen Feſtſchrift 
war mit viel Mühe und Arbeit verbunden, und gebührt dem Komitee für 
ſeine gründliche und gediegene Arbeit der herzlichſte Dank des Diſtrikts. 

Unſer Diſtrikt iſt in dieſem Jahre von Todesfällen in Gnaden bewahrt 
worden, aber aus der Geſamt⸗Synode ſind eine große Anzahl von Pilgern 
vom Herrn abgerufen worden. Das Programm-Komitee hat eine Gedächt⸗ 
nisfeier auf Sonntagabend anberaumt und den Paſtor Dr. C. J. Schmidt 
gebeten, die Gedächtnisrede zu halten. Der ehrw. Diſtrikt wird ſicherlich 
nicht verſäumen, Paſtor R. Stave und ſeiner gaſtfreien St. Pauls⸗Ge⸗ 
meinde den her zlichſten Dank der Konferenzglieder für deren liebens⸗ 
würdige Aufnahme und Bewirtung auszuſprechen. 

Der ehrw. Synodalpräſes, Dr. J. Piſter, hat verſprochen, uns mit ſeiner 
Anweſenheit zu beehren. Wir heißen denſelben herzlich willkommen in un⸗ 
ſerer Mitte. | 

Die Miſſionsbehörde hat gewiſſenhaft und im beiten Einvernehmen mit 
dem Präſidium gearbeitet. Dieſelbe wird über die verſchiedenen Miſſions⸗ 
felder im Diſtrikt berichten. 

Zwei Referate ſtehen auf dem Programm: „Religiöſe Erziehung 
der Jugend.“ Referent: Paſtor F. E. C. Haas. „Pfarrwechſel und Stel⸗ 
lenbeſetzung.“ Referent: Paſtor Dr. E. J. Schmidt. Bruder Schmidt teilte 
mir mit, daß er ſo ſehr mit andern Arbeiten beſchäftigt ſei, daß er ſein Re⸗ 
ferat nicht ſchriftlich abfaſſen könne, daß er aber bereit ſei, mündlich darüber 
zu referieren. Dieſe Erlaubnis wurde ihm gerne erteilt. Hoffentlich finden 
wir Zeit, dieſe Referate zu hören und zu beſprechen. 

Nach Ueberſiedlung des ehrw. Vizepräſes, Paſtor Ed. Lang, in den New 


Nork⸗Diſtrikt ernannten die Diſtriktsbeamten Paſtor R. Stave für dieſes 


Amt. Der ehrw. Vizepräſes wird darüber berichten, in wie vielen Gemeinden 
die obligatoriſchen Kollekten gehalten worden ſind, und was jede Gemeinde 
an Liebesgaben aufgebracht hat. 

Zur Aufnahme in die Synode hat ſich gemeldet Paſtor Chas. En⸗ 
ders aus unſerm Predigerſeminar, zur Zeit in New Pork City. 

Allen Brüdern, die mir ihre Gemeindeblätter zugeſchickt haben, 
danke ich beſtens für ihre Freundlichkeit. Wie ſchon oben bemerkt, hat Ihr 
Berichterſtatter einen Ruf an das Deutſche Hoſpital und Diakoniſſenheim in 
Buffalo angenommen, und das endet ſeine Mitgliedſchaft im Atlantiſchen 
Diſtrikt, dem er bald 12 Jahre angehört hat. Ich danke den Brüdern Pa⸗ 
ſtoren ſowie auch den Gemeindedelegaten für das mir geſchenkte Vertrauen 
und für die Nachſicht, die ſie mit mir gehabt haben. Daß der Diſtrikt auch 
fernerhin unter dem Segen Gottes gedeihe und ſeine ihm von Gott geſtellte 
Aufgabe in der rechten Weiſe löſe, iſt der herzlichſte Wunſch Ihres ergebenen 

H. Nöhren, P., Präſes des Atlantiſchen Diſtrikts. 


Dieſer Bericht führte zu folgenden Beſchlüſſen: 

1. Wir halten mit unſerem ehrw. Diſtriktspräſes, daß wir mit herz⸗ 
lichem Dank gegen Gott das 25. Jubiläum unſeres Diſtrikts feiern und eine 
Frucht unſerer Verbindung als Brüder mit unſerem Herrn und Meiſter an⸗ 
erkennen. 


2. Es ift von großer Wichtigkeit, daß wir bei der Arbeit in der Synode 
uns deſſen bewußt werden, daß neben den Sonderintereſſen des Diſtrikts 
unſere Energie auch dem Aufbau der Synode im Allgemeinen zuzuwen⸗ 
den iſt. b 5 f 
3. Daß die engliſche Sprache in unſeren Kirchen mehr und mehr in den 
Vordergrund tritt, ſoll uns die Notwendigkeit lehren, daß wir in deutſcher 
und engliſcher Sprache unſeren Gemeinden zu dienen haben, um erſprießlich 
zu wirken. 

4. Da leider in vielen unſerer Gemeinden die Beſoldung des Paſtors 
verhältnismäßig zu gering iſt, müſſen wir es uns zur Aufgabe machen, durch 
Vereinigung mehrerer kleinerer Gemeinden zu einer Parochie die Gehalts⸗ 
frage befriedigend zu löſen und in allen Gemeinden durch beſſere Regelung 
der Beiträge eine Erhöhung des Gehaltes zu ermöglichen. 

5. Da die Synode hier im Oſten das größte Miſſionsfeld hat, aber auch 
zu gleicher Zeit das ſchwierigſte, ſo muß unſer Augenmerk darauf gerichtet 
ſein, tüchtige, für das Reich Gottes beſeelte Leute für dasſelbe zu gewinnen 
und ihnen Ermutigung und Unterſtützung zu Teil werden zu laſſen. 

6. Der Diſtrikt freut ſich, daß ſo manche Gemeinden haben Weihe und 
Gedenkfeſte feiern dürfen und wünſcht, daß noch viele andere Gemeinden 
ihrem ſegensreichen Fortbeſtand in gleicher Weiſe Ausdruck geben können. 

7. Der Diſtrikt heißt die endgiltige Beilegung der Angelegenheit des 
Paſtors Dalhoff gut. 

8. Es erſcheint uns gerechtfertigt, daß der Zions⸗Gemeinde in Brooklyn 
in ihrer gegenwärtigen großen Not eine Anleihe von 5100 aus der Diſtrikts⸗ 
kaſſe zu Teil geworden iſt. ’ 

9. Der Diſtrikt Spricht dem Komitee zur Aufſtellung des Feſtprogramms 
und der Denkſchrift zur Feier des 25jährigen Jubiläums für ſeine treuen 
Arbeiten ſeinen herzlichen Dank aus. 

10. So manche Brüder aus dem Kreiſe der Synode ſind im letzten Jahre 
aus der irdiſchen in die himmliſche Heimat verſetzt worden, während wir 
in unſerm Diſtrikt keinen derartigen Verluſt zu beklagen haben. Wir ge⸗ 
denken aber daran, daß auch unſere Stunde kommt und bitten, daß ſie uns 
wohl vorbereitet finden möge. n 5 

11. Für die freundliche Einladung und herzliche Aufnahme und liebe⸗ 
volle Bewirtung der Konferenz ſpricht der Diſtrikt der evangeliſchen Pauls⸗ 
Gemeinde von Trenton, ſowie der werten Pfarrfamilie, ebenſo dem Frauen⸗ 
verein, dem Kirchenchor und Organiſten, und auch dem Kirchendiener ſeinen 
innigſten Dank aus. | i \ 

12. Der Diſtrikt ſpricht feinem Präſes für feine treue Amtsführung 
ſeinen herzlichen Dank aus und bedauert herzlich ſein Scheiden aus dem 
Diſtrikt. 


IV. Bericht der Behörde für Innere Miſſion im Atlantiſchen 
Diſtrikt. 
Geehrte Brüder! 

Wenn wir auch nicht von beſonderen Ereigniſſen auf dem Gebiet der 
Miſſionstätigkeit in unſerem Diſtrikt berichten können, ſo dürfen wir doch 
darauf hinweiſen, daß trotz der geſchäftlichen Depreſſion, die ſich auch in der 
Miſſionsarbeit unliebſam fühlbar machte, es in den Miſſionsgemeinden 
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vorangegangen iſt. Wir danken Gott für die gnädige Durchhilfe, die er uns 
und die Brüder Miſſionare hat erfahren laſſen. 

Von den fünf Miſſionsgemeinden, die im letzten Jahre noch als ſolche 
auf der Liſte ſtanden, erhalten drei keine Unterſtützung mehr. Wir haben 
über dieſe Gemeinden folgendes zu berichten: 

1. Die evang. St. Pauls⸗ Gemeinde zu Trenton, 
N. J., Paſtor R. Stave, teilte uns im Dezember vergangenen Jahres 
mit, daß ſie vom 1. Februar 1908 an keine Unterſtützung mehr beanſpruchen 
wolle. Sie dankte dem treuen Gott und der Synode für alle Hilfe, die ſie 
erhalten hatte und gelobte, dieſer ihr „von der Synode kräftigſt zu Teil ge⸗ 
wordenen Unterſtützung jederzeit dankbar eingedenk bleiben zu wollen.“ 
Somit iſt nun auch dieſe Gemeinde nach nur vier und ein halbjährigem Be⸗ 
ſtehen in die Reihe der ſelbſtändigen Gemeinden eingetreten. Und es darf 
wohl als Beweis ihrer Loyalität der Synode gegenüber betrachtet werden, 
daß ſie den Diſtrikt zu ſeiner diesjährigen Sitzung in ihre Mitte eingeladen 
hat. Das Dankesſchreiben der Gemeinde iſt von dem Vorſitzenden Ihrer 
Behörde in entſprechender Weiſe beantwortet worden. 

2. Gaſt New Market, Md. Dieſe Gemeinde, die länger als ein 
Jahrzehnt unterſtützt wurde, hatte im vergangenen Jahre eine letztmalige 
Bewilligung von $50 erhalten. Seit dem erſten Februar dieſes Jahres ſteht 
ſie nun ſtatutengemäß nicht mehr unter der Jurisdiktion Ihrer Behörde. 
Eine Mitteilung, in welcher die Gemeinde ihren Dank oder ihre Anerken⸗ 
nung ausgeſprochen hätte für die langjährige Unterſtützung, iſt uns nicht zu⸗ 
gegangen. ’ 

3. Evang. St. Johannes⸗ Gemeinde, Mt. Pleaſant, 
Schenectady, N. Y. Indem die Eſſex Park⸗Gemeinde zu Newark, N. J., 
ſchon zur Zeit der letztjährigen Konferenz vakant war und ſich um Hilfe an 
Ihre Behörde wandte, und auch ſpäter Vailsburg einen Paſtor ſuchte, ſo 
übertrugen wir, als Paſtor F. Gabelmann in letzterer Gemeinde als Paſtor 
gewählt war, ihm auch Eſſex Park. Im September zog Paſtor Gabelmann 
nach Newark. Dadurch wurde Mt. Pleaſant predigerlos. Da aber Ihre 
Behörde keine Möglichkeit ſah, dieſe Gemeinde wieder mit einem eigenen 
Paſtor zu beſetzen, ſo bat ſie Paſt. F. E. C. Haas von Amſterdam, die Gemeinde 
als Filiale zu ſeiner Gemeinde zu übernehmen. Paſtor Haas erklärte ſich 
dazu bereit, und wir können berichten, daß dieſe neue Anordnung ſich bisher 
vortrefflich bewährt hat. Da die Gemeinde ſolcherweiſe ihren Haushalt aus 
eigenen Mitteln beſtreiten konnte, erhält ſie ſeit dem Amtsantritt von Br. 
Haas keine ſynodale Unterſtützung mehr. 


Von den noch auf unſerer Liſte ſtehenden Miſſionsgemeinden iſt die 

1. Evang. Bethlehems⸗ Gemeinde, Brooklyn, N. Y., 
Paſtor Chr. Buckiſch, die ältere. Dank der umſichtigen Arbeit des 
Paſtors hat dieſe Gemeinde, wenn auch kein Zuwachs von Mitgliedern zu 
verzeichnen iſt, an innerer Entwicklung und Feſtigkeit Fortſchritte gemacht. 
Die Entwicklung der Gemeinde geht ihre ruhige, ſichere Bahn. Seit der 
letzten Konfirmation beſteht ein Jugendverein von 14 Mitgliedern, der durch 
ſeine Tätigkeit bereits neues Leben in der Gemeinde verſpüren läßt. Die 
Gemeinde zählt 46 Mitglieder, der Frauenverein hat 24 Mitglieder, und die 
Schülerzahl in der Sonntagſchule beträgt 108. Bemerken möchten wir je⸗ 
doch, daß die Gemeinde nun auch etwas zum Pfarrgehalt beitragen ſollte. 
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2. Erſte Evangeliſche Gemeinde, Philadelphia, Pa., 
Paſtor P. H. Langhorſt. Ueber dieſe Gemeinde, die mit ſo großen 
Hoffnungen gegründet wurde, konnten wir ſchon bei der vorjährigen Konfe⸗ 
renz nur mit geringer Freudigkeit berichten. Unterdeſſen hat ſie eine Zeit 
großer Schwierigkeiten durchlebt. Gegen Ende des Sommers ſah es aus, 
als ob die Sache überhaupt an ihrem Ende angekommen ſei. Paſtor C. 
Fritſch reſignierte und zog ausgangs Auguſt nach dem Pennſylvania⸗ 
Diſtrikt. 8 i 5 

Es gelang Ihrer Behörde dann, Paſtor P. H. Langhorſt aus dem Texas⸗ 
Diſtrikt für dieſen Poſten zu gewinnen. Der Bruder war uns als tüchtiger 
und energiſcher Mann empfohlen worden, und der ehrw. Präſes, der in die⸗ 
ſem Frühjahr einige Tage in Philadelphia zubrachte, um das Feld zu un⸗ 
terſuchen, berichtet, daß wir in Bruder Langhorſt eine gute Wahl getroffen 
haben. : 

Ueber den Stand der Gemeinde können wir noch nicht enthuſiaſtiſch be⸗ 
richten. Der Mann, der uns nach Philadelphia gerufen hat und bisher 
Präſident der Gemeinde war, iſt kürzlich ausgetreten. Die anderen Mit⸗ 
glieder ſcheinen aber Liebe zur Sache zu haben und von dem Beſtand der Ge⸗ 
meinde überzeugt zu ſein. Nach dem Bericht des ehrw. Präſes ſind wir dort 
auf einem günſtigen Feld, und wenn treu weiter gearbeitet wird, braucht es 
uns um den ſchließlichen Erfolg nicht bange zu ſein. Die Hauptſchwierigkeit 
liegt darin, zu einem entſprechenden Gotteshauſe zu kommen. Der beſte 
Ausweg wäre der, wenn jetzt ein Bauplatz geſichert werden könnte, und 
darauf eine einfache Kapelle errichtet würde. Andernfalls ſollte das bis⸗ 
herige gemietete Lokal in eine würdige Verfaſſung gebracht werden. Es wä⸗ 
ren hierzu etwa 9200 nötig. 

Die Gemeinde zählt 20 Mitglieder, hat einen Frauenverein von 12 
Mitgliedern, und die Sonntagſchule zählt 61 Schüler. 

3. Gſſex Park, Newark, N. 3, Paſtor F. Gabelmann. 
Dieſe Gemeinde iſt eigentlich keine Miſſionsgemeinde. Als Paſtor Gabel⸗ 
mann da aufzog, ſtellte ſie das Geſuch um eine jährliche einmalige Unter⸗ 
ſtützung von 8180. Die ehrw. Zentrale hat dieſes Geſuch bewilligt. 

Mit Ende Auguſt dieſes Jahres wird dieſe Unterſtützung aufhören. Nach 
den Berichten Paſtor Gabelmanns geht es auf dem Felde gut voran. 

Ein Mitglied Ihrer Behörde hat in dieſem Frühjahr mit den Newarker 
Paſtoren das große, faktiſch kirchenloſe Gebiet der ſüdweſtlichen Teile von 
Newark durchgangen. Es iſt dort noch ein großes Feld für Miſſionstätigkeit 
vorhanden. Da nun die drei Gemeinden: Eſſex Park, Irvington und Vails⸗ 
burgh auf die Dauer doch nicht von einem Paſtor bedient werden können, ſo 
kann das neue Feld vorteilhaft mit einer der drei Gemeinden verbunden 
und von einem neuen Mann bedient werden. Wenn ein treuer und energi⸗ 
ſcher Bruder dahin kommt, ſo ſollten wir in der dortigen Gegend bald eine 
gute evangeliſche Gemeinde erſtehen ſehen. 

Von der Miſſion des Paſtors Dalhoff, auf die wir in un⸗ 
ſerem letztjährigen Bericht hingewieſen haben, iſt, ſo viel wir wiſſen, nichts 
mehr vorhanden. Der Platz, an dem er angefangen hatte, war auch ſo un⸗ 
günſtig als möglich gewählt. 

Cordova. Ueber dieſe Gemeinde wurde uns von Br. W. Schmidt 
berichtet, daß ſie von einem Paſtor der Generalſynode bedient werde und 
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Bruder Esmann, der in letzter Zeit in Eaſt New Market predigte und mit den 
Leuten von Cordova in Berührung kam, beſtätigt dieſes, glaubt aber, daß 
5 alle Hoffnung auf endgiltige Gewinnung dieſer Gemeinde noch nicht ge⸗ 
f 9 iſt und dieſes Feld auch fernerhin im Auge behalten werden 
ollte. 8 e 

Die Auslagen der Glieder Ihrer Behörde ſind wie folgt: 


J. A. Weishaar, Reiſekoſten nach Newark $ 8.63 
ul, dd½s 88 3.87 
%%% Ä ĩᷣ , ĩ ĩ 2.18 
en ene, Bu 8 1.85 

J) 516.53 


Einem ehrw. Diſtrikt achtungsvoll unterbreitet 
J. A. Weishaar, Vorſitzender. 
H. Retter, Sekretär. 
Tim. Lehmann. 
H. Nöhren. 


Auf Grund dieſes Berichtes beſchloß der Diſtrikt: i 

1. Wir nehmen mit Dank gegen den Herrn und die betreffenden Brüder 
Notiz von dem Erfolg der Miſſionstätigkeit des Diſtrikts im vergangenen 
Jahre. i | 

= Der St. Pauls⸗Gemeinde zu Trenton, N. J., in deren Mitte wir zu 
Gaſte ſind, ſprechen wir unſere beſondere Anerkennung dafür aus, daß ſie 
im Verlaufe von 4% Jahren aus der Zahl der Miſſionsgemeinden ausſchei⸗ 
den und ihre finanzielle Selbſtändigkeit erringen konnte. 

3. Die Gemeinden zu Eaſt New Market und Cambridge empfehlen wir, 
bis zu deren hoffentlich bald möglichen Beſetzung, der freundlichen Fürſorge 
der Baltimorer Brüder. Es wäre ſchön geweſen, wenn aus Gaſt New Market 
irgend eine Dankesäußerung für die von der Synode erfolgte langjährige 
Unterſtützung erfolgt wäre. N 

4. Der evang. Bethlehems⸗Gemeinde zu Brooklyn wünſchen wir ein ge⸗ 
ſundes Gedeihen und Weitererſtarken, ſowie auch den Mut, von nun an einen 
Teil ihrer Einnahmen zur teilweiſen Aufbringung des Pfarrgehalts zu ver⸗ 
wenden. 

5. Bezüglich der 1. Evangeliſchen Gemeinde zu Philadelphia beſchließen 
wir, Paſtor Langhorſt den von der Behörde empfohlenen Ausfall an Miets⸗ 
zuſchuß im Betrage von 862.50 aus der Diſtriktskaſſe zu erſetzen. 

6. Der Diſtrikt iſt mit ſeinem Arbeiter auf dem Miſſionsfelde in Phila⸗ 
delphia der Ueberzeugung, daß die Gemeinde zur Sicherung ihres äußeren 
Beſtandes eines gottesdienſtlichen Lokales, reſp. eines Eigentums bedarf, und 
gibt ihr den Rat, ein paſſendes Grundſtück zu erwerben und ihren Bedürf⸗ 
niſſen entſprechend zu bauen. 

7. Zur Schaffung von wenigſtens einem Teile der dazu nötigen Gelder 
ſoll es Br. Langhorſt geſtattet ſein, auf Einladung hin in den verſchiedenen 
Gemeinden des Diſtrikts, und mit der Erlaubnis der Beamten auch in der 
Synode zu predigen und um Gaben zu bitten. 

8. Bezüglich der Miſſionsarbeit in und bei Newark bitten wir die Miſ⸗ 
ſionsbehörde, nach beſtem Wiſſen und Ermeſſen zu handeln. 

9. Der Diſtrikt weiſt ſeinen Kaſſierer an, den Gliedern der Behörde 
ihre Bureau-, reſp. Reiſekoſten im Betrage von 816.53 zu erſetzen. 


| a + 
V. Bericht der Sonntagſchulbehörde des Atlantiſchen Diſtrikts 
Verehrte Brüder! 5 


In der Sonntagſchularbeit kommen zwei überaus wichtige Faktoren in 
Betracht, gemäß dem Motto, welches unſere ehrw. Zentral⸗Sonntagſchulbe⸗ 
hörde aufgeſtellt hat: die Bibel und die Seele; gleichbedeutend mit Mittel 
und Zweck. Niemand wird diesbezüglich anderer Meinung ſein, aber die Me⸗ 
thoden, welche bei der Benutzung des beſten Buches zum größten Zweck, der 
Errettung der Seele, in Anwendung kommen, ſind oft ſehr verſchiedene, und 
am Ende auch nicht immer die beſten. Ohne tadelnden Hintergedanken ſagen 
wir das, denn wir geben uns der Hoffnung hin, und ſind optimiſtiſch genug 
zu glauben, daß wir nicht getäuſcht werden, daß auch innerhalb unſeres Di⸗ 
ſtrikts und unſerer Synode eine Bewegung fühlbar werden wird, die, weil 
ſie vorwärts ſtrebt und drängt, vielleicht mancherlei Umwälzungen in den 
Sonntagſchulen verurſachen wird, jedoch aber, wenn recht gehandhabt, auch 
großen Segen ſtiften kann, inſofern als die Bibel unter dem Volk immer 
beſſer bekannt wird und die Kindesſeele immer mehr gewürdigt wird, ſo daß 
auch die Erwachſenen, die unter ſolchem Einfluß geſtanden ſind, ſich als 
wirklich aktive Glieder unſerer Kirche erweiſen werden. Laſſet uns nicht 
müde werden, dieſes Werk auf betenden Händen zu tragen und mit allen 
Kräften zu fördern. 

Unſere Statiſtik offenbart uns manche intereſſante Tatſache, die 
wir betonen müſſen: Die Schülerzahl im Diſtrikt hat um 232 zugenommen, 
dabei haben wir jedoch weniger Lehrer verzeichnet, was uns auf die Schwie⸗ 
rigkeit der Gewinnung von Lehrkräften hinweiſt, aber uns auch ernſtlich 
nahe legt, daß die Sonntagſchule nur dann mit Erfolg arbeiten kann, wenn 
ein Lehrer oder eine Lehrerin nicht mehr als 8—12 Kinder unter ſich hat. 
Der Durchſchnittsbeſuch hat ſich gehoben, desgleichen iſt der engere Zuſam⸗ 
menſchluß unſerer Lehrer fortgeſchritten, auch freuen wir uns, berichten zu 
können, daß mehr zur Hebung der Lehrkräfte getan wird. Zu bedauern iſt, 
daß die Zahl der Konfirmierten um 303 gefallen iſt, ein Uebelſtand, dem wir 
entgegenarbeiten müſſen, wenn die jungen Chriſten nicht auch unſerer Kirche 
verloren gehen ſollen. Zum Zweck des ſyſtematiſchen Bibelſtudiums ſollten 
mehr Home Departments gegründet werden, auch dürfen wir nicht die Ein⸗ 
richtung von Cradle Rolls und Beginners’ Classes (für Kinder unter 6 Jah⸗ 
ren) vergeſſen, weil durch dieſe ſehr oft die Eltern für die Kirche gewonnen 
werden, jedenfalls aber die Kinder unſerer Sonntagſchule ſicher bleiben. — 
In Bezug auf die Verbreitung der Sonntagſchulblätter iſt zu bemerken, daß 
die Zahl der „Unſere Kleinen“ um 53 abgenommen hat, dagegen verteilen 
unſere Sonntagſchulen mehr „Kinderzeitungen“ (93). Die Zahl der Abon⸗ 
nenten für den „Deutſch-Amerikaniſchen Jugendfreund“ hat in den Sonntag⸗ 
ſchulen um 286 abgenommen, der “Evangelical Companion” hat eine Zu⸗ 
nahme um 297 zu verzeichnen, desgleichen werden mehr auswärtige engliſche 
Blätter verteilt. — Ein Zeichen der Zeit iſt die Tatſache, daß die Zahl der 
nur deutſch redenden Sonntagſchulen um 7 abgenommen, dagegen die der 
engliſchen und beide Sprachen gebrauchenden bedeutend zugenommen hat. 
Der Gebrauch der deutſchen „Lektionsblätter“ iſt ſtark gefallen, aber die Zahl 
der engliſchen iſt um 664 geſtiegen! — Erfreulich iſt, daß mehr Sonntagſchu⸗ 
len Miſſionsſonntage haben, aber trotzdem ſind die Gaben für Miſſion ge⸗ 
ringer, jedoch ſcheint ſich das auszugleichen in Bezug auf die Gaben für 
andere Wohltätigkeitszwecke, bei welchen eine Zunahme von 8494.23 zu ver⸗ 
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zeichnen iſt. Intereſſant wäre es, zu erfahren, was unter dieſem allgemeinen 
Ausdruck verſtanden wird. ö 

Ihre Behörde hat ſich bemüht klarzuſtellen, inwieweit der Zuſammen⸗ 
ſchluß der einzelnen Sonntagſchulen in Bezirke gediehen iſi. Es ſtellte ſich 
heraus, daß 7 Sonntagſchulen noch ganz allein ſtehen, was kaum zu entſchul⸗ 
digen iſt. (Daß Froſtburg, Columbia und Richmond ſich nirgends anſchlie⸗ 
ßen, kann man um der großen Entfernung willen entſchuldigen). Alle vier 
Bezirke halten halbjährliche Verſammlungen und ſind uns begeiſterte Be⸗ 
richte über dieſelben zugegangen. Es iſt ſicher, daß dieſe wichtige Arbeit nur 
dann erfolgreich betrieben werden kann, wenn wir auch zum Zweck der Be⸗ 
ſprechung von Sonntagſchul⸗Problemen und Erfolgen zuſammenkommen. 

Die Bezirke des Albany⸗Paſtoralkreiſes und vom unteren Hudſon machen 
große Anſtrengungen zur Hebung ihrer Sonntagſchulen durch Stiftungen 
von Preisbannern für die beſte Beteiligung bei den Konventionen, ſowie 
auch als Anerkennung des Werkes der einzelnen Schulen in Bezug auf Be⸗ 
ſuch, Regelmäßigkeit u. ſ. w. im Vergleich mit den übrigen ihres Bezirks. Es 
dürfte ſich lohnen zu fragen, wie ſich die Sache bewährt. 

Anträge: 


1, Der Diſtrikt beſchließt, daß die Heuniten der verſchiedenen Sonntag⸗ 
ſchul⸗Bezirke jährlich an die Diſtriktsbehörde über ihre Konventionen und 
ſonſtige Vorkommniſſe ihres Bezirks berichten ſollen. 

2. In Uebereinſtimmung mit der Sonntagſchulbehörde des Ohio⸗Di⸗ 
ſtrikts, möchten wir den Diſtrikt bitten, bei der Generalſynode zu beantragen, 
daß in Bezug auf die Hilfsmittel für Sonntagſchulen eine Aenderung ge⸗ 
troffen werde, damit man für alle Altersſtufen ſolche aus unſerm Verlags⸗ 
haus beziehen kann. Gegenwärtig haben wir nur Lektionsblätter für Kin⸗ 
der über 12 Jahre, wir brauchen aber unbedingt auch ſolche für jüngere 
Kinder. 


engliſche Hilfsmittel, im ett der Evangeliſchen Synode gehalten, be⸗ 
kommen. 

4. Ferner ſollte in Bezug auf die Sonntagſchul⸗Statiſtik eine Verände⸗ 
rung vorgenommen werden, ſo daß wir beſtimmte Fragen haben über die 
Zahl der Glieder der Cradle Rolls und Home Departments. 

Ueber die Finanzen wird der Schatzmeister einen Bericht einbringen. 
Wir freuen uns, daß auf dieſer Konferenz ein Abend der Sonntagſchulſache 
gewidmet iſt. 

Gott der Herr mache uns willig, in dieſer Sache immer mehr zu tun, 
auch von andern zu lernen, denn wir ſollen alles prüfen, und das Beſte be⸗ 
halten. Er fördere das Werk unſerer Hände in der Synode und im Diſtrikt. 

Achtungsvoll unterbreitet von der Diſtrikts⸗Sonntagſchulbehörde: 


Geo. Esmann, Präſes. 
T. Lehmann, Sekretär. 
F. Gieſe, Schatzmeiſter. 
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Die Beſchlüſſe des Diſtrikts finden ſich unter VI. I., Seite 25. 


3. Desgleichen ſollte der ehrw. Diſtrikt darauf dringen, daß wir auch 
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BE 
VI. Berichte der ehrw. Synodalbeamten und ⸗behörden. 
x A. Synodalpräſes. 

1. Der Diſtrikt rühmt, daß der ehrw. Synodalpräſes 1 Glauben 
an Jeſum Chriſtum, der auferſtanden iſt von den Toten, ſo frei und klar 
bekennt. 

2. Er findet die ſo nachdrückliche Hinweiſung des Sunohdinräfer auf den 
Quell alles Lichtes und⸗Lebens, wie er ſich in dem Bibelwort: „In ihm war 
das Leben und das Leben war das Licht der Menſchen“ der Menſchheit öffnet, 
in dieſer materialiſtiſch gerichteten, religiös flachen Zeit höchſt zeitgemäß, 
und will beten und an ſeinem Teile mitwirken, daß der von dieſem Quell 
ausgehende Segensſtrom uns und die ganze Synode neubelebend durch- 
dringen möge. 

3. Der Diſtrikt teilt die Freude des ehrw. Synodalpräſes, daß mit dem 
Eintritt der Brüder aus dem Seminar ins Amt die Zahl unſerer Paſtoren 
das erſte Tauſend überſchritten hat. 

4. Den Wunſch, daß in jedem Jahr etliche Kandidaten im Seminar zu⸗ 
rückbleiben zwecks Weiterbildung und Erfüllung etwaiger Geſuche im Laufe 
des Jahres, bezeichnen wir als höchſt erſtrebenswertes Ideal. 

5. Wir ſtimmen von Herzen dem zu, daß die Brüder ihres Amtes mit 
Aufopferung und Treue warten ſollen, doch ſoll niemand meinen, das Recht 
zu haben, „über die Knochen eines Paſtors, über ſeine Kraft und Zeit, au 
verfügen, ohne eine Anerfennung für Bemühungen!” 

6. Der Diſtrikt ſpricht ſeine Anerkennung darüber aus, daß in Bezug 
auf die Löſung des Unterſtützungs⸗Problems ein Fortſchritt gemacht worden 
iſt, indem wenigſtens eine offizielle Vorlage zur Beſprechung bei allen ac 
ferenzen gegeben iſt. 

7. Der Diſtrikt will verſuchen, dem Uebelſtand, daß ſo viele Gedanken⸗ 
ſtriche unter den Rubriken für Angabe der obligatoriſchen Kollekten erſchei⸗ 
nen, abzuhelfen und erwartet, daß die Brüder und Gemeinden, welche zur 
Vermehrung der Gedankenſtriche beigetragen haben, ſchon bei dieſer Konfe⸗ 
renz öffentlich erklären, warum in dieſer Sache nichts geſchehen iſt. 

8. Der Diſtrikt beauftragt ſeine Paſtoralkonferenzen, zu er⸗ 
wägen und eventuell einen Plan zu entwerfen, ob und in welcher Weiſe der 
bis jetzt beſtehende Modus der Kontrolle über die Kollekten verbeſſert werden 
kann; einſtweilen ſoll jedoch der Vizepräſes an jede Gemeinde, die noch 
nichts getan hat, ſchreiben und ſie bitten, daß auch ſie etwas zu den ver⸗ 
ſchiedenen Kaſſen beitrage. 

9. Der Diſtrikt erklärt ſich aufs neue entſchieden gegen die Errichtung 
einer „praktiſchen Theologenſchule“ oder praktiſchen Klaſſe, aus welchen Pa⸗ 
ſtoren mit geringerer Ausbildung, als ſie in unſerem Predigerſeminar ge⸗ 
fordert wird, ins Amt geſchickt werden könnten, und dankt deshalb der ehrw. 
Seminarbehörde, daß fie die Offerte betreffs St. James, Minn., als „prakti⸗ 
ſche Theologenſchule“ zurückgewieſen hat. 

10. Betreffs des Hügels bei Nazareth empfehlen wir a) unſeren Ge⸗ 
meinden, eine Kollekte zu erheben, und beauftragen den ehrw. Präſes, ſofort 
ein Komitee zu ernennen, dieſe Sache in unſern Grenzen eifrig zu betreiben; 
b) den ehrw. Synodalbeamten, daß, falls man auch in Zukunft von uns Mit⸗ 
tel für Nazareth erwartet, die Synode in irgend einer ſtatutariſch zu beſtim⸗ 
menden Weiſe in der Verwaltung vertreten ſein ſollte, was ſtatutengemäß 
nach $ 98 der Nebengeſetze zu entſcheiden wäre. 


11. Wir danken Gott und freuen uns von Herzen, daß er unſern ehrw. 
Synodalpräſes wieder geneſen und ſoweit erſtarken ließ, daß er fein u 
weiter verſehen kann. 

12. Der Diſtrikt heißt die Anordnung der Synodalbeamten, nach wel⸗ 
cher dem ehrw. Synodalpräſes das Gehalt, das ihm für einen Vikar zuge⸗ 
ſichert worden iſt, ausbezahlt wird. 

13. Der Diſtrikt ſtellt an die ehrw. Generalſynode den Antrag, daß ſie 
dem ehrw. Synodalpräſes ein Gehalt von mindeſtens 92500 pro anno zu⸗ 
ſichere, mit der Beſtimmung, daß er während ſeiner offiziellen Amtszeit 
künftighin keine Gemeinde mehr bediene. 

14. Der Diſtrikt dankt ſeinem Synodalpräſes und ebenſo dem ehrw. 
Synodalvizepräſes für deſſen fähige Amtsführung, auch dankt er für den 
Beſuch des Synodalpräſes bei ſeiner ſilbernen Jubelfeier. 

15. Der Diſtrikt gedenkt in Liebe der im letzten Jahr Entſchlafenen und 
heißt die Anordnung der Gedächtnisfeier am Sonntagabend gut. 


B. Seminarbehörde. 

1. a) Der Diſtrikt ſtimmt dem von der ehrw. Seminarbehörde ange⸗ 
regten Plan bei, daß in einzelnen Diſtrikten der Synode Hochſchulen er⸗ 
richtet werden möchten, in welchen auch Knaben, die ſpäter Theologie ſtu⸗ 
dieren wollen, eine den unteren Klaſſen des Proſeminars entſprechende Vor⸗ 
bildung erreichen könnten, um dadurch unſere Anſtalten ohne Nachteil für 
den Bildungsgrad der Studierenden zu entlaſten. b) Da für die öſtlichen 
Gebiete unſerer Synode die Errichtung und Unterhaltung ſolcher Hochſchulen 
nicht gut möglich iſt, empfehlen wir unſeren jungen Leuten, die ſich eine 
höhere Bildung aneignen wollen, die vorzüglichen Lehranſtalten, welche die 
Herrnhuter⸗Kirche in Bethlehem und Nazareth, Pa., für junge Leute bei⸗ 
derlei Geſchlechts unterhält und den jungen Leuten unſerer Gemeinden in 
entgegenkommender Weiſe unter den gleichen Bedingungen und Vergünſti⸗ 
gungen, wie den Gliedern ihrer eigenen Kirche zur Verfügung ſtellt. 

2. Daß ſich die Einrichtung nach dem neuen Lehrplan mit der 4. und 5. 
Klaſſe im Proſeminar bewährt, gereicht dem Diſtrikt zu großer Genugtuung. 

3. Die ehrw. Aufſichtsbehörde handelt ganz im Sinne des Diſtrikts, in⸗ 
dem ſie die Ziele immer höher zu ſtecken und mit der Zeit voranſchreitend den 
Kurſus immer weiter auszubauen ſucht. 

4. Der Diſtrikt gibt ſeiner Freude Ausdruck, daß die Berufung des 
Herrn Paſt. H. Breitenbach in die neue Profeſſur ſich als Erfolg erwieſen 
hat, und wünſcht ihm und dem ganzen Kollegium Gottes reichen Segen. 

5. Der Diſtrikt freut ſich, wenn den Studenten unſerer Seminarien alle 
Wege geebnet werden, etwas für ſich zu verdienen. 

6. Um einen klaren Einblick in die außer dem Lehrplan gehaltenen Vor⸗ 
träge zu bekommen, wünſcht der Diſtrikt, daß in dem Jahrbuch des Prediger⸗ 
ſeminars die Redner und deren Themata angegeben werden. 

7. In Bezug auf die regelmäßig wiederkehrende Klage über den man⸗ 
gelhaften Beſuch der Unterrichtsſtunden im Predigerſeminar empfiehlt der 
Diſtrikt, der Seminarbehörde eine Aenderung der Lehrmethoden, indem hie 
und da in regelmäßiger Wiederkehr katechetiſch (durch Frage und Antwort) 
verfahren wird. 

8. Wir wollen hoffen, daß die Anſtellung von Herrn Paſtor Klick den er⸗ 
warteten Erfolg bringen möchte. 

9. An der geplanten 25jährigen Seminar⸗Jubelfeier wollen wir uns ge⸗ 


Rn 


mäß den Vorſchlägen der Behörde nach Kräften beteiligen. Die Behörde 
wird gebeten, für dieſe Feier das notwendige Druckmaterial zu liefern, wie 
etwa ein Gottesdienſt⸗Programm, geſchichtliche Mitteilungen für die Feſt⸗ 
redner und etwa ein hübſch ausgeſtattetes Souvenier⸗Schriftchen. f 

10. Aus den Beſchlüſſen der Seminarbehörde, im Anſchluß an die Kaſ⸗ 
ſenberichte, heben wir beſonders No. 3 und 4 hervor und empfehlen unſern 
Gemeinden die Ausführung derſelben auf das wärmſte. 


C. Synodalſchatzmeiſter, Zentralkaſſe und Fin ans⸗ 
8 behörde. 

1. Der Diſtrikt erkennt mit herzlichem Dank gegen Gott und alle willigen 
Geber die Tatſache an, daß trotz der ungünſtigen Zeiten die Synodalfinanzen 
im vergangenen Jahre nicht zurückgegangen ſind, ſondern im allgemeinen 
einen geſunden Fortſchritt aufweiſen. 

2. Der Diſtrikt dankt dem ehrw. Synodalſchatzmeiſter für ſeine Mühe⸗ 
waltung und hofft, daß ſeine ſchwere Arbeit durch die Kreierung der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Zentralkaſſe weſentlich vereinfacht werde. 

3. Den Entwurf zur Kreierung einer Zentralkaſſe erhebt der Diſtrikt 
zum Antrag an die Generalſynode. 2 

4. Der Diſtrikt ſtimmt dem Wunſch der Finanzbehörde bei, daß „der un⸗ 
reine Fleck in unſeren Büchern“, nämlich die reſtierende Synodalſchuld von 
51500, vor der Tagung der nächſten Generalſynode ausgelöſcht werden möge, 
und ermahnt alle ſeine Gemeinden, ihren Teil zur Erfüllung dieſes Wunſches 
zu tun. 

5. In Bezug auf die abermals angeregte Agitation für einen General- 
fonds wiederholt der Diſtrikt ſeine Anſicht vom vorigen Jahre, daß er die 
Zeit noch nicht für gekommen erachtet für ein Unternehmen, welches unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen die berechtigten Anſprüche aller werktätigen 
Behörden der Synode empfindlich ſchädigen würde, und ſpricht ſich daher 
abermals gegen die genannte Vorlage der Generalſynode aus. (Siehe Pro- 
tokoll 1907, VI, C., Seite 23.) 


D. Innere Miſſion, Emigrantenmiſſion und Kirch⸗ 
he ae, 
1. Auch der Atlantiſche Diſtrikt ſtimmt ein in den Dank gegen den Herrn 
für die Fortſchritte des vergangenen Jahres auf dem Gebiete der Syn oda⸗ 
len Inneren Miſſion. ö 
2. Er weiß die fortgeſetzte treue Arbeit der Behörde für Innere Miſſion 
wohl zu ſchätzen und dankt den Gliedern derſelben für alle gehabte Mühe. 

/ 3. Die Anſtellung von Reiſepredigern für die Diſtrikte Texas und Kanſas 
wird gut geheißen, wie auch die Geſamtverwilligung für das Werk in der 
Höhe von $31,730.55. 5 

4. Um unſererſeits den Verſuch zu machen, die Einnahmen ſowohl für 
die Innere Miſſion als auch für die andern Arbeitszweige der Synode zu 
erhöhen, beſchließen wir: a) Für die vorgeſchriebenen ſynodalen Kollekten in 
den Gemeinden des Diſtrikts, durch ein vom Präſes zu ernennendes Dreier⸗ 
Komitee entſprechende Kollektions⸗Couverte drucken und den einzelnen Glie⸗ 
dern gratis zuſtellen zu laſſen. Verſuchsweiſe zahlt im erſten Jahre die Di⸗ 
ſtriktskaſſe die Druck- und Verſendungskoſten. 

b) Die Paſtoralkonferenzen zu beauftragen, für ihre nächſten 
Herbſtverſammlungen eine Beſprechung des in den meiſten amerikaniſchen 
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Kirchen eingeführte Apportionment-System“ anzuberaumen. Ein eben⸗ 
falls vom Präſes zu ernennendes Dreier⸗Komitee ſoll den Ertrag dieſer Be⸗ 
ſprechungen in beſtimmt formulierten Anträgen vor die nächſte Diſtrikts⸗ 
konferenz bringen. | 

5. Mit dem Gefühl des Dankes gegen den Herrn ermutigen wir die ehriv. 
Behörde, die in Angriff genommene Miſſion im Nordweſten, namentlich die 
im nordweſtlichen Canada mit aller Energie fortzuführen. Wir wiſſen uns 
mit den Brüdern, die dort auf einſamen Poſten ſtehen, eins im Glauben und 
in der Fürbitte. Der Diſtrikt iſt der Ueberzeugung, daß die Zeit für die 
Ausſendung einer Anzahl von Reiſepredigern jetzt gekommen iſt und nicht 
unbenützt bleiben ſollte. Daneben ſollte aber auch das weite Gebiet des 
Oſtens und Südoſtens nicht vernachläſſigt werden. 

6. Wir danken dem Herrn für die ſegensreichen Fortſchritte, die unſere 
Arbeit an den Emigranten gemacht hat und ermuntern unſern Miſſionar, 
mutig im Glauben weiterzuarbeiten. Ebenſo ſpricht der Diſtrikt der Emi⸗ 
grantenbehörde ſeinen Dank aus für die kräftige und umſichtige Leitung des 
Werkes. 

7. Wir ſtimmen der Erweiterung der Emigrantenmiſſion durch den An⸗ 
ſchluß an die deutſche Seemanns-Miſſion, wie ſie bereits erfolgt iſt, von 
Herzen bei, da ſie nicht nur eine Erweiterung der Arbeit bedeutet, ſondern 
auch in finanzieller Hinſicht ein Fortſchritt des Werkes iſt. 

8. Der Diſtrikt freut ſich über die Zunahme der Kommiſſionsgebühren, 
und empfiehlt den Gliedern der Synode aufs neue, bei ihren Reiſen ſich der 
Dienſte unſers Miſſionars verſichern zu wollen. 

9. Mit der Behörde für die Kirchbaukaſſe freuen wir uns über das zu⸗ 
nehmende Intereſſe, das der Kaſſe entgegengebracht wird, wie es ſich beſon⸗ 
ders in der Vermehrung des Fonds, der ſich nun auf ca. 938,000 beläuft, 
kundgibt, und ermuntern alle unſere Glieder die Kaſſe durch ihre Gaben 155 
kräftig zu unterſtützen. 

E. Bede wirf l 

1. Der Diſtrikt erkennt es als einen Grund zu anbetender Dankbarkeit 
an, daß der allmächtige Gott durch ſeine ſchirmende und fördernde Fürſorge 
unſere lieben Brüder auf dem indiſchen Miſſionsfelde nicht nur vor den 
ſchlimmſten Gefahren der Beulenpeſt bewahrt hat, ſondern es ihnen, trotz der⸗ 
ſelben und mancher anderen Schwierigkeiten, wie Mißernte und Teuerung, 
möglich gemacht hat, einen weſentlichen Fortſchritt in ihrer Arbeit zu be⸗ 
richten. 

2. Der Diſtrikt betrauert mit den Miſſionsgeſchwiſtern und der ganzen 
Synode den Verluſt des Gründers und Pionier-Arbeiters unſers Werkes in 
Indien, des Miſſionars Oskar Lohr, der am 31. Mai vorigen Jahres im 


hohen Alter von 83 Jahren zur Ruhe der Kinder Gottes eingehen durfte, und 


hofft, daß es den jüngeren Kräften gelingen möge, in demſelben Geiſte wei⸗ 
terzuarbeiten und die entſtandene Lücke auszufüllen. 

3. Mit Freuden und Genugtuung begrüßt der Diſtrikt jedes einzelne 
Zeichen des Fortſchrittes und des Erfolges auf dem Geſamtfelde, namentlich 
die Gründung der neuen Station Mahaſamudra, die glückliche Vollendung 
der Miſſionsgebäude daſelbſt, und die Inausſichtnahme eines weiteren Fel⸗ 
des in Sakti. — Der Diſtrikt gedenkt der oft gefahrvollen Aufgabe der Hei⸗ 
denpredigt, der wertvollen Senana⸗ und ärztlichen Miſſionsarbeit, der 
Schul⸗ und Jugendvereinsſache der verſchiedenen Stationen, und ganz be⸗ 
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ſonders der aufopferungsvollen Liebesarbeit unter den Ausſätzigen, und 
empfiehlt alle dieſe Einzelintereſſen des einen großen Werkes der liebenden 
und beſtändign Fürbitte der Gläubigen. 

4. Der Diſtrikt billigt die Erteilung einer Lizenz vom Shnodal⸗Präſi⸗ 
dium, welche den Bruder Anderſon zur Sakramentsverwaltung unter den 
Ausſätzigen bevollmächtigt, und freut ſich über die große Anzahl der Un⸗ 
glücklichen im Aſyl, welche getauft werden konnten und noch im Taufunter⸗ 
richt ſtehen. 

5. Der Diſtrikt hofft, daß es der Verwaltungsbehörde gelingen möge, 
ſolche Vorkehrungen zu treffen, welche eine möglichſt genaue Statiſtik ſichern 
und ungenaue Berichte verhüten. 

6. Da der treue Gott die Arbeit unſerer Miſſion ſichtbarlich geſegnet 
und oft geholfen hat, wenn die Schwierigkeiten am größten und die irdiſchen 
Mittel am kleinſten zu ſein ſchienen, jo glaubt der Diſtrikt, die Verwaltungs⸗ 
behörde ermuntern zu dürfen, auch fernerhin im Vertrauen auf den Herrn 
vorwärts zu gehen und durch Ausſendung neuer Arbeiter die Hände der 
alten zu ſtärken. 

7. Um den rechten lebendigen Miſſionsſinn in unſern Gemeinden Zu 
erwecken und zu vermehren, erachtet es der Diſtrikt für durchaus notwendig, 
daß der „Miſſionsfreund“ und die „Fliegenden Miſſionsblätter“ in einer 
ſyſtematiſchen Weiſe die weiteſte Verbreitung finden, und hofft, daß möglichſt 
bald auch ein engliſches Miſſionsblatt, nach Art der „Fliegenden Miſſions⸗ 
blätter“, für den ſtetig wachſenden Teil unſerer Kirche, welcher nur noch 
engliſch leſen kann, erſcheinen möge. 

8. In Anbetracht der Tatſache, daß das nächſte Jahr das 25ſte iſt, ſeit⸗ 
dem unſere Synode ihr Miſſionsfeld in Indien übernommen und in unun⸗ 
terbrochenem, erfolgreichem Betriebe gehabt hat, vernimmt der Diſtrikt mit 
Genugtuung, daß die Verwaltungsbehörde ein Programm ausarbeitet und 
Vorkehrungen für eine allgemeine Feier dieſes wichtigen Ereigniſſes trifft. 

9. Der Diſtrikt bekennt ſich mit Freudigkeit zu der Anſchauung, daß die 
Heidenmiſſion zu den letzten und höchſten Lebensaufgaben einer zielbewuß⸗ 
ten, Chriſtus⸗gläubigen Kirche gehört, und bedauert, daß der rechte innere 
Antrieb zu dieſer großen Aufgabe bei vielen Chriſten noch mangelt. Er em⸗ 
pfiehlt daher von neuem die Einrichtung von der Miſſion gewidmeten Got⸗ 
tesdienſten und Unterrichtsſtunden in der Sonntagſchule, ſowie die Grün⸗ 
dung von Miſſionsvereinen in allen Gemeinden, wo ſolche noch nicht exiſtie⸗ 
ren, bor allem aber ein unentwegtes Anhalten und Zunehmen am willigen 
Opfer und dem Notwendigſten, dem ſteten, glaubensſtarken Gebet. 


F. Literariſche Komiteen und Verlag. 

1. Der Diſtrikt ſpricht ſeine Freude aus über das baldlge Erſcheinen 
des neuen evangeliſchen Geſangbuches, ſowie der beiden Bücher für Jugend⸗ 
vereine, und hofft, daß die letzteren den gegenwärtigen Verhältniſſen en:- 
ſprechen. Bei der Herausgabe des neuen Geſangbuches empfehlen wir eine 
beſondere Ausgabe mit einfachem, aber dauerhaftem Einband für Gemeinde⸗ 
gebrauch. 

2. Wir dringen auf baldige Herausgabe engliſcher Lektionsblätter, die 
den verſchiedenen Altersſtufen unſerer Schüler angepaßt ſind, bei denen auch 
das Home-Department berückſichtigt iſt. 

3. Der Diſtrikt beantragt bei der ehrw. Generalſynode, daß der Mes- 
Senger of Peace“ wöchentlich erſcheine. Derſelbe ſoll dann ſo gehalten ſein, 
daß er zugleich als engliſcher „Jugendfreund“ diene. Ebenſo beantragen 
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wir die Herausgabe eines engliſchen Kalenders, den wir für dringend not⸗ 
wendig halten. 

4. In der nächſten Ausgabe des Hymnal möge man den Wortlaut des 
Glaubensbekenntniſſes in Uebereinſtimmung mit dem des Katechismus brin⸗ 
gen, durch Hinzufügung der Worte begotten“ und “universal” im II. und 
III. Artikel, ebenſo ſollte das Gebet des Herrn in allen engliſchen Publikatio⸗ 
nen in ein und derſelben Form wiedergegeben werden. ö 

5. Wir freuen uns, daß trotz der Finanzkriſis der Reinertrag des Ver⸗ 
lags ſich doch auf 531,000 belief, und ſprechen dem Verlagsdirektorium für 
ſeine umſichtige Verwaltung unſere Anerkennung aus. 

6. Wir bitten den ehrw. Synodalpräſes, ein Komitee zu ernennen, das 
ſowohl den deutſchen, als auch den engliſchen Katechismus ſo vereinfache, daß 
er dem Faſſungsvermögen unſerer Kinder verſtändlicher werde. | 

7. Um für unfere Zeitſchriften einen größeren Leſerkreis zu gewinnen, 
empfiehlt der Diſtrikt die Einführung von Kombinations⸗Offerten der Zeit⸗ 
ſchriften zu ermäßigten Preiſen, wie etwa: „Friedensbote“, Messenger“ 
und „Miſſionsfreund“ zu 81.50; oder „Friedensbote“, „Miſſionsfreund“, 
„Jugendfreund“ und „Kinderzeitung“ zu $1.75; oder „Friedensbote“, Mes- 
senger”, „Miſſionsfreund“, „Jugendfreund“ und „Kinderzeitung“ zu 52.00. 

8. Wir ſprechen unſer Befremden darüber aus, daß die Ausſtände in 
unſern beiden Verlagshäuſern die enorme Summe von 521,000 überſteigen 
und ermahnen etwaige ſaumſelige Zahler in unſerm Diſtrikt zur baldigen 
Begleichung ihrer Schuld. 6 
G. Invaliden⸗ und Witwen⸗ und Waiſenunterſtützung, 

Vorlage zur Neuregelung derſelben und Wohl- 

| tätigkeis behörde. 

1. Die Berichte der Behörden für ſynodale Invaliden⸗ und Witwen⸗ und 
Waiſenunterſtützung für das vergangene Jahr gaben aufs neue den Beweis, 
daß der bisherige Modus unzulänglich geworden iſt, und ſich eine Neuord⸗ 
nung dieſer wichtigen Sache mit Notwendigkeit uns aufdrängt. 

2. Der Diſtrikt kann ſich nicht überzeugt halten, daß beiſpielsweiſe den 
lieben Invaliden mit einer durchſ chnittlichen Unterſtützung von 9200 pro Jahr 
wirklich das Notwendigſte gewährt wurde. Inbezug auf die Witwen⸗ und 
Waiſenunterſtützungen liegen die Verhältniſſe aber noch ungünſtiger. 

3. Indem von 41 der Synode gliedlich angehörenden Lehrern im ver⸗ 
gangenen Jahre nur 922 in die Invalidenkaſſe einbezahlt wurden, halten wir 
es entſchieden für Unrecht, daß die Mehrzahl der Lehrer ihrer Pflicht dieſer 
Kaſſe gegenüber ſich entzogen haben. 

4. Der Diſtrikt ſpricht dem Komitee, das mit ſo hingebendem Intereſſe 
und großem Geſchick die Vorlage zu dem neuen Modus der Penſionsſache 
ausgearbeitet hat, und beſonders dem ehrw. Vorſitzenden desſelben, Hrn. 
Paſt. J. Schöttle, ſeinen aufrichtigen Dank aus. 

5. Der Diſtrikt macht die Vorlage des Komitees zu der ſeinigen, hält 
aber dafür, daß der Beitrag des Verlags zu dieſer Kaſſe entſchieden zu hoch 


gegriffen iſt. Er empfiehlt, daß nur 25 Prozent des Reingewinns vom Ver⸗ 


lag berechnet werden. Es iſt die Ueberzeugung des Diſtrikts, daß dieſer Aus⸗ 
fall leicht durch die Gemeinden gedeckt werden kann, wenn von den Kommu⸗ 
nionberechtigten anſtatt 10 Cents 25 Cents pro Jahr kollektiert werden. 

6. Der Diſtrikt nimmt Kenntnis von der Liebestätigkeit in der Synode, 
wie ſie manchmal unter großen Schwierigkeiten geübt worden iſt, und bit⸗ 
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tet ſeine Glieder innerhalb der Diſtriktsgrenzen, die Liebestätigkeit mehr und 
mehr anzuregen. 
H. Schulen. 

1. Da es unmöglich iſt, mit den tüchtigſten Kenntniſſen wahre Herzens⸗ 
bildung zu erzielen, ſo dringt der Diſtrikt ganz entſchieden darauf, daß in 
jeder Gemeinde, den örtlichen Verhältniſſen entſprechend, Religionsunterricht 
erteilt werde. ; 

2. Der Diſtrikt beantragt bei der Generalſynode, daß die Fragen über 
den Schulbeſuch der Konfirmanden aus dem Parochialberichtſchema ausge⸗ 
laſſen und in das Schema für die Schulberichte eingefügt werde. 

J. Sonntagſchulen. 

1. Der Diſtrikt bedauert „daß Paſtor W. Dreſel ſich genötigt ſah, von 
dem Sekretariat der Zentralbehörde zurückzutreten, und freut ſich, daß die⸗ 
ſelbe in Paſtor Langerhans Erſatz gefunden hat. 

2. Die Beamten der verſchiedenen Sonntagſchul-Bezirke ſollen jährlich 
an die Diſtriktsbehörde über ihre Konventionen und ſonſtige Vorkommniſſe 
in ihrem Bezirk berichten. 

3. In Uebereinſtimmung mit der Sonntagſchul⸗Behörde des Ohio⸗Di⸗ 
ſtrikts beantragt der Diſtrikt bei der Generalſynode, daß in Bezug auf die 
Hilfsmittel für Sonntagſchulen eine Aenderung getroffen werde, damit man 
für alle Altersſtufen ſolche aus unſerm Verlag beziehen kann. Wir haben 
gegenwärtig nur Lektionsblätter für Kinder über 12 Jahre, brauchen aber 
unbedingt auch ſolche für jüngere Kinder. ö 

4. Der Diſtrikt beantragt bei der Generalſynode, daß wir auch engliſche 
Hilfsmittel, im Geiſte der Synode gehalten, bekommen. 

5. In Bezug auf die Sonntagſchul⸗Statiſtik ſoll eine Aenderung vor⸗ 
genommen werden, ſo daß wir beſtimmte Fragen über die Zahl der Glieder 
der „Cradle Roll“ und des „Home Departments“ haben. 

6. Der Diſtrikt beſchließt, daß alle Gelder für die Sonntagſchulſache 
innerhalb ſeiner Grenzen durch die Hände des Schatzmeiſters der Diſtrikts⸗ 
Sonntagſchulbehörde gehen ſollen. 

7. Zur Stärkung der Hände unſerer Zentral-Sonntagſchulbehörde und 
in Anbetracht der großen Wichtigkeit der Einführung von modernen Metho- 
den in Bezug auf Sonntagſchul⸗Organiſation und Betrieb empfiehlt der Di⸗ 
ſtrikt: a. die Einrichtung von Lehrerausbildungsklaſſen (teachers training 
classes) ſowie auch von Klaſſen für Erwachſene. . 

b. daß in Bezug auf ſyſtematiſche Abſtufung der Sonntagſchule jeder 
Paſtor wenigſtens das verſuche, was ihm unter lokalen Verhältniſſen möglich 
iſt, lieber als gar nichts zu tun, bis er etwa alles einführen kann. (Die 
Diſtrikt⸗ wie auch die Zentral⸗Sonntagſchulbehörde iſt jeder Zeit bereit, Auf⸗ 

klärung in Bezug auf dieſe Dinge zu geben.) 


J. Jugendhun d. 

1. Der Diſtrikt ermuntert die Gemeinden, ſich der Jugend in liebevoller 
Weiſe anzunehmen, auf freundlichem Wege ihre Arbeitskraft zu fördern und 
in das rechte Geleiſe zu bringen, und die Jugend zu lehren, die Gemein- 
ſchaftsliebe unter ſich ſelbſt und mit benachbarten Gemeinden und dem ſyno⸗ 
dalen Jugendbund zu pflegen. 

2. Der Diſtrikt kommt dem Wunſche der Beamten des Jugendbundes 
gerne entgegen, indem er ſeinen Vizepräſes, Hrn. Paſt. J. A. Weishaar, als 
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ſeinen offiziellen Delegaten zur diesjährigen Konvention des Jugendbundes 
entſendet. 


K. Gegenſeitiger Verſicherungsbund. 

1. Es gereicht dem Diſtrikt zur Freude, daß nach dem Jahresbericht der 
Bund auch in dem vergangenen Jahre ein Wachstum zu verzeichnen hat. 

2. Da die Verſicherung des Eigentums der Gemeinden in dem gegenſei⸗ 
tigen Verſicherungsbunde bedeutend billiger iſt, als in irgend einer anderen 
Geſellſchaft, dabei aber mindeſtens ebenſo ſicher und zudem die Verſicherung. 
gegen Sturm eingeſchloſſen iſt, ſo ermuntert der Diſtrikt ſeine Gemeinden, 
die bei uns noch nicht verſichert find, aufs neue, beim Ablauf beſtehender Ver⸗ 
ſicherungen den Bund berückſichtigen zu wollen. 


VII. Entwurf zu einem gegenſeitigen Verſicherungsbund evange⸗ 
liſcher Paſtoren. | 


Paſtor J. Schöttle legte dem Diſtrikt einen Entwurf zu einem Ver⸗ 
ſicherungsbund evangeliſcher Paſtoren vor, welcher auf Beſchluß des Diſtrikts. 
im Protokoll veröffentlicht werden ſoll und den Paſtoralkonferenzen 
zur Begutachtung und Antragſtellung überwieſen wurde. Der Entwurf iſt 
folgender: 

„Damit die geplante Witwen- und Waiſenunterſtützung jo viel wirkungs⸗ 
voller werde, vereinigen ſich ſämtliche Paſtoren der Synode zu einem gegen⸗ 
ſeitigen Verſicherungsbunde. 

Jeder Paſtor verpflichtet ſich, bei jedem Todesfalle einen Dollar in die 
Sterbekaſſe zu bezahlen. 

Während der erſten fünf Jahre des Beſtehens des Bundes erhält die 
Witwe oder die Kinder oder der Nachlaß eines verſtorbenen Bruders 5500 
aus der Kaſſe. Während der nächſten fünf Jahre werden in einem Todesfalle 
5600 und nach zehnjährigem Beſtehen wird die höchſte Summe, die nicht über⸗ 
ſchritten werden ſoll, (8750), bezahlt. ü 

Der Bund erzielt auf dieſe Weiſe gleich von Anfang einen Ueberſchuß, 
der als ein Fond angelegt wird. 

Die Totenliſte der letzten zwanzig Jahre ergibt einen Durchſchnitt von 
zehn Todesfällen pro Jahr, was einem Durchſchnittsbeitrag von 510.00 pro 
Jahr gleichkäme. 

Bei einer Gliedſchaft von 900 Paſtoren wäre die jährliche Einnahme 
59000, der eine Ausgabe von 85000 gegenüberſtehen würde. In den erſten 
fünf Jahren hätte ſomit die Kaſſe einen Ueberſchuß von 520,000. Da in den 
nächſten fünf Jahren die Verſicherungsſumme 8600 beträgt, wäre bei gleicher 
Gliederzahl in dieſer Zeit der Ueberſchuß 515,000, jo daß der Geſamtüberſchuß 
der erſten zehn Jahre 835,000 wäre. Nach zehnjährigem Beſtehen kommt die 
höchſte Summe (8750) zur Auszahlung, jo daß nun der jährliche Ueberſchuß 
für den Fond 51500 betragen würde. 

Bis die jährlichen Zinſen des Fonds 53000 betragen, ſollen ſie zum Ka⸗ 
pital des Fonds geſchlagen werden. Iſt der Fond ſo gewachſen, daß die jähr⸗ 
lichen Zinſen die Summe von 93000 überſteigen, dann werden die Zinſen 
bis zur Höhe von 55000 jährlich als Extragabe zu gleichen Teilen unter den 
penſionierten Paſtoren verteilt. Was an Zinſen mehr als 85000 einkommt, 
wird zur Verminderung der Beiträge verwendet. 

Jede Generalſynode wählt auf vier Jahre einen Verwaltungsrat, be= 
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ſtehend aus drei Paſtoren, die in einer Stadt oder doch möglichſt nahe bei- 
ſammen wohnen ſollen. 

Dieſem Verwaltungsrate werden alle Todesfälle gemeldet, welcher dann 
die fälligen Beiträge einfordert. 8 

Dieſem Verwaltungsrat ſteht ein Komitee von zwei Paſtoren in jedem 
Diſtrikt zur Seite. Dieſe Komiteen nehmen in ihren Diſtrikten alle Gelder 
in Empfang und befördern ſie an den Verwaltungsrat, welcher die Auszah⸗ 
lungen an die Witwen, Waiſen oder den Nachlaß eines verſtorbenen Bruders 
macht. 


VIII. Diſtriktskaſſe. 


Einnahmen. 
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Die Geſchäftsbücher des Diſtrikts⸗Schatzmeiſters, Herrn Wm. Harm, ſo⸗ 
wie auch des Sekretärs des gegenſeitigen Verſicherungsbundes, Paſt. E. D. 
Kiefel, wurden geprüft und richtig befunden. Der Diſtrikt entbindet dieſel⸗ 
ben ihren Verpflichtungen für das vergangene Jahr. 

Bezüglich der Differenzen zwiſchen dem Schatzmeiſter und der Johannes⸗ 
Gemeinde in Schenectady, N. Y., wiederholt der Diſtrikt ſeinen Beſchluß vom 
letzten Jahr. 

Für die nicht vertretene Martini⸗Gemeinde, Annapolis, Md., wurde 
deren Anteil an den Reiſekoſten, im Betrag von 95.55, aus der Kaffe ausge⸗ 
legt und iſt von ihr zu kollektieren. 


IX. Aufnahme in die Synode. 

Herr Paſtor Charles Enders, von der Zions⸗Gemeinde in New York City, 
wurde auf Empfehlung des Miniſteriums in den Verband der Synode auf— 
genommen und durch den ehrw. Diſtriktspräſes, Paſt. H. Nöhren, durch Hand⸗ 
ſchlag und Namensunterſchrift auf die Statuten verpflichtet. Dem Diſtrikt 
gereichte es zur beſonderen Freude, bei ſeiner Jubelkonferenz Herrn Paſtor 
Enders, das Kind einer ſchon bei der Gründung des Diſtrikts zu der Synode 
gehörenden Gemeinde, — der Johannes⸗Gemeinde in Richmond, Va., — wel⸗ 
cher in unſern Anſtalten ausgebildet und im Diſtrikt ordiniert und angeſtellt 
wurde, als Glied in ſeine Mitte aufnehmen zu können. 
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X. Entſchuldigungen. 


1. Wegen Abweſenheit von der Konferenz entſchuldigt wurden die 
Paſtoren: Wm. Luer, H. Dalhoff und L. Pfeiffer. 

2. Wegen Nichtſen dung eines Delegaten entſchuldigte der Di⸗ 
ſtrikt die Gemeinden: Chriſtus, Baltimore, Md.; Pauls, Priceburg, Pa.; 
Immanuels, Irvington, N. J.; Matthäus, Homeſtead, Md.; Pauls, Scran⸗ 
ton, Pa.; und Pauls, Weit Cheſter, New York City. 

3. Wegen Zuſpätkommen entſchuldigt wurde Paſt. H. Arlt. 

4. Erlaubnis zur Heimreiſe vor Schluß der Konferenz 
erhielten die Paſtoren: Geo. Kern, F. E. Haas, O. Apitz, Chas. Enders, Ed. 
Fuhrmann, Dr. Ad. Schmidt, Dr. E. J. Schmidt, O Guthe, W. E. Neumeiſter. 

Die Delegaten: H. Scheick, Wm. Sievert, C. Sandmann, A. Hartung, H. 
Iffland und Chr. T. Martin. 


XI. Referate. 


Während der Konferenz kamen zwei Referate zur Beſprechung. Das 
erſte Referat behandelte das Thema: „Religiöſe Erziehung der 
Jugend.“ Referent war Paſt. F. E. C. Haas. Die Beſprechung führte zur 
Annahme folgender Theſen: 

1. In einer gediegenen Erziehung unſerer Jugend auf chriſtlicher Grund⸗ 
lage erblicken wir die beſte Gewähr nicht allein für einen geſegneten Fortbe⸗ 
ſtand unſerer Kirche, ſondern auch für eine heilſame Entwicklung unſers 
Volkslebens nach jeder Seite hin. „ 

2. Wir verpflichten uns daher, die Errichtung und Unterſtützung von auf 
chriſtlicher Grundlage beruhenden Erziehungs⸗Inſtituten und⸗Einrichtungen 
innerhalb und außerhalb unſers Gemeinde⸗ und Synodalkreiſes energiſch zu 
betreiben und zu befördern. 


3. Als ſolche betrachten wir: 

a. Gediegene, auf der Höhe der Zeit ſtehende und vom chriſtlichen Geiſt 
getragene und durchwehte Elementar- und Gemeindeſchulen, ſowie 
Hochſchulen und Colleges. | | 

b. Das Sonntagſchulweſen, wie ſolches in unſerer Kirche gepflegt und 
immer mehr vervollkommnet wird. 

c. Einen gründlichen, mindeſtens zwei Jahre umfaſſenden Konfirman⸗ 
den⸗Unterricht, der auch in den Sommermonaten nicht gänzlich 
ausgeſetzt werden ſollte. 

d. In echt chriſtlichem Geiſt und Sinn geleitete Jugendvereine. 

4. Da die sub. 3a erwähnten Elementar- und Gemeindeſchulen in den 
meiſten Fällen zu den unerreichbaren Idealen gehören, ſo empfehlen wir: 

a. Die Errichtung von Samstags⸗ und Sommerſchulen, in denen die 
chriſtlich⸗religiöſe Erziehung der Jugend ohne Rückſicht auf die 
Sprache den Lehrplan bedingt. 

b. Die liebevolle und eifrige Pflege der sub. 3, b, c und d erwähnten 
Einrichtungen und die zeitgemäße Ausbildung und Hebung derſel⸗ 
ben. (Gemäß den Anforderungen unſerer Zeit.) 

c. Eine energiſche, allſeige Propaganda für die Freigabe eines Nach⸗ 
mittags während der regulären Schulzeit unſerer öffentlichen 
Schulen, behufs obligatoriſch zu machender religiöſer Unterweiſung 
der Schüler in ihren reſp. Kirchen bezw. Gemeinden. 
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Bei der Beſprechung von Theſe 3 wurde, damit auch die häusliche, reli⸗ 
giöſe Erziehung zu ihrem Rechte komme, der Wunſch geäußert, der Redakteur 
des „Friedensboten“ möchte dafür Sorge tragen, daß von Zeit zu Zeit eine 
Reihe einfach gehaltener Artikel mit praktiſchen Beiſpielen für die Pflege des 
religiöſen Lebens im häuslichen Kreiſe veröffentlicht werden. 

Da Paſtor F. E. C. Haas vor Schluß der Konferenz abreiſen mußte, 
konnte der Diſtrikt die letzte Theſe nicht ſoweit behandeln, daß ſie hätte zum 
Beſchluß erhoben werden können; doch ſollte ſie im Protokoll mit veröffent⸗ 
licht werden. 

Das zweite Referat über „Pfarrwechſel und Stellenbe⸗ 
ſetzung“ wurde vorgetragen von Paſtor Dr. E. J. Schmidt. Beiden Re⸗ 
ferenten wurde der herzliche Dank des Diſtrikts ausgeſprochen. Der Diſtrikt 
beauftragte feine Paſtoralkon ferenzen ſich mit dem Gegenſtand des 
zweiten Referats weiter zu befaſſen und beſtimmte Vorſchläge zur Abſtellung 
gegenwärtig obwaltender Mißſtände der nächſten Konferenz zu unterbreiten. 


XII. Jubiläum. 


1. Der Diſtrikt fühlt ſich dem Jubiläums⸗Komitee zu herzlichem Dank 
verpflichtet für deſſen mühevolle und wohlgelungene Arbeit. 

2. Da die von unſerm Verlagshaus geſandten Proben für einen Pracht⸗ 
umſchlag für das Jubel⸗Protokoll nach unſerem Erachten viel zu koſtſpielig 
ſind, ſo bittet der Diſtrikt ſein Komitee, einen billigen, aber doch angemeſſe⸗ 
nen Umſchlag mit Silberaufdruck für das Protokoll und die Feſtſchrift her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Das Bild der Konferenz ſoll hinzugefügt und das ganze 
Feſtprotokoll zum Preiſe von 15 Cents in unſeren Gemeinden verbreitet 
werden. 5 

3. Den Paſtoren Retter und Schöttle dankt der Diſtrikt für die Herſtel⸗ 
lung des Konferenz- Programms. N 

4. Der Diſtrikt geht auf die Empfehlung des Komitees ein, als Jubi⸗ 
läumsſtiftung ein Waiſen⸗ oder Diakoniſſenhaus in den Grenzen des Di⸗ 
ſtrikts, wo möglich in der Nähe von New Pork, zu gründen oder auch im Pa⸗ 
ſtorenheim eine Cottage zu errichten. Der Diſtrikt verweiſt jedoch die Ange⸗ 
legenheit an ſeine Paſtoralkonferenzen zur Beratung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung. b 
XIII. Verſchiedenes. 

1. Der ehrw. Synodalpräſes, Dr. J. Piſter, überbrachte dem Diſtrikt die 
Grüße der Diſtrikte Indiana, S. Ill., Nebraska, Mo., und Wisconſin, woſür 
ihm beſtens gedankt und für ſeine Weiterreiſe herzliche Grüße vom Diſtrikt 
an alle noch zu beſuchenden Diſtrikte aufgetragen wurden. 

2. Auf die Mitteilung hin, daß unſere Synode bei der „International 
Church Conference“ zu zwei weiteren Delegaten berechtigt ſei, wünſchte der 
Diſtrikt, daß der ehrw. Synodapräſes ſelbſt als Delegat dieſer Konferenz 
beiwohnen möchte, wozu derſelbe ſich bereit erklärte. 

3. Bezüglich der Berichte über Liebesgaben an den Präſes reſp. Vize⸗ 
präſes wurde beſchloſſen, daß dieſe Synodalberichte in Zukunft nicht mehr 
eingeſandt zu werden brauchen. Die Kontrolle der Liebesgaben ſoll vom 
ehrw. Vizepräſes nach den in den Amtsberichten an den Sekretär gemachten 
Angaben geübt werden. 2 

4. Damit die Amtsberichte pünktlich eingeſandt werden, beſchließt der 
Diſtrikt, daß in Zukunft für jeden der drei obligatoriſchen Berichte, die nicht 
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zum 1. Februar in Händen des Sekretärs jind, je 51 Strafe in die Invali⸗ 
denkaſſe zu entrichten iſt. 

5. Von den Gaben im Betrage von $39, welche von der evang. St. 
Stephans⸗Gemeinde in Newark für Miſſionsarbeit in Newark beſtimmt wa⸗ 
ren, ſollen 825 dem Herrn Paſtor Gabelmann als Donation für das abge⸗ 
laufene Synodaljahr überreicht werden. | 

6. Auf das Geſuch der Zions⸗Gemeinde in New Pork beſchloß der Di- 
ſtrikt, daß im Falle der jetzige Inhaber der gekündigten Hypothek nicht zu be⸗ 
wegen iſt, ſie ſtehen zu laſſen, der Diſtrikt die Beamten der Baukaſſe erſucht, 
die nötigen 2000 der Gemeinde auf Noten zu leihen, da der Diſtrikt der 
Ueberzeugung iſt, daß der Wert des Grundeigentums auch mit den jetzigen 
Schulden dieſe Anleihe völlig ſicher ſtellt. 

7. Ob es ratſam und auch durchführbar wäre, wenn die Glieder der 
Miſſions⸗ und auch der Emigranten⸗Behörde auf 1, 2 und 3 Jahre gewählt 
würden, wurde den Paſtoralkonferenzen zur Prüfung und Be⸗ 
ſprechung übergeben. 

8. Herr Delegat A. Hartung von der Johannes⸗Gemeinde in Richmond, 
Va., lud den Diſtrikt ein, ſeine nächſte Konferenz in Richmond abzuhalten. 
Der Diſtrikt nahm dieſe Einladung mit Dank an. Die Beſtimmung der Zeit 
für den Beginn der Konferenz wurde den Beamten überlaſſen. | 

9. Die Reiſekoſten: a) der Paſtoren betrugen 54.25; ein Ueberſchuß von 
51.80 wurde der Invalidenkaſſe überwieſen. b) Der Delegaten waren 95.55. 

10. Dem Kirchendiener der Pauls⸗Gemeinde in Trenton wurde vom Di⸗ 
ſtrikt eine Gratifikation von 510 bewilligt. 

11. Als Gäſte wurden dem Diſtrikt vorgeſtellt und vom ehrw. Präſes 
begrüßt: Herr Paſtor Hölzer von Trenton, N. J., Glied der evang. Gemein⸗ 
ſchaft, und Herr A. Gardthauſen, Vertreter der Firma Ernſt Kaufmann in 

Nein Pork. 
XIV. Wahlen. 
1. Diſtriktsbeamte. 

Präſes: Paſtor H. Reller, Albany, N. Y. (Mit großer Freudigkeit er⸗ 
wählte der Diſtrikt Herrn Paſtor Reller zu ſeinem Präſes, zumal er das ein⸗ 
zige noch aktive Glied iſt, das ſeit Gründung des Diſtrikts ununterbrochen in 
demſelben tätig iſt.) 8 

Vizepräſes: Paſtor J. A. Weishaar, Schenectady, N. Y. 

Sekretär: Paſtor J. Schöttle, Seranton, Pa. 

Schatzmeiſter: Herr Wm. Harm, Columbia, Pa. 

2. Diſtriktsmiſſions behörde. 

Paſtor H. Retter, Scranton, Pa.; Paſtor Tim. Lehmann, Baltimore, 
Md.; Paſtor C. W. Locher, Baltimore, Md., und der ehrw. Diſtriktspräſes 
ex- Officio. l 

3. Emigranten ⸗Miſſionsbehörde. 

Die Paſtoren G. Esmann, W. H. Aufderhaar und W. E. Hauff und die 
Chriſtus⸗ und Concordia⸗Gemeinden in Baltimore, Md. a 
4. Examinations behörde. 

Die Paſtoren Ed. Fuhrmann, Chr. Buckiſch und F. E. C. Haas. 

5. Sekretär des Gegenſeitigen Verſicherungsbundes. 

Paſtor E. D. Kiefel, Archbald, Pa. f 
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6. Delegaten zu einer etwaigen Generalſynode. 
a. Paſtoren: Paul A. Menzel, J. Schöttle, Chr. Buckiſch; Subſtitute: 
C. W. Locher, Ed. Fuhrmann, H. Arlt. b. Gemeinden: Johannes, Rich⸗ 
mond, Va.; Evang.⸗Proteſtantiſche, Albany, N. Y.; Stephans, Newark, N. J. 


7. Diſtrikts⸗Gericht. 
Die Paſtoren: C. F. Fleck, R. Stave, W. Frenzen; Gemeinden: Frie⸗ 
dens, Schenectady, N. Y., und Friedens, Scranton, Pa. 8 


8. Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſenunterſtützung. 
Die Paſtoren C. Schauer und Dr. Adolf Schmidt. 


Die folgenden Komiteen ſind vom ehrw. Präſes ernannt: 
9. Komitee zur Agitation für Heidenmiſſion. 
F. E. C. Haas, W. H. Aufderhaar, Geo. Kern. 


10. Komitee für Schulen und Jugendvereine 
Ed. Fuhrmann, W. D. Kirſchmann, E. D. Kiefel. 


11. Komitee für Sonntagſchulen. 
F. Gieſe, G. Esmann, O. Guthe. 


12. Komitee für die Konferenzreiſe. 

W. Frenzen, Ad. Schmidt, Wm. Batz, Geo. Esmann, E. J. Schmidt, J. 
Schöttle. 

XV. Gottesdienſte und Schluß. 

Der Gottesdienſt am Mittwochabend war der bereits in der Einleitung 
erwähnte Synodalgottesdienſt. 

Am Donnerstagabend galt der Gottesdienst der Arbeit in den Sonn⸗ 
tagſchulen und Jugendvereinen. Paſtor G. Esmann redete über 
„Die Sonntagſchule als Pflanzſtätte der Gemeinde,“ während der ehrw. 
Synodalpräſes, Dr. J. Piſter, „Das rechte Verhältnis zwiſchen Gemeinde 
und konfirmierter Jugend“ ſchilderte. 

Der Freitagabend war für die Frauenarbeit beſtimmt. Die Pa⸗ 
ſtoren W. Frenzen und Dr. Adolf Schmidt drückten in ihren Anſprachen den 
Frauen der Gemeinde und der Synode für ihre Tätigkeit die wohlverdiente 
Anerkennung aus und ermunterten ſie zu treuer und zielbewußter Weiter⸗ 
arbeit. 

Der Sonntag war ganz und gar dem Werk der Miſſion gewidmet. 
Im Hauptgottesdienſt am Morgen redete Paſtor H. Reller über „Das Werk 
der Inneren Miſſion als die erſte und letzte Miſſionsaufgabe der Synode.“ 
In der Sonntagſchule am Nachmittag wurden von den Paſtoren J. A. Weis⸗ 
haar und W. Batz Anſprachen gehalten über Innere und äußere Miſſion. 
Am Abend redete Paſtor C. W. Locher von der „Wichtigkeit und Notwendig⸗ 
keit der Heidenmiſſion.“ Paſtor Dr. E. J. Schmidt leitete die Feier zum 
Gedächtnis an die im letzten Jahr entſchlafenen Brüder; Paſtor Chr. Buckiſch 
vollzog die Einführung der neuerwählten Diſtriktsbeamten. Zum Schluß 
entledigte ſich der ehrw. Diſtriktspräſes, Paſtor H. Reller, ſeines ihm vom 
Diſtrikt gewordenen Auftrages, indem er der Gemeinde, Herrn Paſtor R. 
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Stave und ſeiner werten Familie, dem Frauenverein, dem Kirchenchor und 
dem Organiſten und auch dem Kirchendiener den inn ig ſten Dank des 
Diſtrikts abſtattete. 

Dieſer Dank war wohl angebracht und redlich verdient. Denn die Glie⸗ 
der, und beſonders die lieben Frauen der Gemeinde, waren unermüdlich, 
ihren Gäſten den Aufenthalt in Trenton ſo angenehm als möglich zu machen. 
Auch der Kirchenchor, welcher unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Prof. 
Karl Hoffmann, und begleitet von den Klängen der neuen, am Sonntag zu⸗ 
vor eingeweihten Pfeifenorgel, ſeine ſchönſten Lieder erſchallen ließ, und 
ebenſo die Soloiſten, Frau Helen May, Frau Paſtor Langhorſt und Fräulein 
Lena Kühner, verdienen für ihre Mitwirkung in den Gottesdienſten und 
ihre tüchtigen Leiſtungen volle Anerkennung. Und der Ausflug am Samstag 
Nachmittag nach Hillmanns Farm wird allen Teilnehmern noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben. Die liebe Pauls⸗Gemeinde hat es dem 
Diſtrikt in der Tat leicht und angenehm gemacht, daß er mit frohem Herzen 
bei ſeiner Silber⸗Konferenz jubeln und arbeiten konnte. Der Herr wolle 
allen ein reicher Vergelter ſein. 

„Bis hierher hat uns der Herr geholfen“ und den Di⸗ 
ſtrikt in den 25 Jahren ſeines Beſtehens reichlich geſegnet. Er wolle nun auch 
weiter helfen und nicht aufhören zu ſegnen unſere Gemeinden, unſern Di⸗ 
ſtrikt und unſere teure Evangeliſche Synode! 

Zum Schluß laſſen wir die von Herrn Paſtor R. Stave gedichteten, 
„dem Gedächtnis unſerer heimgegangenen Brüder“ ge⸗ 
widmeten, und bei der Gedächtnisfeier geſungenen Verſe folgen. Sie lauten: 

O, wie glücklich ſind die Knechte, 
Die nach heißem Kampf und Streit 
Um Jehovas heilge Rechte, 

Erben ſind der Seligkeit. 

Ihrer Werke wir gedenken, 

Die ſie unter uns getan, 

Ihr Gedächtnis ſoll uns lenken 
Immerdar zur Himmelsbahn. 


Stille Schläfer, ruht in Frieden 
Unter Gottes Flügeln aus, 
Kampf war euer Los hienieden, 
Dort Triumph im Vaterhaus. 

Dort quillt Labung eurem Sehnen 
Aus Siloahs Gnadenbronn, 

Dort verſiegt der Quell der Tränen 
In dem Licht der Freudenſonn. 


Herr, in dieſer Segensſtunde, 

Da wir dankend vor dir ſtehn, 
Sei mit uns in heilgem Bunde, 
Höre gnädig unſer Flehn: 

Schenk uns deines Geiſtes Gaben, 
Mach uns treu zu aller Friſt, 
Nimm uns auf dereinſt in Gnaden, 
Bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 


J. Schöttle, Sekretär des Atlantiſchen Diſtrikts. 


Geleſen und approbiert von 
Heinrich Reller, Präſes des Atlantiſchen Diſtrikts. 
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